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ſechsthelligen Leis in Beh Hr 
Nr. 207. Morgen- Ausgabe, 


Das Herrenhaus und die Kirchengeſetze. 
Eine unerquicklichere Verhandlung als die, welche im Herrenhauſe 


über die Kirchengeſetze ſtattgefunden hat, weiſt die Geſchichte des Par⸗ 


ieee eee 


lamentarismus kaum auf. Majorität und Minorität waren in gleichem 
Grade von dem Bewußiſein durchdrungen, daß Niemand auf der weilen 
Welt irgend ein merkliches Intereſſe daran nahm, was geſprochen wurde. 
Niemand hat mit Luſt, mit Eifer geſprochen; es wäre würdelos ge⸗ 


weſen, Abſtimmungen von ſolcher Wichtigkeit ohne Discuſſton; aber eine 


Discuſſton, zu welcher nur dieſe Reflexion hindrängt, wird auch wenig 
würdevoll werden. Die Abſtimmung des Herrenhauſes eniſchied nicht 
über das Schickſal der Geſetze. Zwar wäre es immerhin möglich ge⸗ 
weſen, daß durch Krankheit, dringende Beſchäftigung, Nachläſſigkeit ein⸗ 
zelner Mitglieder eine Ablehnung herbeigeführt worden wäre; dann 
aber ſtanden Maßregeln der Regierung in ſicherer Ausſicht, welche den 
Widerſtand gebrochen hätten. Nicht über das Schickſal der Geſetze, ſon⸗ 
dern über das Schickſal des Herrenhauſes hat die Abſtimmung entſchieden. 

Wir haben alſo jetzt anſtatt eines feudalen Herrenhauſes zwar nicht 
ein liberales, aber doch ein gouvernementales. Wir finden nicht, daß 
wir bei dieſem Tauſche etwas gewonnen hätten. Das frühere Herren⸗ 
haus war zwar ein Hinderniß für unſere ſtaatliche Entwickelung, aber 
es war doch wenigſtens eine Realität, Das Gegenwärtige iſt 
Nichts als ein Schatten, ein Echo, welches, ohne einen eigenen Körper 
zu beſitzen, die Stimme der Regierung wiederholt, heute ſehr conſervativ 
über die Zeitungsſteuer und morgen ſehr liberal über die kirchlichen 
Zuchtmiltel ſtimmt. Ein Herrenhaus, in welchem die Kleiſt und Brühl 
das Wort führten, und die Fraction Stahl die Abſtimmung entſchied, 
war zwar ein Anſtoß, aber es war doch etwas begreifliches. Ein 
Herrenhaus, in welchem die alte Feudalpartei die Koſten der Unter: 
haltung beſtreitet und die „neue Fraction“ den Ausſchlag giebt, iſt 
schlechthin unbegreiflich. 

Der Aufenthalt in dieſer Körperſchaft iſt für beide Parteien gleich 
unerquſcklich geworden. Die alten Mitglieder haben ein Recht ſich zu 
beklagen. Man hat fie vor zwanzig Jahren in das Haus berufen, 
damit ſie ihre Meinung ausſprechen ſollten; welchen Inhalts dieſe 
Meinungen ſein würden, hat man ſehr genau gewußt, und jetzt hört 
man nicht einmal mehr auf das, was fie ſagen. Man ſoll nicht 
Trauben von dem Dornbuſch verlangen, und wenn man gewillt ist, 
Trauben zu pflücken, ſoll man nicht einen Dornbuſch pflanzen. Daß 
on dem „alten und befeſtigten Grundbeſitz“ eine ſtaatsmänniſche Auf- 
vaſſung nicht zu erwarten iſt, hätte man fi vor 20 Jahren ſagen 
follen. Wir finden es ſehr in der Ordnung, daß der Preußiſche Staat 
ſüber die Anſichten des Herrn von Senfft⸗Pilſach zur Tagesordnung 
übergeht, aber um ſo tender tritt die Unzweckmäßlgkeit des Ver⸗ 

or 8: mann, der feine politiſchen An⸗ 
i x ei geändert hat, wie feine Tollette, 
unter die Räthe der Krone zu berufen. 

Ebenſo unbehaglich aber iſt die Stellung der neu in das Haus 
geſchobenen Mitglieder. Das Schweigen der Meiſten unter ihnen war 
doch, trotz aller beſchönigenden Darſtellungen, das Schwelgen der Un⸗ 
behaglichkeit. Sie hätten ſprechen können, fie hätten Gründe für das 
Plaudereien aus Wien. 

Der erſte Mai mit Sonnenſchein und ohne Weltausſtellung iſt mir 
lieber als der erſte Mai ohne Sonnenſchein und mit Weltausſtellung.“ 
Dieſe Worte mit denen vorher einer meiner Mitpaſſagiere im Omni⸗ 
bus das Facit des heutigen Tages zog, ſind gewiß hunderttauſend 
guten Wienern aus der Seele geſprochen. Die Eröffnung der Well- 
Ausſtellung if verregnet, das iſt die traurige Mähr, die aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach auch ſchon vom Telegraphen in alle Welt hinausge⸗ 
reldet wurde. Der kalle, ſchneidende Wind, der langweilige Regen, 


fahrens hervor, 
ſichten ſelt 20 Jah 


der faſt ununterbrochene trübe Himmel haben den Feſllchkellen des 


heutigen Tages jedenfalls mehr geſchadet als die Hunderke unvollende⸗ 
ten Bauten und die tauſend klaffenden Lücken im Ausſtellungsraum. 
Es iſt wahr — die Weltausſtellung iſt trotz ihrer Eröffnung noch lange 
nicht fertig — es wird noch vier Wochen und länger dauern, bis alle 
Kiſten ausgepackt ſind, bis jedes Gebäude ſeiner Beſtimmung überge⸗ 
ben iſt — aber es iſt doch ſchon fo unendlich viel zu ſehen, es if 
ſchon fo viel Pracht und Herrlichkeit ausgebreitet, daß ein mehrſtändiger 
Gang durch die Räume des In duſtriepalaſtes kaum ausreichte, ſich nur 
ein oberflächliches Bild all der Schätze anzueignen. Verſuchte man 
aber nach ſolch' einer dilatoriſchen Promenade noch in das Detail ein⸗ 
zudtingen, dann beginnen die Geſtalten zu verſchwimmen, die Farben 
ſich zu miſchen und man ſehnt ſich hinaus ins Freie, in den ſchattigen 
Prater. Ein Blick auf den Kahlenberg und den Leopoldsberg, die 
ernſt und mahnend auf das bunte Getriebe herniederſchauen, ein mel 
terer Blick auf das ſaftige Grün der Bäume, welche die kunſtoollen 
Werke des menſchlichen Fleißes auf allen Seiten lieblich duftig um⸗ 
rahmen — ja, ſolch' ein Blick in die alte Mutter Natur iſt wahr: 
hafte Erquickung nach all' den Paradeerereitien der Künſte. Aber 
heute ſuchte man umſonſt nach ſolch' einer Erholung. Der Wind trieb 
Einem den Regen faſt unaufhörlich in die Augen; man war kaum 
im Stande nach der ſchönen Allee zu ſchauen, und ſuchte man die 
Berge am Horizonte, dann ſah man nur dunkle Wolken. Das ab- 
ſcheuliche Wetter ſtörte die Gemüthlichkeit des Tages jedenfalls mehr 
als alles Andere. Und doch wer weiß, ob der Generaldirector der 
Weltausſtellung, Herr von Schwarz⸗Senborn, nicht Urſache hat, ſich 
ob des Wetters Glück zu wünſchen; das Publikum würde ſich, hätte die 
Sonne dem heutigen Tuge gelächelt, gewiß mehr Zeit genommen 
haben, nach all den unvollendeten Bauten Umſchau zu halten und die 
Vorwürfe gegen die generalgewaltige Excellenz würden noch heftiger 
laut geworden fein; fo war die ungünſtige Witierung für den Aerger 
vieler Tauſende ein ſich nur zu ſehr von ſelbſt bietender Ableiter. 
Indeſſen hat der heutige Tag Herrn v. Schwarz⸗Senborn ſchon 
manche Genugthuung gebracht. Im Verhällniß zu dem, was bereits 
gethan, iſt das, was noch zu ſchaffen if, verſchwindend wenig. Das 
Werk, als Ganzes genommen, kann ſchon heute als gelungen bezeichnet 
werden; die gewaltige Energie und das großartige Organiſationstalent 
des Generalditectors haben alle Hinderniſſe ſiegreich überwunden, alle 
Hinderniſſe, die kleinliche Bedenklichkeit, ſtupide Philiftertofität, niedriger 
Neid und erbärmliche Skandalſucht feinem Schaffen auf Schritt und 
‚zeit bereiteten. Ich will nicht ſagen, daß Alles, was gemacht und 
wie es gemacht, volltommen oder auch nur nothwendig war — ich 
werde im Laufe des Sommers noch in manchen Punkten ſtrenge Kritik 
üben — aber die Art, wie der Schöpfer der Weltausſtellung von 
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einem Theil der hieſigen und auswärtigen Preſſe behandelt wurde — 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Geſetz beibringen können. Aber um ihrer Rednergabe, um ihrer 
Gründe willen, hätte die Regierung ſie nicht berufen. Sie hat ſie be⸗ 
rufen, damit ihre Stimme in die Wagſchaale falle, und das iſt eine 
Situation, in welcher ein Mann von Anſehen, von eigenem Urtheil, 
ja von einem gewiſſen Lebensalter ſich verdrießiich fühlen muß. Das 
Endreſultat, die Abſtimmung für das Geſetz hätte man eben ſo ſicher 
erreicht, indem man 25 alte Mitglieder aus dem Hauſe heraus, als 
indem man 25 neue in das Haus hineinſchob, und wenn man den erſteren, 
weniger umſtändlichen Weg nicht wählte, fo lag der Grund ausſchließ⸗ 
lich darin, daß derſelbe zufällig verfaſſungsmäßig nicht zuläſſig war. 

Als im Jahre 1859 das Herrenhaus ſich in einer ähnlich oppo⸗ 
ſitionellen Haltung gegen die Regierung befand, wie gegenwärtig, that 
Stahl den feierlichen Ausſpruch, das hohe Haus könne in Erfüllung 
ſeiner Aufgabe wohl brechen, aber nicht biegen. Damals bog das 
Haus ſich freilich nicht; es brach auch nicht; es hielt Stand, weil auch 
nicht die leiſeſte Gewalt gegen daſſelbe angewandt wurde. Diesmal 
hat es nicht Stand gehalten; es iſt aber nicht gebrochen. Selbſt 
Biegen wäre hier noch ein zu ſtarker Ausdruck. Eine flackernde 
Flamme biegt ſich nicht, weil ſie noch weniger Conſiſtenz hat, als ein 
Schilfrohr. Sie verweht. Und der Widerſtand des hoch anſehnlichen 
Herrenhauses iſt einfach verweht. Die Flamme kann, wenn ein 
Augenblick der Winpftille eintritt, wieder in vollem Glanze aufleuchten, 
ſchneller als ein gebogenes Schilfrohr ſich aufrichtet, fo ſteht auch das 
Herrenhaus, ſobald der Zeitungsſtempel auf die Tagesordnung geſetzt 
wird, wieder umgebrochen und umgebogen da; aber auf eine Flamme 
ſlützt man ſich nicht, noch weniger als auf eine Binſe. 

Die Mitglieder des Herrenhauſes, welche demſelben ſchon ſeit längerer 
Zeit angehören, lieben es, ſich auf die guten Dienſte zu berufen, die 
fie zur Zeit des Verfaſſungsconfliets geleiſtet. Wir beſtreiten, daß fie 
damals auch nur dem Mlniſterium, geſchweige denn dem Staate, 
irgend etwas genützt. Ste glänzten in dem Lichte, welches ſie von 
dem Miniſterlum erborgt, aber fie hatten keins zu verleihen. Sie 
waren nicht eine Stütze des Miniſteriums, ſondern eine Ranke, die 
ſich an daſſelbe anlehnte. Der Verfaſſungsconfliet, die Budgeifrage, 
Alles wäre genau eben fo verlaufen, wenn ed ein Herrenhaus nicht 
gegeben hätte. Der Verſuch das budgelloſe Regiment durch ein Votum 
des Hertenh auſes zu legaliſtren, ſchlug vollſtändig fehl. 

Das Herrenhaus tft eine völlig verfehlte Inſtitution; jeder Verſuch, 
daſſelbe mit dem engliſchen Oberhauſe in Parallele zu ſetzen, muß 
ſcheitern. Es bringt weder an Einſicht noch an Kraſt dem Staate 
irgend einen Zuwachs. Daß kein liberales Miniſterium mit demſelben 
hätte vorwärts gelangen können, war längſt bekannt. Jetzt ſehen wir, 


daß es auch einem conſervatioen die größten Schwierigkeiten bereitet hat. 


0 7 . 
Breslau, 3. Mai. 2 
Die „Elberfelder Zeitung“ brachte in dieſen Tagen einen ſehr be⸗ 
achtenswerthen Artikel über „Die nächſten Wahlen“. „Bekanntlich, — 
ſo heißt es in demſelben, — „trennen uns noch mehrere Monate von den 
im Herbſt bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen, und die Wahlen zum Reichs⸗ 
tage werden gar erſt im Laufe des Winters ſtattfinden. Trotzdem find be 


daß die ultr amontane Partei, gegen welche jetzt der große legislato⸗ 
riſche Feldzug gekämpft wird, ſeit Monaten beſtrebt iſt, ihre Organifation 
durch weiteſte Benutzung des Vereins⸗ und Verſammlungsrechtes ſo feſt 
und ſtraff als möglich zu begründen, 
ſprochenen Zwecke, die Regierung und den Liberalismus bei den näch⸗ 
ſten Wahlen 8 
daß auf dieſe Weiſe alle Bezirke mit überwiegend katholiſcher Be⸗ 


lung bereits in das rechte Licht zu rücken geſucht und das Zuſammenge 


nannten Abgeordneten in der „Rhein. Ztg.“ niedergelegten Anſichten 4 


ehttton: errenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Inhalten 2 tt die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 4. Mai 1873. 


reits die parlamentariſchen Oſterferien ſeitens unſerer Volksvertreter benutzt 
worden, um in verſchiedenen Provinzen die Anregung zu vorberathenden 
Verſammlungen zu geben. Fragen wir nach dem Grunde dieſer zeitigen 
Rüstungen, jo haben wir denſelben nicht weit zu ſuchen. Jedermann weiß“ 


und zwar zu dem ausge⸗ 


auf Tod und Leben zu bekämpfen. Die Furcht 


völlerung den Fanatikern der römiſchen Unfehlbarkeit unrettbar in die Hand, 
geliefert werden möchten, — der Wunſch aller Freunde des Reiches, der 
clericalen Agitation dei Zeiten möglichſt wirkſam entgegenzuarbeiten, ſpornte 
die letzteren an, früher als font die einleitenden Schritte zur Mobilmachung 
der Wählermaſſen zu thun. Iſt ſomit unzweifelhaſt die Beſorgniß vor allzu 
zahlreichen Wahlſiegen der Ultramontanen der Grund zu dem frühen Be: 
ginn der Wahlbewegung auf liberaler Seite geweſen, ſo liegt es auf de 
Hand, daß dieſe Beſorgniß auch für die ganze Richtung und den Charakter 
der Wahlbewegung entſcheidend ſein mußte. Der bereits im März erſchienene 
Wahlaufruf der Fortſchrittspartei, welche ſich das Verdienſt erworben 
hat, von allen reichsfreundlichen Parteien zuerſt auf dem Platze geweſen zu 
ſein, erkannte die Lage der Dinge denn auch unumwunden an und proola⸗ 
mirte die Nothwendigkeit, „im Verein mit den anderen liberalen Parteien 
die Regierung in einem Kampfe zu unterſtützen, der mit jedem Tage mehr 
den Charakter eines großen Culturkampfes der Menſchheit annimmt.“ 


Nachdem das genannte Blatt hierauf bemerkt hat, daß „dieſe patriotiſchen 
und wegen der früheren Stellung der Fortſchrittspartei zur Regierung dop 
pelt werthvollen Worte“ in den weiteſten Kreiſen des Volkes beifälligen 
Wiederhall gefunden haben, die ſtärkſte Conſequenz daraus aber von den 
Parteigenoſſen in Schleſien gezogen worden ſei, bedauert, daß, während 
die Anhänger der Fortſchrittspartei im Naſſauiſchen Regierungsbezirk eben: 
falls ein feſtes Schutz und Trutzbündniß mit den Nationalliberalen zur Be 
kämpfung des Ultramontanismus ſchloſſen, die am Oſtermontag in K 
ftattgehabte Verſammlung von Vertrauensmännern der rheiniſchen Fo 
ſchrittspartei eine elwas ſprödere Haltung gegen die doch jo nahe b 
wandte nationalliberale Partei bewahrt zu haben ſchien. Indeß habe den 
für die Rheinprovinz ernannte Bevollmächtigte des Centralwahloomite's der 
Fortſchrittspartei, der Abg. Eugen Richter die Beſchlüſſe jener Verſamm⸗ 


mit der nationalliberalen Partei für die Wahlen unter geringen Einſchrän 
ungen befürwortet. Die „Elbf. Ztg.“ erkennt demgemäß die von dem ge⸗ 


großen Theil an. Insbeſondere giebt fie zu, daß die Fortſchrittspartei 
die Nationalliberalen, wo die Wahl eines Ultramontanen nicht zu für 
ift, einzeln oder vereinigt den Kampf gegen die geſammte conſervative Pa 
aufnehmen möge. Dagegen giebt fie auf das Entſchiedenſte den Rath, d 
artige liberale Kraftproben in allen clerical unterwühlten Kreise 
ſorglich zu vermeiden und „lieber von vornherein, wie die Schleſier es bir 


das war ſchon mehr als ſchulbubenhaft. Jeder mißlungene Verſuch 
wurde als ein tödtlicher Streich für das ganze Unternehmen auspo⸗ 
ſaunt; kein perſönlicher Feind des Generaldirectors war, deſſen Ge⸗ 
häſſigkeiten ſich nicht willig die Spalten einiger Blätter geöffnet hätten; 
keinen ſpießbürgerlichen Zopf konnte es geben, der nicht als ein ge- 
heiligtes Volksrecht vertheidigt wurde! Und was in den Wiener Blät⸗ 
tein noch mit einiger Gemüthlichkeit geſagt wurde, das gewann unter 
den Federn der nach auswärts ſchreibenden Correſpondenten ein ge⸗ 
radezu gehäſſiges Gepräge. Was iſt nicht Alles gegen die Rotunde 
geſchrieben worden! Anfangs ſollte ihr Bau eine Unmöglichkeit ſein, 
dann ſprach man von einer Lächerlichkeit; nicht lange währte es, fo 
prophezeite man ihren Einſturz, und als ſie ſich nicht einmal ſenken 
wollte, blieb nichts Anderes übrig, als ihr das Licht abzuſprechen. Nun, 
heute haben fünfzehn⸗ bis zwanzigtauſend Perſonen Gelegenheit gehabt, 
ſich zu überzeugen, wie es mit der ewigen Dämmerung in der Ro⸗ 
tunde beſtellt. Wie geſagt, war der Himmel trübe, nur einige Male 
brach die Sonne auf wenige Minuten durch das Gewöſbe, aber wäh: 
rend der ganzen Feierlichkeit heriſchte die angenehmſte Beleuchtung, 
die ſogar für den Photographen hinreichte, den feierlichen Moment der 
Eröffnung in ſeine Camera obscura zu bannen. 

Es war in der That ein ſchönes, ein großartiges Schauſplel, das 
ſich heute um Mittag in der Rotunde abſpielte. Der ganze gewaltige 
Raum, wohl der größte Saal, den dle Erde kennt, gefüllt mit vielen 
Tauſenden, Herren und Damen, in glänzenden Toiletten. Faſt Alles, 
was Wien an hervorragenden Männern zählt, hatte ſich einge funden; 
fie ſtanden da umgeben von zahlreichen Celebritäten aus allen Theilen 
der Welt und in allen Trachten der Erde. Abenteuerlich genug 
ſchaute Mancher drein. Das Mittelalter ſchien feine Repräsentanten 
geſchickt zu haben, dem Völkerfeſt des 19. Jahrhunderts zuzuſchauen. 
Ein farbenprächtiges Bild bot die Generalität, die zahlreich erſchtenen 
war und der ſich wie immer Graf Andraſſy in feiner hochrothen Hon⸗ 
ved⸗Generalsuniform angeſchloſſen hatte. Der Hofſtaat blieb natürlich 
nicht zurück: halb ſpaniſch, halb ungariſch und dann wieder altdeutſch 
ritlerlich — das war ein Gefunkel, gleich als wollte die alte Zeit dar⸗ 
thun, daß fie ſich, was glänzende Pracht anbelange, nicht vor der 
Gegenwart zu ſchämen brauche. Aber das Ganze erhielt erſt Leben, 
als Böllerſchüſſe das Nahen des Kafſers und feiner hohen Gäſte ver⸗ 
kündeten. Fanfaren ertönten und mächtig erbrauſte von kräftigen 
Stimmen getragen die öſterreichiſche Volkshymne durch den weiten 
Raum. Jetzt erſchien der Kaiſer in öͤſterreichiſcher Marſchallsuniform 
an ſeinem Arme die Kronprinzeſſin von Preußen; ihnen folgte die 
Kaiſerin geführt vom deutſchen Kronprinzen, denen ſich der Prinz von 
Wales eine Erzherzogin gelettend, anſchloß. Kronprinz Friedrich Wil⸗ 
helm ſchaute in feiner weißen Küraſſier⸗Uniſorm ſtolz und ſtattlich aus. 
Die Augen der Wienerinnen, die, was männliche Schönheit anbe⸗ 
langt, competente Richterinnen find, erglänzten beim Anblick feiner in 
ſchöner Manneskraſt ſtrahlenden Erſcheinung. Dem Prinzen von Wales 
folgte der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich und dieſem zur Seite 
ſchritt des deutſchen Kronprinzen älteſter Sohn. Von herzlichen Hoch⸗ 
rufen begleitet ſtieg das Kalſerpaar mit ſeinen Gäſten zu ihren Sitzen 
empor. 

Die bis ins kleinſte Detail feſtgeſtellte Ceremonie der Eröffnung 


nahm ihren Anfang. 


Herren waren die Acteurs, wir die Zuſchauer. Und doch möchte ich 


Sie fpielte ſich glatt, einfach und würdig 
Einen beſonders angenehmen Eindruck machte es, daß Kronpri 
Friedrich Wilhelm, während der Bürgermeiſter Felder das Hoch 
den Kalſer ausbrachte, feinen Küraſſierhelm fröhlich ſchwenkte. 
kurzer Feſtgeſang Joſeph Weilens nach der Melodle des Siege 
geſanges aus Händels „Judas Maccabäus“ ſchloß die Feier. Kein 
Biſchof ſpendete feinen Segen, keine kirchliche Ceremonſe weihle das 
Wert ein. Rein weltlich war Alles. „Eine Comödie“ nannte es 
einer meiner Nachbaren. „Ja“, erwiderte ein Anderer, „die hohen 
Herren haben einmal für uns Theater geſpielt.“ — Theater, 
Comödie, gewiß das Ganze hatte etwas Theatraliſches — die hohen 


ki 


nicht wünſchen, daß es nur eine Comödie war, was ſich da heute! 
meinen Augen abgeſpielt. Ich glaube, der deutſche Kronpeinz h 
nicht nur herzlich, ſondern auch von Herzen eingeſtimmt in das Ho 
auf den Kalfer von Oeſterreich. Alles, was ſich feinen Augen zeigte, 
war nur zu geeignet, in ihm den Wunſch lebendig werden zu laſſen, 
daß es ihm vergönnt fein möge, dem deutſchen Volke ſtets die Seg⸗ 
nungen des Friedens zu erhalten. Und wer iſt ihm zu dieſem Werke 
ein beſſeter, ein natürlicherer Bundesgenoſſe, als der Enkel Rudolph 
von Habsburg, Franz Joſeph I. Ich moͤchte wohl wiſſen, welch ein 
Eindruck die Feſtiichkeit auf die beiden jugendlichen Prinzen, den Sohn 
des Kaiſers und den Sohn des Kronprinzen, hervorgebracht! Belde 
ſind nach menſchlicher Berechnung berufen, einſt über Oeſterreich un 
über Deulſchland zu herrſchen. Wie oft und unter welchen Umſtänden 
werden fie noch einander begegnen? Ob fie ſich dann wohl immer 
gern über den heutigen Tag unterhalten? Zurückdenken werden 

gewiß, fo lange fie leben, an die großartige Schöpfung, die heuſe ein⸗ 
geweiht wurde unter ihrer Väter Augen. Doch wem von allen Feſt⸗ 
iheilnehmern wird ſich der heutige Tag nicht einprägen auf alle Zelten! 
Das impoſante Werk iſt, was man auch ſagen möge, etwas Anderes 
als das bloße Denkmal einer perſönlichen Eitelkeit. Es iſt vielmehr 
ein coloſſaler Markſtein menſchlicher Cultur. Mag ſich auch in vielen 
Einzelnheiten das liebe Ich ſelbſtgefällig beſpiegeln, mag ſich auch da 
der bloße ktämerhafte Geſchäſtsgeiſt hie und da ungebührlich herd 

dringen, es iſt doch eine große Idee, welche dem Ganzen zu Grunde 
liegt. Ja, die Anstellung iſt mehr als ein ungeheurer Jahrmark 
mit zahlteichen Meß⸗ und Schaubauden. Sie iſt ein Spiegel der 
Weltcullur, und nur unſere Zeit mit den ins Fabelhafte geſteigerten 
Verkehrs⸗ und Transportmitteln war im Stande, dieſes Bild ins Leben 
zu rufen. Noch läßt ſich nicht ſagen, inwieweit das Gemälde ein vollſtändi⸗ 
ges ſein wird, aber aus hundert Zeichen erwächſt Einem bereits die Ueb 
zeugung, daß, wenn je eine Ausſtellung den Namen der Weltausſlellu 
verdient, es die Wiener iſt. Noch nie waren alle Länder der Er 
noch nie waren alle Zweige der menſchlichen Arbeit auf einem Raum 
ſo glänzend vertreten wie hier im Prater. Ja, die menſchliche Cultur 

des ganzen Erdreich kann bequemer denn je die Bilanz Ihres Schaffens 
ziehen und ſie wird fo befriedigend lauten, wie nie zuvor. Gewiß, der 
menſchliche Fleiß hat es weit gebracht. Und doch, als ich heute in 
hundert und aber hundert Fächern das Schönſte und Vollkommenſte 
bewunderte und ſtets in mein Ohr die Ausdrücke des Eiſtaunens dran⸗ 
gen, als faſt Jeder mit Selbſtbefriedigung conſtatirte, wie wir es doch 

ſo herrlich weit gebracht — da trieb es mich fort, es war mir, als 


— 


abfihtigen, die Freiconſervativen mit in das Bündniß zu ziehen.“ Ihre 

Gründe dafür giebt ſie, wie folgt an: 

„Darin können wir dem Abg. Richter keineswegs beiſtimmen, daß er 

es für „gleichgültig“ hält, „ob in einem Dutzend Wahllreiſe ein Ullra⸗ 

montaner — Freiconſervativer — Neuconſervativer oder Altconſervativer 

gewählt wird.“ Abgeſehen davon, daß es ſich denn doch wohl nicht nur 
um ein Dutzend, ſondern um mehrere Dutzend ultramontaner Candi⸗ 
daten handeln dürfte, ſind wir der entſchiedenen Anſicht, daß jeder einzelne 
clericale Wablſieg ſchon des Auslandes willen mit aller Anſtrengung 
ſtreitig zu machen iſt. Denke man ſich nur die Wirkung, welche eine Reihe 
bon Triumphen der ultramontanen Partei allein in Frankreich ausüben 
müßte! Würde man dort aus einer Verſtärkung der deutſchfeindlichen 
Minorität in den parlamentariſchen Verſammlungen nicht ſanguiniſche 
Schlüſſe ei die innere Schwache des deutſchen Reiches ziehen? Würde 
man nicht vielleicht gar zu dem Wahn verleitet werden, der günftige Zeit⸗ 
punkt für den geplanten Repanchekrieg ſei bereits gekommen?“ 

„Wir meinen, daß bei ruhiger patriotiſcher Erwägung ſolcher und an⸗ 
derer porausſichtlicher Folgen clericaler Wahlfiege kein Foriſchrittswäbler 
zweifelhaft darüber ſein könnte, ob er bei etwaigem Kampf zwiſchen einem 
ultramontanen und einem national⸗conſervativen Candidaten ſich der 
Stimme zu enihalten oder dieſelbe dem letzteren zu geben habe.“ 

Nachdem die „Elberf. Ztg.“ nun noch darauf aufmerkſam gemacht, wie 
verſchieden die Dinge namentlich in dem Elberfelder Wahlkreiſe in Betreff 
der Landtagswahlen und in Betreff der Reichstagswahlen liegen, ſchließt ſie 
ihre beachtenswerthen Ausführungen mit den Worten: 

Die Stelle der ultramontanen Reichsfeinde in andern gefährdeten 
Wahlkreiſen vertreten ja in Elberfeld⸗Barmen die hier numeriſch ſo ſtar⸗ 
len ſocial⸗demokratiſchen Feinde des Staats und der Geſellſchaft, 
mit welchen die bieligen clericalen Elemente ein offenes oder verſtecktes 
Bündniß ſchließen dürften. Dieſen Gegnern muß eine feſte Coa⸗ 
lition gegenüber geſtellt werden, welche, wie frühere Erfahrungen 
lehren, außer den beiden großen liberalen Parteien auch alle übrigen 
liberalen Schattirungen bis zu den nationalgeſinnten Con⸗ 
ſervativen hinüber in ſich zu ſchließen haben wird, wenn unſererſeits 
überhaupt auf einen Erfolg gerechnet werden fol. Für dieſe Wahl darf 
daun ebenfalls nur die Parole des Breslauer Aufrufs maßgebend 
ſein: „Es handelt ſich nicht um Partei⸗Intereſſen, es handelt ſich um die 
Intereſſen des Staates und des Vaterlandes!“ 

Die kirchliche Bewegung in der Schweiz hat, wie die „N. Z.“ leider 
nur zu richtig hervorhebt, einen ziemlich energiſchen Fortgang nach der nes 
gativen Seite, ohne daß aber in poſitiver Richtung erhebliche Fortſchritte 
zu regiſtriren ſind. Biſchöfe, ſagt die „N. Z.“, ſind abgeſetzt, Geiſtliche ſus⸗ 
pendirt oder mit Buße belegt; die katholiſche Bevölkerung iſt in ihrer Mehr⸗ 
zahl zwar erbittert, wie namentlich die Verſammlung in Arlesheim zeigte, 
aber zu Revolutionen keinesweges fo geneigt, als die Prieſter und ultra⸗ 
montanen Blätter wünſchen. Im katholiſchen Canton Solothurn hat, wie 
am vorigen Sonntage die Abſtimmung über ein Schulgeſetz gezeigt hat, die 
nicht⸗ultramontane Partei ſogar eine Mehrheit, wenn auch keine ſehr ſtarke, 
die Bildung altkatholiſcher Gemeinden aber ſchreitet nicht vor; es bleibt für 
die ganze Schweiz bei den dreien in Olten, Starrkirch und Trimbach. Ueber 
eine Neuordnung der Didcefanberhältnifle iſt es ebenfalls ſtill. Man erör⸗ 
tert jetzt vielfach eine Partialreviſton der Bundesverfaſſung, um die Com⸗ 
petenzen des Bundes für die kirchlichen Verhältniſſe zu erweitern. Die im 
Juni zuſammentretende Bundesverſammlung wird ſich vorausſichtlich mit 
Anträgen jener Art zu befaſſen haben. 

In einigen franzöſiſchen Blättern war das Gerücht von der Beſchleuni⸗ 
gung der Räumung Verduns aufgetaucht. Die „Patrie“ brachte daſſelbe 
mit dem Zuſatze, daß Herr Thiers in der nächſten Sitzung der Permanenz⸗ 
Commiſſion die bezüglichen Mittheilungen machen würde. „Avenir Natio⸗ 
nal“ gab ſogar die Grundzüge des Vertrages folgendermaßen an: „Die 
Räumung erfolgt um einen Monat früher als feſtgeſetzt war. Die letzten 
250 Millionen werden auch vor der feſtgeſetzten Zeit bezahlt. Verluſte, 
welche für Deutſchland aus beichleunigter Räumung entſtehen, werden ent⸗ 
chädigt“. Alles das iſt indeß von dem „Bien public“ für unbegründet ers 
Hart worden. Die übrigen uns heute aus Frankreich vorliegenden Nach⸗ 
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welche die Regierung in Folge derſelben wahrſcheinlich einnehmen wird 2c., dem Untergange enigegeneile, wenn das Land nicht in äußerſter Kraft⸗ 


und ſind von keiner größeren politiſchen Bedeutung. 


Eben dies gilt auch von den neueſten Nachrichten aus England. Die einlenke. 


Betrachtungen, welche die engliſchen Blätter über das Teſtament Napo⸗ 
leon's III. anſtellen, ſind allerdings lang genug, ſie enthalten jedoch kaum 
einen neuen Gedanken. 

Aus Amerika baben wir dagegen Einiges mitzutheilen, was auch für 
unſre kirchlich⸗politiſchen Kämpfe vielleicht zu verwerthen iſt. Man weiß nämlich 
wie ſehr die deuiſchen Ultramontanen nach dem idealen Zuſtand der Kirchen⸗ 
freiheit ſeufzen wie er in Amerika angeblich vorhanden ſei. Man greift aber 
dort, wenn es Noth thut, viel kräftiger durch, als in Deutſchland. So hat 
der Staatsſenat von Michigan vor Kurzem einen Geſetzentwurf angenommen, 
wodurch Geiſtliche, die ein Mitglied ihrer Kirche wegen Nichtbezahlung von 
Beiſteuern oder aus ähnlichen Gründen in Bann thun, oder ſonſtigen 
kirchlichen Strafen unterwerfen, Geldbuße von 1000-5000 Dollars, oder 
Gefängnißſtrafe von 1 bis zu 10 Jahren verwirken ſollen. — Den Anlaß 
zu dieſem Geſetzentwurfe hat folgendes Vorkommniß geboten. Ein in der 
Nähe von Kalamazoo wohnender Katholik hatte auf feine Farm eine Hypo⸗ 
thek genommen, um das Geld zum Bau einer Kirche vorzuſtrecken. Die 
Kirche zahte es ihm nicht zurück und ſeine Farm ward zum Beſten des 
Hypothekengläubigers verkauft. Der arme Mann ſuchte nun ſein Guthaben 
von der Kirche einzuklagen worauf der Biſchof ihn excommunicirte. Das 
nahm ſich der Unglückliche jo zu Herzen, daß er hinſtechte und ſtarb. 

Die „Illinois⸗Staats⸗Zeitung“, der die „Spen. Ztg.“ dieſe Mittheflung 
entnimmt, fügt hinzu: 

„Der erwähnte Vorfall giebt Stoff zu ernſtem Nachdenken. Vom 
Standpunkte des Staates aus iſt es freilich eine Privatangelegenheit des 
Mannes, wenn er ſich über die Excommunication zu Tode härmt, — alle in 
welch eine unheimlich dämoniſche Macht über die Gemüther der Menſchen 
gie bt ſich hierbei kund, und welche Bürgſchaft hat der Staat dafür, daß 
dieſe Macht ſich nicht dereinſt gegen ihn kehren werde? — Man ereifert 
ſich eben jetzt über die Rieſengewalt, welche die Eiſenbahnen auf das 
ganze Erwerbs⸗ und Verkehrsleben des Landes ausüben, — doch was 
will ſie bedeuten im Vergleich mit der Macht, welche die katho⸗ 
liſche Kircheüber das Rechtsleben der Verein. Staaten ausüben 
kann — wenn fie will? Noch hat fie nicht gewollt; noch be 
ſteht auch kein Grund zu der Annahme, daß ſie es in nächſter Zu⸗ 
kunft wollen wird. Aber durch das Warten wird ſie nicht ſchwächer, ſon⸗ 
dern ſtärker, un d ſtärker namentlich auch als Geldmacht. Denn die Maſſe 
des Beſitzthums, welches dem Geſetze gegenüber als Privateigenthum der 
3 Erzbiſchöfe und 49 Biſchöfe erſcheint, aber in Wirklichkeit der todten 
Hand (main morte) gehört, wird ſchon jetzt auf annähernd 1000 Millionen 
geinast und iſt jedenfalls auf dem beiten Wege, dieſe Ziffer zu erreichen. 

enn man bedenkt, daß dieſes ungeheure Beſitzthum nicht, wie das der 
übri zen Kirchengemeinſchaften, unter der Controle vieler Tauſende von 
einzelnen Gemeinden ſteht, ſondern unter der eines wohlorganiſirten 
Clerus, der den Weiſungen eines einzigen Oberhauptes unbedingten Ge⸗ 
horſam ſchuldet, ſo muß man begreifen, daß es nicht die innere Stärke 
des kirchenloſen amefikaniſchen Staates, ſondern die freiwillige Zuxückhal⸗ 
tung der katholiſchen Kirche iſt, welche den Vereinigten Staaten bis jetzt 
noch jene Conflicte zwiſchen Staat und Kirche e ſpart, von denen Europa 
erſchüttert wird. Der Conflict beſteht hier nicht, weil die katholiſche Kirche 
ihn nicht will — vielleicht wäre richtiger zu ſagen, noch nicht will.“ 

—————— ——————————— — — nn nn nf 


Deutſchland. 

9 Berlin, 2. Mal. [Die jüngſten franzöſiſchen Wahlen! 
ſind in Frankreich ſelbſt wie ein Erdbeben empfunden worden, und in 
den dortigen Regierungs⸗ und Finanzkreiſen ſcheint man ſich von der 
erſten Beſtürzung noch nicht erholt zu haben. Charakteriſtiſch genug 
wird die Bedeutung des Greigniffed von allen Partejen in Frankreich 
überſchätzt oder überieben. Das zadicale Lager giebt ſich natürlich 
der freudigſten Erregung hin und wiegt ſich in der übermüthigen Vor⸗ 
ſtellung, daß es über die Geſchſcke Frankreichs zu gebieten habe. Von 
Seiten der Rechten malt man abſichtlich die Zukunft Frankreichs in den 
ſchwärzeſten Farben und vartirt unabläffig das Thema, daß die Natlon 


anſtrengung auf die Bahn einer Reactlons⸗ oder Reſtauratſons politik 
Zwiſchen beiden ſteht die Regierung des Herrn Thiers, 
nur von einem Häuflein beſonnener Männer umgeben, ohne die Stütze 
einer großen Partei, ohne Einfluß auf die Maſſen, ja ſelbſt ohne den 
inneren Halt einer klaren oder feſten Politik. Dazu kommt, daß Herr 
Thiers ſich ſelbſt eine Niederlage oder doch eine Verlegenheit bereitet hat, 
indem er ſich herbeilleß, die Candidatur Rémuſats als eine Ehren⸗ oder 
Lebensfrage für die Regierung zu behandeln. Dennoch liegt in den 
jüngſten Wahlen Nichts, was als Ankündigung eines Umſchwunges in 
den inneren Verhältniſſen oder den auswärtigen Beziehungen Frank⸗ 
reichs zu deuten wäre. Es iſt einfach lächerlich — abgeſehen von 
der ſchon durch das Datum der Thatſachen nachgewieſenen 
Unwahrheit —, wenn in Paris das Gerücht umläuft, Fürſt Bis⸗ 
marck habe ſich durch den Ausfall der Pariſer Wahl beſtimmen 
laſſen, den Kaiſer nach Petersburg zu begleiten, vermuthlich, um ein 
deuiſch⸗ruſſiſches Bündniß gegen die unter der Conſtellation Gambetta⸗ 
Barodet heraufziehende Demagogenherrſchaft zu Stande zu bringen. 
Wahr iſt vielmehr, daß man in den Kreiſen der europäiſchen Diplo⸗ 
matie die franzöſiſchen Vorgänge viel ruhiger beurtheilt, als es an 
der Seine geſchieht. Man hält an der Anſicht feſt, daß die radicale 
Partei, obwohl fie bei den jüngſten Wahlen den Sieg davon gelragen 
hat, durch innere Spaltungen zwiſchen Jacobinern und Communiſten 
ziemlich eben ſo geſchwächt wird, wie die monarchiſchen Gruppen durch 
die Zerfahrenheit ihrer Reſtaurationsbeſtrebungen, und daher zunächſt 
noch die Verlängerung des gegenwärtigen Waffenſtillſtandes wünſchen 
muß. Einſtweilen bleibt Herr Thiers noch immer der unentbehrliche 
Mann der Situation. Von beiden Seiten wird er zwar mit ſtumpfen 
und mit ſcharfen Waffen angegriffen; aber man erklärt dann immer 
mit gleißender Höflichkeit, es ſei hierbei kein Angriff, ſondern nur eine 
fleundſchaftliche Mahnung beabſichtigt geweſen. Herr Thiers wird 
demnach fortfahren, für die Idee ſeiner conſervativen Republik zu 
arbeiten und wird bald bei den Conſervativen, die nicht republikaniſch 
fein wollen und bald bei den Republikanern, die nicht conſervativ fein 
wollen, Unterſtützung finden. — Aus allen offtelöſen und officellen 
Kundgebungen iſt erſichtlich, daß die Reichsregierung ganz beſonders 
auf das gleichzeitige Freundſchaſtsverhältniß Deutſchlands zu Ruß⸗ 
land und Oeſterreich Werih legt. Auch äußerlich wird die Situation 
dadurch gekennzeichnet, daß der Kronprinz die Gaſtfreundſchaft des 
Katferd Franz Joſeph genießt, während Kaiſer Wilhelm in Petersburg 
weilt. Zur Signatur der Zeit gehört, daß auch die britiſche Diplo⸗ 
matie das Einvernehmen der drei Oſtmächte billigt und fordert, weil 
daſſelbe keinen offenfiven oder drohenden Charakter an ſich trägt, ſon⸗ 
dern weſentliche Bürgſchaften gegen etwaige Friedensſtörungen im 
Weſten oder Oſten Europa's in ſich ſchließt. 

= Berlin, 2. Mat [Für und aus dem Reichstage. — 
Herrenhaus.] Die Berathungen der Straſprozeß⸗Commiſſion werden 
jo ſchnell als thunlich gefördert, nichtsdeſtoweniger glaubt man, daß 
dieſelben vor der dritten Juniwoche ſchwerlich zu Ende geführt ſein 
können. Dagegen wird der Bundesrath in allernächſter Zeit ſich mit 
der Ctollprozeß⸗Ordnung zu beſchäftigen haben. Bei feiner bevor⸗ 
ſtehenden Rückkehr wird der k. baieriſche Juſtizminiſter Dr. v. Fäuſtle 
ſofort dem Juſtiz⸗Ausſchuß des Bundesraths Bericht über den Entwurf 
erftatten, jo daß dieſe Angelegenheit noch im Laufe dieſer Seſſion des 
Bundesraths zum Abſchluß gebracht werden kann. Dagegen kann der 
Entwurf der Strafprozeß⸗ Ordnung ſelbſt dem Bundesrathe erſt im 
Herbſt zugehen. Erſt zu dieſer Zeit kann endlich auch dem Entwurf 
der Gerichts⸗Organiſatlon näher getreten werden. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden iſt es zwelfellos, daß die Juſtiz⸗Geſetze früheſtens in der nächſten 
Reichstags⸗Seſſion den Reichstag beſchäftigen können. Uebrigens gehen 


richten beziehen ſich auf den Ausfall der letzten Wahlen, auf die Stellung, unter dem wachſeuden Einfluß der rothen Demokratie dem Chaos und etzt die Meinungen allſeitig dahin, daß über den Organiſations⸗Ent⸗ 


lebt ich in einer Feenwelt, ich ſehnte mich nach ungeſchminkter Wirk⸗ 
lichkeit. Ich eilte in die Stadt. Stunden lang ſchlenderte ich umher. 
Aus den breiten prächtigen Straßen bog ich in enge dumpfige Gaſſen; 
aus den ſchlechtoerhangenen Fenſtern der ärmlichen Häuſer blickte das 
Elend hervor, nur zu oft gepaart mit Verbrechen und Laſter. In den 
Gaſthäuſern war es lebendig. Die Arbeiter von der Weltausſtellung 
halten ja heute Feiertag, lange genug mußten fie ununterbrochen ſchaffen, 
da galt es endlich, einmal das Leben zu genießen. Aber wle genoſſen 
fie. In allen Sprachen hört ich fluchen und fingen. Ich verſtand die 
Worte nicht, aber ich murmelte halbleiſe: „Uns iſt ganz kannibaliſch 
wohl, als wie fünfhundert... Mir war's, als ſei es dieſes 
Triumphlied der Beſtialttät, das in zwanzig Sprachen und von hundert 
Zungen zugleich Chorus geſungen wurde. Mich trieb es wieder in 
weitere Gaſſen. Da rauſchten in Sammt und Seide die Schweſtern 
der unkenen Sänger an mir vorüber. Die Töchter des Elends und 
des Laſters. Der Wind pfiff ſo kalt, der Regen fuhr mir in's Ge⸗ 
ſicht, mich fror. Sacher's Reſtauration winkte mir gaſtlich entgegen. 
Ein treffliches Souper und ein gutes Glas Bordeaux, ſofflich, ſollten 
Wunder thun, Sie hätten es auch vielleicht gethan, wäre die Geſell⸗ 
ſchaft nicht gar fo auserwählt geweſen. Neben mir am Tiſche ſaßen 
BDörfianer, Kinder des Glückes, fie waren bei beſonders guter Laune 
und unterhielten ſich mit Behagen über einen ihrer Freunde und ſeine 
Maitreſſe, eine Schauſpielerin, die plotzlich wahnſinnig geworden und 
im Wahnſinn einen Selbſtmordverſuch gemacht. „Die Schauſpiele⸗ 
innen werden prätentlös und wenn man ihre Prätentionen nicht er⸗ 
füllen will, dann compromitiiren fie Einen, indem fie verrückt werden 
oder ſich umbringen. Man muß ſich nach anderer Unterhaltung um⸗ 
ſehen.“ So lautete die Moral der Junker von der Börſe. Ich hatte 
genug reale Wirklichkeit geſchaut. Ich nahm einen Fiaker und fuhr 
nach Hauſe. Betrunkene Arbeiter, liederliche Dirnen, rohe Börſianer, 
wahnſinnige Maitreſſen, das war kein ſchöͤner Epilog zum heutigen 
Feſtlage! Aber es iſt gut, dann und wann an die Nachiſeiten der 
Geſellſchaft zu denken; es iſt das beſte Mittel, ſich vor Ueberhebung 
zu bewahren. Unſere Cultur hat Großes geſchaffen, ſie ſteht auf einer 
Höhe wie nie zuvor, aber ſie wirft auch breitere Schatten davor her. 
Und dennoch will es mir nicht in den Sinn, daß jede höhere Civili⸗ 
fatton auf der einen Seſte untrennbar ſei von einer tieferen Degene⸗ 
ration auf der anderen. Der Gedanke iſt zu ſchrecklich, daß all die 
Pracht und Herrlichkeit auf einem Schubkarren ruht, daß die ganze 
moderne Cioiliſation über einem Abgrund hängt. — Ich muß denn 
doch, wenn ich wieder die Austellung beſuche, mich nach der Gruppe 26 
umſchauen, wo das Facit auf dem Gebiete des Unterrichts⸗, Erzie hungs⸗ 
und Bildungsweſens gezogen iſt. Vielleicht, daß ich dort finde, was 
ich ſuche. 

Wien, 1. Mat. Hermann Voget. 


Die Kunſtausſtellung von F. Karſch in Breslau. 
uU 


Außer der großen Landſchaft vom Grafen Harrach iſt fett ge- 
kraumer Zeit in der Kunſthandlung von Karſch noch ein Hiſtorienbild 
deſſelben Malers im größten Formate ausgeſtellt, das den Beſuchern 
der Berliner Ausſtellung bereits bekannt iſt. Es iſt jene welthiſtoriſche 
Scene dargeſt It, in welcher am Abend der Schlacht von Sedan ein 
franzöſiſcher General (Reuille iſt, wenn wir uns richtig erinnern, ſein 


Name) dem Könige Wilhelm jenen verhängnißvollen Brief des Kaiſers 
Napoleon überbringt, worin derſelbe dem Sieger ſeinen Degen an⸗ 
bietet, da es ihm nicht vergönnt geweſen ſei in dem Schlachtgewühl 
zu ſteiben. Der Moment iſt von fo hoher Bedeutung, daß von der 
ganzen Schwere des Ereigniſſes erfüllt, der Geiſt des Beſchauers die 
durch die militairiſche Straffheit und Subordination gebotene Bewe⸗ 
gungslofigkeit der handelnden oder beſſer geſagt, dem Acte aſſiſti⸗ 
renden Perſonen nicht empfindet. In der Haltung und dem Geſicht 
des Franzoſen, welcher zum Ueberbringer der unglücklichen Hiobspoſt 
auserſehen iſt, kennzeichnet ſich charakteriſtiſch die innere Erregung und 
Verbiſſenheit. In der Umgebung des Königs gewahren wir die 
Portraits einer großen Zahl hoher Perſonen und berühmter Generale 
aus dem letzten Kriege, z. B. des Kronprinzen, Bismarcks, Moltkes, 
Blumenthals, der Grafen Stolberg und Perponcher, des Fürſten von 
Pleß u. A. — Den böͤchſten Werth aber mochten wir auf den land⸗ 
ſchaſtlichen Theil des Gemäldes legen. Hier ſehen wir den Maler in 
ſeinem eigenſten Elemente, hier bewegt er ſich in voller Freiheit, welche 
bei den Figuren durch das factiſch Gegebene und Conventionelle 
vielfach beſchränkt war. Wir überblicken das weite Thal, worin die 
Feſtung Sedan liegt, von einer kleinen Anhöhe aus, Von den Spu⸗ 
ren der furchtbaren Schlacht iſt nur noch eine Rauchſäule, welche aus 
einem Theile der beſchoſſenen Stadt aufſteigt, zu erblicken; ſonſt ſtrahlt 
eine anmuthige Landſchaft, durch welche ſich die Maas wie ein breites 
Band hindurchzieht, freundlich im ſanften Lichte der Abendſonne wieder. 
Vorirefflich ergießt ſich das milde Licht über die Stadt und die fie 
umkränzende Hügelkette, während es fi eiwas monoton, wenn auch 
durchaus wahr, auf den ſtark gerötheten Geſichtern der Perſonen ab⸗ 
ſpiegelt. Auch die Linien der Texrainabſchnitte find mit außerordent⸗ 
licher Virtuoſttät wieder gegeben. a 

Außerdem verdient unſere Beachtung die Landſchaft mit Schafen 
von Braith in München, der ſein Talent als Thiermaler in immer 
erfreulicherer Weiſe ausbildet. Die mannigfaltige Bewegung der bei 
drohendem Regenwetter eiligſt vom Schäfer und Hund unler ein 
ſchützendes Obdach getriebenen Thiere ſind äußerſt charakteriſtiſch darge⸗ 
ſtellt; mit gleichem Geſchick find die Fließe behandelt. — Die Winter⸗ 
landſchaft von Kaufmann in Hamburg, worin eine ſchwer beladene 
Pofttuifhe durch den hohen Schnee über einen Waldweg trotz aller 
Anſtrengung des rabiaten und wahrlich nicht dem Thierſchutzberein ans 
gehörenden Poſtillons ſich nur mühſam fortbewegt, zeugt von einem 
tüchtigen Naturſtudium. Lichterheld in München hat in ſeiner 
Parthie aus dem Dachauer Moore ein Stimmungsbild im xeinſten 
Sinne des Wortes gemalt. Die triſte Landſchaft mit dem ſchilfbewach⸗ 
ſenen Sumpfe, die ununterbrochene Fläche, deren Perfpertive, trefflich 
in die W ite geht, der düſtere Himmel verſetzen uns in eine melan⸗ 
choliſche Stimmung. Wenngleich es nun nicht Jedermanns Sache iſt, 
an derartigen Gemüthsſtimmungen und Naturanſchauungen Gefallen 
zu finden, fo müſſen wir doch geſtehen, daß für den Kunſtfreund die Auf⸗ 
gabe, einen harmoniſchen Geſammteffect zu erzielen, mit großem Glücke 
gelöſt worden iſt. — Unter den vielen anderen Bildern erwähnen wir 
nur noch das allerltebſte Stillleben von Emilte Prayer in Däſſeldorf. 
Die wenigen äußerſt einfach arrangirten Früchte auf einem ſehr dunklen 
Hintergrunde find recht fein in der Farbe, namentlich iſt der zarte 
Reif auf den Aprikoſenpflaumen hübſch gelungen. 


Sonntagswanderungen. 

Der Mai iſt gekommen, — das Factum loͤßt ſich beim beſten 
Willen nicht leugnen, obgleich der Himmel Alles aufbietet, um uns 
von unſerer Anſicht abzubringen. Und leider ſetzt er feinen Willen 
mit einer Beharrlichkeit durch, daß von Zeit zu Zeit ſchon leiſe Zweifel 
in uns aufſteigen, ob wir uns denn wirklich im „Wonnemonat“ be⸗ 
finden. Es iſt uns nun in den letzten Tagen ein grauſenhafter Ge⸗ 
danke aufgeſtlegen, dem zufolge ſich die ganze civiliſirte Welt um einen 
Monat in der Zeitrechnung geirrt hat. Wie dies hat geſchehen 
können, iſt uns zwar noch nicht ganz klar; doch daß es geſchehen iſt, 
daran zweifeln wir keinen Augenblick. Bekanntlich giebt es „eine kleine, 
aber mächtige Partei,“ die den Stillſtand der Gioilifation, die 
Umkehr der Wiſſenſchaft, die Rückkehr zu barbariſchen Zuständen auf 
ihre Fahne geſchrieben hat, kurz die unſere ganze Cultur wo moͤglich 
bis in das Mittelalter zurückzuwerfen beabſichtigt. Könnte es nun 
nicht dieſen Leuten gelungen ſein, mit Hilfe des bekannten Sonnen⸗ 
ſchlebers und des Fluchenden, durch ein geheimnißvolles Myſte⸗ 
rium es ſo weit gebracht zu haben, daß ſie ihr Umkehrprogramm 
wenigſtens theilweiſe erfüllt und die moderne Welt, fpeciell Liberale 
und Freimaurer, um einen Monat in der Cultur zurückgedrängt haben? 
Die Sache verdient eniſchieden in reifliche Ueberlegung gezogen zu 
werden. Denn daß das jetzige, empfindlich kühle Wetter vielleicht durch 
coloſſale Regengüſſe in wer weiß, welchen Gegenden oder durch maſſen⸗ 
haft nach dem Süden ſchwimmende Eisberge oder gar dadurch, daß 
wir wieder einmal einen Comelenſchwanz paſſiren, entſtanden fein ſoll, 
iſt eines jener Schlagworte der Umſturzparteien, durch die man die 
gläubige Menge vom rechten Wege ablenken will. Wir ziehen deß⸗ 
halb unſere übernatürliche Erklärung vor. 

Beſtärkt werden wir darin durch die häufigen Madonnenerſcheinungen 
im Elſaß, gegen die ſelbſt Pickelhauben und Zündnadeln nichts aus⸗ 
richten und als deren Folge berichlet wird, daß die Weinernte iotal 
vernichtet ſei. Wir erlauben uns daraus den Schluß zu ziehen, daß 
daß das heilig ſein Sollende jetzt oft nur einen erkältenden Einfluß 
ausübt. Was wird da erſt die Folge der eben ſtattfindenden Fuldaer 
Biſchofsronferenz fein? Wahrſcheinlich eine wahre Elſeskälte, zum 
mindeſtens zwiſchen Regierung und Clerus. Uns ſchaudert! Hoffent⸗ 
lich wird in Folge der Annahme der Kirchengeſetze ſeitens des Herren⸗ 
hauſes das Fegefeuer ſo gewaltig von gewiſſer Seite in Bewegung 
geſetzt, doß wenn die Sonne beharrlich weiter ſtrikt, die Erde von 
innen erwärmt wird. 

Nöthig wäre es jedenfalls. Denn bereits durchlaufen zwei im 
hochſten Grade beunruhigende Gerüchte unſere Stadt. Der Elephant, 
um deſſentwillen jene großartige Lotterie in Scene geſetzt wurde, wird 
von Tag zu Tag erwarlet; bereits ſoll ſich ein Comite gebildet haben, 
welches ſeinen Empfang zu einer wahren Nationalfeier geſtalten will. 
Schon ſoll es ſich mit dem Beherrſcher von Borneo, wo die Elephanten 
göttliche Verehrung genießen, in Verbindung geſetzt haben, wie dort 
die Ceremonien beim Empfange eines ſolchen langgerüſſelten Thieres 
find, ob etwa ein Fackelzug oder dergleichen von nöthen wäre? Jetzt 
gewinnt es faſt den Anſchein, als ſollte dies Alles umſonſt geweſen 
ſein. Der Elephant (wir geben das Gerücht natürlich mit allem 
Vorbehalte) ſoll unterwegs — heiliger Bramah, hilf uns das Ent⸗ 
ſetzliche zu verkünden! — erfroren ſein. Als ihm die Nachricht von 
feine Ueberſiedlung nach Breslau kund wurde, ſoll er noch einmal 
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wurf unſchwer eine Verſtändigung zu erzielen fein werde. — Der 
Entwurf über die Wohnungs⸗Zuſchuß gelder für Offtziere und Reichs⸗ 
Eivilbeamte iſt bisher in den zustehenden Ausſchüſſen des Bundesraths 
noch nicht debattitt worden. Die gegen den Entwurf ausgeſprochenen 
Anſichten find auf Privatmelnungen Einzelner zurückzuführen. Auch 
das Armee» Reorgantfattonögefeg iſt in den Ausſchüſſen noch nicht ber 
rathen; ob daſſelbe daher noch in dieſer Reichstags⸗Seſſion zur Erle⸗ 
digung kommen kann, wird vielfach bezweifelt. — In der Reichstags⸗ 
Commiſſion für den Cioilehe⸗Geſetzentwurf hat man den § 1, der das 


Princip des Geſetzes enthält, angenommen und die Competenzbedenken 


zurückgewieſen. Die Annahme des Geſetzes Seitens des Reichstages 
it, wie geſagt, mit Sicherheit zu erwarten. — Ueber den Antrag der 
Conſervattven, betreffend die Beſtrafung des Contractbruches, fand vor 
der heutigen Reichstags⸗Sitzung eine Beſprechung von Delegirten 
ſämmtlicher Fractionen ſſatt. Dieſelbe conſtatirte ſchon in ihrem erſten 
Verlaufe eine Uebereinſtimmung in den wichtigen Punkten — daß 
rechtswidriger Vertragsbruch für Arbeitgeber und Arbeitsnehmer unter 
Strafe zu ſtellen, die betreffenden Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
klarer geſtellt und auf die ländlichen Arbeiter auszudehnen ſeien. Von 
verſchietenen Seiten wurden Wünſche laut, in Betreff der durch rechls⸗ 
widrigen Vertragsbruch herbeigeführten Virmögensbeſchädigungen über 
den vorliegenden Entwurf hinausgehende Beſtimmungen aufzunehmen, 
auch die Strafbeſtimmungen der 58 152 und 153 der Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung auf die Strikes ohne die Abſicht der Lohnerhöhung auszudehnen. 
Die Beſprechung wird unter dieſen Umſtänden forigeſetzt werden, da 
die Reichsregierung vorausſichtlich jedem maßvollen und entſchiedenen 
Vorgehen in ganz conereter Richtung ihre volle Unterſtützung gewähren 
wird. — Die Debatte über das künftige Reichstagsgebäude verzögert 
ſich etwas, da der Abg. Duncker einen ſchriſtlichen Bericht erſtattet. 
Das Project der Erwerbung des Kroll'ſchen Etabliſſements begegnet 
nach wie vor ſehr lebhaftem Widerſpruch. Die Freunde des Plans 
machen dagegen geltend, daß, wenn derſelbe wieder verworfen werden 
ſollte, die Erbauung eines Reichtagsgebäudes vorläufig gänzlich in 
Frage geſtellt ſein möchte, da es an einem andern Vorſchlage fehlt. 
Wünſchenswertheren Projecten, wie die Erwerbung des jetzigen Aka⸗ 
demie⸗Gebäudes unter den Linden oder eines Platzes im Thiergarten 
zwiſchen Potsdamer und Brandenburger Thor haben ſich unüberſteig⸗ 
bare Hinderniſſe entgegengeſtellt. — Im Herrenhauſe find in den 
nächſten Wochen Feine Sitzungen zu erwarten. — Der Antrag des 
Grafen zu Münſter auf Vorlegung eines Geſetzes über Reform des 
Herrenhauſes bei Einbringung des Entwurfes der Provinzial⸗Ordnung 
iſt in den Fractlonen des Herrenhauſes vielfach beſprochen worden, wird 
jedoch nicht früher eingebracht werden, als bis der Antragſteller der 
Majorität dafür ſicher iſt. 


Berlin, 2. Mai. [Fürſt Bismarck über den Em⸗ 
pfang in Petersburg. Civilehegeſetz und Standes⸗ 
regiſter. — Interpellation über das Servisgeſetz.] In 
einem Briefe des Fürſten Bismarck aus Petersburg, deſſen Inhalt 
unter den bevorzugten Reichstagsabgeordneten elrculirte, ſchildert er den 
glänzenden Empfang, den der Kaiſer dort gefunden. Gleichzeitig deutet 
der Fürſt darauf hin, daß er ſelbſt Gegenſtand einer Aufmerkſamkeit 
geworden, deren herzlicher und wohlwollender Charakter ihn im hohen 
Grade erfreute. Er finde ſich beinahe bemüßigt, die Ovationen zu 
vermeiden, welche ihm von mehr als einer Seite zugemuthet werben, 
weil ſeine Thätigkeit in einer Richtung abſorbirt wird, welche ſich mit 
den Strapazen der großen Feſtivitäten ſchlecht verträgt. . .. Offenbar 
weiſt der Reichskanzler auf jene diplomatiſchen Vereinbarungen hin, die 
gegenwärtig in eine präciſe Form gebracht werden. — Im Ge⸗ 
genfage zu den bisherigen Mittheilungen, welche die Stimmung 
der Mehrheit des Bundesrathes ſowohl dem Ciollehegeſetze, wie 
enem über die Standesregiſter als ungünſtig ſchildern, werden jetzt 


feine Hängeohren traurig geſchüttelt, dann wehmüthig den Rüſſel ge⸗ 
zütmpft haben und mit dem troſtloſen Seufzer „zu ſpät“ ver⸗ 
ſchieden ſein. 

Das zweite Gerücht meldet von einem noch entſetzlicheren Unglücke. 
Bei der jetzt ſtallfindenden Lotterleziehung ſoll nämlich der Hundert: 
tauſender eingefroren fein und auf feine Weiſe aus dem Glücksrade 
herausgeeiſt werden können. Factiſch if, daß am dreizehnten Ziehungs⸗ 
tage noch keiner der Hauptgewinne heraus war. Hoffentlich iſt es im 
letzten Augenblicke noch einem Glücklichen beſchieden, den Haupttreffer 
Hotz alledem zu heben. Denn die Verwirrung und das Unglück, das 
aus feinem Wegbleiben eniftehen könnte, zu ſchildern, ginge über 
Menſchenkräfte. 

Durch das wunderliche Wetter find wir am letzten Sonntage eines 
Vergnügens beraubt worden, das gie die vorhergehenden auf dem 
Weidendamme zu genießen hatten. Bekannillch figt dort an den Holz: 
ſtößen ein altes Männlein, das in jämmerlichen Tönen auf einer eben⸗ 
fo jämmerlſchen Geige feinen eignen Jammer den Vorübergehenden 
vorjammezt und ihr Mitleid zu erregen ſucht. Leider erzielt er durch 
fein melodiöſes Spiel oft das Gegentheil, indem die Paſſanten, ſobald 
die markerſchütternden Töne ihr Ohr treffen, mit einem Wuthgeheul 
vorüberſtürmen, um nur aus der Hörweite zu kommen. Nalürlich iſt 
es da oft um den begehrten Obolus geſchehen. Ein bekannter junger 
Dichter nun, deſſen Herz ſchon von Beruf für das Wohl der leidenden 
Menſchheit ſchlagen muß, ſah und hoͤite den armen Greis und fofort 
beſchloß er, bewegt von unſägiichem Mitgefühle, die Noth des Unglück⸗ 
lichen zu mlldern. Raſch ergriff er deſſen Geige, ſtimmte ſie und da 
er ſelbſt ein ausgezeichneter Violinſpieler iſt, entlockte er von dem alten 
Geigenſpieler nie gehörte, vielleicht nie geahnte Töne dem Inſtrumente. 
Natürlich ſammelie dies Schauspiel eine Menge Leute; dies wollte 
unſer Dichter nur. Alsbald ergriff er des Alten ſchäbigen Filz und 
ſammelte für den bedrängten Collegen. Die Sammlung ſoll denn 
auch ziemlich reichlich ausgefallen ſein. Da das Ding ſo gut gegangen 
war, wurde am folgenden Sonntage die Sache repetirt. Bis hierher 
wäre Alles ganz ſchön. Bekanntlich liebt die Welt aber das Strahlende 
zu ſchwärzen und ſo ſchieben denn malitiöſe Menſchen jener That ein 
ganz anderes Metio unter, als das, aus Mitgefühl die Noth des 
Armen zu lindern. Es iſt nämlich aufgefallen, daß der junge Dichter 
nur dann jene immerhin eigenthümliche Vertretung vornimmt, wenn 
— ex in Begleitung von jungen Damen iſt. Doch mag es nur aus 
Mitgefühl oder Eitelkeit geſchehen, jedenfalls fährt der Alte am Beſten 
dabei und auch das Publikum iſt mit dem Tauſche nicht unzuftieden, 
ja 4s würde es oieleicht ganz gern ſehen, wenn der junge Dichter 
145 den alten Spieler verträle. Wir geben es ihm zu bedenken, er 

915 damit den Spaziergängern Vergnügen und zeigt, daß ihn nur 
edies Mitgefühl zu ſeiner That zwingt. 1 


München, 23, April. [Selbſtmord.] Heute Vormittag hat ſich der 
Duni Lee nee Vieh Andrei 1 feiner Wohnung in der Ama 
raße erſchoſſen. Was den ſehr geachteten und in günſtigen Verhälk⸗ 


niſſen lebenden Kün i i it bi 
jezt noch nicht ae au dem traurigen Schritte veranlaßt hat, iſt bis 


Nähmaſchinen mit ale In jüngſter Zeit wurde eine Er: 


findung gemacht, wodurch das Waſſer der Waſſerleitun i 

0 „ zum Treiben von 
ihres Ahe n verwandt wird. Außerdem, daß den Damen badurch bei 
10 und Stepparbeiten auf der Maſchine eine recht angenehme Er⸗ 


1888ü 
Aeußerungen aus dem Schooße des Bundesraths ellirt, 


welche den unkündbaren deutſchen Staatsſchulden oder garantirten Schuldverſchrei⸗ 


bisherigen Wiſterſtand auf preußiſche Duellen zurückführen. Damit bungen, während die Vorlage neben dieſen Kategorien noch Schuldver⸗ 
können weder der Cultusminiſter, noch die preußiſchen Bundesbevoll⸗ ſchreibungen von communalen Corporationen, Meliorations⸗ und Deich: 


mächtigten gemeint fein. Vom erſteren dürfen wir mit Beſtimmtheit 
ſagen, daß er die Einbringung jener beiden Geſetzentwürfe gebilligt, 
wenn er auch an ihrer Ausarbeitung keinen Theil genommen habe. 
Dazu kommt, daß in der Reichstagscommiſion für das Ciollehegeſetz 
der Bundescommiſſar eine Erklärung über die Feſtſtellung des Perſonen⸗ 
ſtandes abgegeben, die zwar etwas venklauſulitt, aber im Ganzen doch 
zuſtimmend für die Einbringung dieſes Geſetzentwurfes lautete. Wie 
wir ſchon berichteten, werden die Abgg. Dr. Völk und Hinſchius 
der Commiſſion für das Cioilehegeſetz den Entwurf über die Standes⸗ 
regiſter vorlegen. — Nächſten Montag wird die Fraktionsverſammlung 
der Fortſchrittspattei im Abgeordnetenhauſe die Interpellation feſtſtellen, 
welche fie bezüglich der vergrößerten Publikation des Servisgeſetzes für 
die preußiſchen Beamten einzubringen entſchloſſen iſt. Zahlreiche Zu⸗ 
ſchriſten der Beamten aus allen Theilen der Monarchie gelangen an 
die Abgeordneten, worin lebhafte Klage über das Ausbleiben der 
Wohnungsgeld⸗Zuſchüſſe geführt und auf die Gründe hingedeutet wird, 
welche das Verfahren herbeigeführt haben. Recht bezeichnend iſt es 
indeſſen, daß von bundesräthlicher Seite beſtritten wird, als ſei die 
Majorität deſſelben nicht geneigt, die Vorlage wegen Erhöhung der 
Servlsgelder für die Offiziere zu bewilligen. Die Gründe find anderswo 
zu ſuchen. Im Abgeordnetenhauſe wird man ſich bemühen, dieſelben 
zu extrahiren. 

A Berlin, 2. Mal. [Aus dem Reichstage.] Zwei lange 
Reichstagsſitzungen mit Verhandlungen über die Gründung und Ber: 
waltung des Reichs⸗Invalidenfonds und man hat erſt zwei Paragra⸗ 
phen der Vorlage oder 4 der Commiſſionsbeſchlüſſe erledigt bei leeren 
Tribünen und oft auch leerem Hauſe. Und doch handelt es ſich um 
einen eminent wichtigen Gegenſtand: 187 Millionen Thaler baar der 
Verwaltung des Reiches auf ein halbes Jahrhundert zu übergeben, 
obſchon das Reich kein verantwortliches Miniſterium, ja nicht einmal 
einen Finanzminiſter hat. Die Vorlage des Bundesrathes ſtellte die 
Verwaltung jener rieſenhaſten Summe faſt in das willkürliche Belieben 
des Bundesraihe. Die Commiſſion hat, — was bei einem Geſetze 
mit weſentlich techniſch⸗finanziellen Fragen wohl kaum dageweſen iſt — 
das ganze Geſetz umgearbeitet aus 9 Paragraphen mit 118 Oruckzeilen 
15 Paragraphen mit 225 Zeilen gemacht und eine Menge Garanliemaß⸗ 
regeln gegen den bei der Höhe der Summe und der Dauer der Verwal: 
tung ſo leichten und gefährlichen Mißbrauch beſchloſſen. Bekanntlich 
ift das jetzige Gros der Commiſſton eigentlich ein Elaborat des Abg. 
Eug. Richter, der für ſeine Umarbeitung der Vorlage in allen Haupt⸗ 
punkten eine aus den nationalliberalen, clericalen und fortſchrittlichen 
Commiſſionsmitgliedern beſtehende Mehrheit gegen die Conſervativen, 
Freiconſervatiben und ſogen. liberalen Reichsparteileute (Herr von Rog⸗ 
genbach) gewann. Auch die Regierung ließ ſich ſo ziemlich in's Schlepp⸗ 
tau nehmen, nachdem ſie es glücklich durchgeſetzt hatte, daß die Com⸗ 
miſſion den von Richter auf Grund nicht widerlegter Berechnungen 
beantragten Abſtrich von 50 Millionen Thalern abgelehnt hatte. In⸗ 
zwiſchen hat geſtern und heute der Preußiſche Finanzminiſter Camp⸗ 
hauſen es verſtanden, den faſt gefährlichſten Punkt der Vorlage wieder 
durchzubringen und dadurch die Vorausſetzung vieler ſpäterer Commiſ⸗ 
ſtonsbeſchlüſſe zu erſchüttern. Dadurch iſt die ganze heutige Berathung 
beim Mangel des ſchriftlichen Commiſſtonsberichtes ziemlich verworren 
geworden, und die Zeitungsleſer werden, — da die parlamentariſchen 
Correſpondenzen von derartig techniſchen Debatten aus dem nicht zu 
vermeidenden Mangel an geeigneten Kräften nur Dürftiges bringen, 
ſich auf den ſtenographiſchen Bericht verweiſen laſſen müſſen. Camp⸗ 
hauſen's Sieg bettifft die zinsbare Anlegung der Gelder des Relchs⸗ 
invalldenfonds. 


lei 0 verſchafft wird, ſoll auch die Maſchine, durch Waſſer getrieben, 
viel ſchneller und gleichmäßiger arbeiten. 


Das Monogram m 


von 


Balduin Möllhausen. 
Zweiter Band. 


13. Capitel. 
Ein Ketzergericht. 
(Fortſetzung.) 

Erfüllt von Mißtrauen gegen alle Menſchen und überall Verrath 
befünchtend, bog ich in den ſchmalen Gaſſeneingang ein, welcher den 
die Straße begrenzenden Seitenflügel der Anſtalt von dem Straßen⸗ 
grundſtück trennte. Nach wenigen Schritten erreichte ich eine feſte 
Thüre, und einen von der Straße aus unbewachten Augenblick be⸗ 
nutzend, ſchwang ich mich über dieſelbe hinüber. Dort befand ich mich 
wieder auf dem Boden der Anſtalt. Es war der abgeſchloſſene Winkel, 
in welchem durch ein Seitenpförichen der Kehricht aufgeſchüttet wurde. 
Fenſterloſe Wände erhoben ſich zu beiden Seiten, vor mir hatte ich 
dagegen die Ausſicht auf eine Mauer, über welche mehrere dichtbe⸗ 
laubte Bäume hinausragten. Sie ſtanden in dem zu dem Convlet 
gehörenden Garten und beſchatteten, wie ich bei meinen gelegentlichen 
ſtreng beauffichtigten Spaziergängen in demſelben beobachtete, eine kleine 
Laube, welche, zu feiner eigenen Benutzung zu errichten, der Pedellmumie 
großmüthig geſtattet worden war. 

Bis an dieſe Mauer drang ich behutſam vor, und einige loſe um ⸗ 
herllegende Ziegelfteine dicht an derſelben über einander ſchichtend, 
ſchaffte ich mir mit geringer Mühe einen verhältnißmäßig bequemen 
Sitz. Ueber mir wölbten ſich die Zweige eines von der andern Seite 
herübergewachſenen Hollunderbuſches. Die Nähe der grünen Bäume, 
deren Anblick ich fo ſehr, ſehr ſelten mich erfreute, wirkte troͤſtlich, bes 
ruhigend auf mich ein, gewährte mir ſogar inmitten der düſtern 
Mauern ein gewiſſes Sicherheitsgefühl. An die nächſte Zukunft wagte 
ich kaum zu denken; denn wohin ſollte ich mich wenden in meiner 
Noth? — Die Mildthatigkeit der Menſchen anſprechen? Betteln? 
Mich ſchauderte, und dennoch ſchwankte ich keinen Augenblick in dem 
Entſchluß, zu fliehen, mich wieder mit meinen alten Freunden und 
Wohlthätern zu vereinigen, von welchen ich weiteren treuen Rath zu⸗ 
verſichtlich erwarten durfte. Wie aber ſollte ich fie erreichen, ſelbſt 
wenn es mir gelang, die Stadt unentdeckt zu verlaſſen? Wie ohne 
jegliche Mittel die lange Reiſe zurücklegen? Ich gedachte des alten 
Gelehrten, der mir ſo bereitwillig die ſcharfen Waffen gegen meine 
Peiniger einhändigte, und det armen Sophie, der ich feierlich ange⸗ 
lobte, nicht von dannen zu ziehen, ohne ihr wenigſtens Lebewohl ges 


ſagt zu haben. Doch in dem Haufe des Antiquard wachten argwoͤh⸗ zweifelten Lage, 
niſch zahlreiche Augen, lauerten unverſöhnliche Feinde darauf, mich ſtohlen zechenden 
meinen unbarmherzigen Richtern zu überantworten, mich hohnlachend mäßig hohe Pforte kletterte. 


in Verhältniſſe zurückzuſtoßen, welche mich in meiner Phantaſie wie 
ein unergründlicher Höllenpfuhl angähnten. 


Die Commiſſton wollte dauernde Anlegung nur in 


genoſſenſchaften, Eiſenbahnprioritäten und in Pfandbriefen von Land⸗ 
ſchaften, Bodencredit-Inftituten und Aetien⸗Hypothenbanken geſtatten 
wollte. Den Commiſſionsbeſchlüſſen lagen ſtatiſtiſche Auſſtellungen 
vor, wonach eine Verlegenheit bei der Anlegung der Gelder 
nicht vorkommen konnte. Dem entgegen erklärte Camphauſen zur 
Ueberraſchung der Preußiſchen Mitglieder, Preußen werde keine Staats⸗ 
Anleihen aufnehmen. Als ihm heute vom Referenten Stephani, deſſen 
klaren und ſchlagenden Ausführungen leider wegen ſeiner ſchwachen 


Stimme wenig Aufmerkſamkeit fanden, gegentheilige frühere Aus⸗ 


laſſungen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und in den Commiſſtonen 
vorgehalten wurde, verſuchte er den Eindruck durch eine unter der 
Form der „perſönlichen Bemerkung“ eingeſchmuggelten Gegenausführung 
zu ſchwächen. Bel wieder eröffneter Discuſſion wies Richter nach, 
daß Preußen nach den bereits eingebrachten oder zu Stande gekomme⸗ 
nen Geſetzentwürſen bis Ende 1873 84 Millionen Thaler, bis Ende 
1875 124 Millionen Thlr. Anleihen aufnehmen müſſe und der Finanz: 
miniſter in Ausſicht geſtellt habe, die zur Vertheilung gelangenden 
Ktiegscontributions⸗Eiſtattungen zur Tilgung von 24½ Millionen 
Thaler Schulden zu verwenden. Abg. Camphauſen verblieb bei ſeinem 


Ausſpruch und wie Laster nachher für ſich und gewiß viele ſeinen 
Freunde verſicherte, hat lediglich Camphauſens Erklärung, daß „Preußen 


in den nächſten zwei Jahren keine Anleihe machen werde“, nun die 
große Mehrzahl der Nationalliberalen beſtimmt, für einen Antrag 
Benda zu ſtimmen, der entgegen der Commiſſton auch die definitive 
Anlegung von Geldern des Reichsinvalldenfonds in ſolchen Schuld: 
veeſchreibungen communaler Corporationen geſtattet, welche einer regel⸗ 
mäßigen Amortiſatlon unterliegen. Damit iſt einer auf Wahlfälſchun⸗ 
gen bedachten Reichsregierung freilich ein großer Spielraum gegeben. 
Camphauſens heutige unter der Firma der perſönlichen Bemerkung 
gehaltene Rede führte zu einem intereſſanten Zwiſchenfall. Lasker be⸗ 
hauptete (jedenfalls nur um Camphauſens kaum loyal zu nennendes 
Verfahren nicht ungerügt hingehen zu laſſen) nach dem Uſus des 
Hauſes würde die perſönliche Bemerkung eines Bundesrathscommſſſarkus 
keine Wiederöffnung der Debatte erforder: haben, hier freilich, wo der 
Bundescommiſſar Camphauſen nicht perſönlich, ſondern fachlich ge⸗ 
ſprochen, ſei es richtig geweſen. Der Präſtident Simſon nahm dieſes 
Lob übel: auf Grund der allerdings klaren Beſtimmung der Geſchäfts⸗ 
ordnung werde er auch bei einer wirklich perſönlichen Bemerkung eines 
Bundesrathscommiſſars ſtets die Debatte wieder eröffnen; er verbat ſich 
ziemlich hitzig, die ihm von Lasker „angeſonnene Discrimination“. 
Nun ging es hin und her. Lasker ſtellte ſeine perſönliche Wohl⸗ 
meinung in's Licht und vertheidigte ſeine ſachlich abweichende Anſicht. 
Herr von Kardorff verſuchte mit der ihm eigenen unangenehmen Selbſt⸗ 
gefälligkeit darzuthun, daß ihn der Präſident vor ein paar Jahren 
anders, alſo zu Unrecht behandelt. Hoverbeck ſprach ſeine Freude mit 
markiger Stimme aus, daß der Präſtdent fein Recht der Diöchplin 
auch den Bundesrathsmitgliedern gegenüber anerkenne. Braun (Gera) 
eonftatirte ein Gleiches. Dazwiſchen lauter witzige Bemerkungen des 
ſchlagfertigen Präſidenten und Oh, Dh! der Rechten die in ihrer 
großen Mehrheit immer noch nicht dahin gelangt iſt, für die Prärogative 
des Reichstages Empfindung zu haben. 

[Verbeſſerung des Sturmſignalſyſtems.] Die von den Regie⸗ 
rungen von Preußen, Bremen und Hamburg verabredete Commiſſion für 
die Feſtſtellung eines verbeſſerten Sturmſignalſyſtems an der deutſchen 
Küſte hat, wie gemeldet, ihre Arbeiten begonnen. Als Vorſitzender der Com⸗ 
miſſion fungirt einer der preußiſchen Commiſſare, Profeſſor Dr. Dove. Die 
übrigen Milglieder der Commiſſion ſind: Dr. Neumayer, Hydrograph der 
kaiſer. Admiralität; Maron, Geh. Reg.⸗Rath in der Reichstelegraphenver⸗ 
waltung; Dr. Hagen, Oberlandesbaudirector im preußiſchen Handelsmini⸗ 
ſterium, in deſſen Behinderung königl. Baurath Bänſch aus dem preußiſchen 


aufbleten zu wollen, den entlaufenen Boͤſewicht wieder einzufangen. 

„Sie werden wenig genug ausrichten,“ verſetzte der Pedell unge⸗ 
wöhnlich lebhaft, und ich vernahm, wie er eine Flaſche und zwei Släfer 
in der Laube auf den kleinen Gartentiſch ſtellte, „übrigens ein präch⸗ 
tiger Abend, fo recht geeignet für ein trauliches Plauderſtündchen bei 
einem Glaſe Wein, wie es die hochwürdigen Herren ſelber nicht befler 
auf ihrem Tiſch haben. Bitte, mein guter Doctor, ein Schwefelhoͤlz⸗ 
chen, damit ich nicht vorbeigieße.“ 

Das Schwefelhölzchen kniſterte, ein matter Lichtſchein verlor ſich in 
meiner grünen Hollunderbedachung, eine Flaſche ſprudelte, dann wurde 
es wieder dunkel und ſtill. 

„Auf gute Freundſchaft,“ hieß es gleich darauf, die Gläſer klangen 


melodiſch, und nach einer kurzen Pauſe nahm der Antiquar wieder 


das Wort: 

„Ein ſehr guter Wein — doch ich bin neugierig, was der Hoch⸗ 
würdige mir noch mitzutheilen hat.“ 

„Vorläufig nichts,“ antwortete der Pedell mit beinahe menſchlich 
heiterer Stimme, „denn wenn die Herren erſt bei Tiſche ſitzen, laſſen 
fie ſich ungern ſtören. Tafelfreuden gehen ihnen über Alles, und ich 
verdenk's ihnen nicht, zumal fie nur des Abends einige gänzlich unge⸗ 
nirte Stunden abſtoßen können. Er wird Sie wahrſcheinlich wegen 
des ausgefeimten Burſchen fragen wollen. Aber wenn ich gern Alles 
von ihm glaube, fo bezweifle ich doch, daß er einfältig genug iſt, aus 
freien Stücken noch einmal ſeine Füße über Ihre Schwelle zu ſetzen. 
Ich bleibe dabei, das Weib, welches ihn aufſuchte, hat ihn verführt, 
und wird zu ihm wieder auf alle Fälle zurückkehren.“ 

„Will man ihn etwa entſchlüpfen laſſen?“ fragte der Antiquar 
gleichmüthig. i 

„Behüte,“ erwiderte der Pedell munter, „nur kein Aufſehen will 
man erregen und erſt dann die Hand nach ihm ausſtrecken, wenn 
man ſicher iſt, ihn zu faſſen. Ich kenne den Hochwürdigſten. Vor 


Allem muß man dem Flüchtlinge Zeit gönnen, die Stätte feiner 


Kindheit aufzuſuchen, und iſt er erſt dort, macht ſich Alles ziemlich von 
ſelbſt. Zu Ihnen in Penſion wird er indeſſen ſchwerlich wieder gegeben 
werden. Abgeſehen von ſeinem vorgeſchrittenen Alter, haben die Herren 
auch ihre eigenen Mittel und Wege, widerſpenſtige Gemülher zu 
beugen, und ich müßte mich ſehr irren, brächten ſie ihn nicht an einen 
Ort, wo es ihm weniger gefällt, als — aber bitte ein anderes Schwe⸗ 
felhölzchen; lieber ein Auge aus dem Kopfe, als einen Tropfen von 
dieſem koſtbaren Gewächs verloren.“ 


„Jetzt oder nie,“ dachte ich, als ich das Geräuſch des bei der 
ſich ſchnell verflͤchtigenden Beleuchtung in die Gläſer ſprudelnden 
Weines hörte und gleichſam unter dem Schutz deſſelben mich behutſam 
erhob, „jetzt oder nie,“ wiederholte ich, indem ich, trotz meiner ver⸗ 
von unſäglichem Widerwillen gegen die beiden ver⸗ 
Heuchler erfüllt, der Straße zuſchlich und über bie 
Dann Bee 10651 0 Br die 
bereits tiefſtehende Mondfichel beleuchtete, jedoch noch belebte Straße 
hinaus, au mich zugleich der heimathlichen Gaſſe zukehrle. Nach wenigen 


Träge verſank das Tageslicht und langſam ging die Dämmerung Minuten bog ich in dieſelbe ein, und gleich darauf befand ich mich dem Haufe 


in Dunkelheit über. Da vernahm ich Stimmen hinter mir. Ich 


ſchral, und kaum wagte ich zu athmen, als ich des Antſquars mir leſeluſtige Schüler, 


ex: des Antiquars gegenüber. Es war die Stunde, in welcher vorzugsweise 


Köchinnen und Schneſderinnen, kurz ſolche Perſön 


unvergeßliches Organ unterſchled, wie er betheuerte, fein Mögtiäfles 


Bit. 


en nenn Geh. Dber Regler Ratb Wendt aus dem preußiſchen 
Handelsminiſterium: königl. preuß. Lootſencommandeur in Swinemünde 
Or. Knoop, der Jnſpector des Vereins zur Rettung der Schiffbrüchigen, Hr. 
teengrafe aus Bremen; der Director der Sternwarte in Hamburg, Dr. 
Rünler, und Hr. Breitag, Commandeur 10 Lootsiuſpector in Cuxhaven. 
Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 1. Mai. [Ehrengeſchenk.] 
Am 29. v. M. Mittags wurde, wie die „N. Pr. 3.“ meldet, das 
Ehrengeſchenk, welches 276 Mitglieder der mecklenburgiſchen Ritterſchaft 
der Frau Großherzogin⸗Mutter in Anlaß ihrer 50 jährigen Anweſenheit 
Mecklenburg gewidmet, im Palats der erlauchten Frau überreicht. 
drath Frhr. v. Maltzan ⸗Gr.⸗Lukow hielt an Ihre königl. Hoheit eine 
nſprache. Das Geſchenk beſteht in einem kunſtvoll gearbeiteten und 
ſehr werthvollen Tafelaufſatze im Renalſſanceſtil, der aus der Werkſtalt 
5 Hofjuwellere Frledeberg u. Sohn in Berlin hervorgegangen if. 
Ter finnvoll verzierte Sockel, an deſſen Ecken vier Kränze tragende 
Genien erſcheinen, trägt eine Vaſe in Silber, welche auf der Vorder⸗ 
ſeite die Bildniſſe des Königs Friedrich Wilhelm III. und der Königin 
Louiſe, Eltern der Frau Großherzogin Alexandrine, auf der Rückſeite 
die Bildniſſe der Großherzoge Paul Friedrich und Friedrich Franz von 
Mecklenburg⸗Schwerin (Gemahl und Sohn J. k. H.) zeigt. 
Marburg, 30. April. [Studium der Theologie.] In 
Be Gießen, ſchreibt man der „N. Pr. Z.“, find factich eben nur fieben 
Studenten der Theologie, in Marburg nur gegen 20. Man hat es 
- gelehnt, den Profeſſor Zöckler von Greifswald nach Marburg zu be⸗ 
rufen; ſtatt feiner kommt (wie bekannt) Profeſſor Weingarten von 
Berlin hierher. Der Züricher Keim ſiedelt im Herbſt nach Gießen über. 
Diarmſtadt, 29. Avril. [A us den Arbeiterkreiſen.] Aus 
Pfungſtadt berichtet die „Main⸗Zig.“: „Geſtern Nachmittag wurde 
im Pfungſtadt eine Verſammlung, meift von Auswärtigen, in der 
Schulz'ſchen Brauerei gehalten, bei der die bekannten Schlagworte 
„Viel Lohn und verkürzte Arbeitszeit wieder einmal herhalten mußten. 
Abends kams vor der Hildebrand'ſchen Brauerei zu einigen Scenen, 
die mit der Verhaftung von drei Burſchen endigte. Wir ſahen die⸗ 
ſelben geſtern Abend die Rheinſtraße geſchloſſen mit Gensdarmen⸗ 
begleitung durchſchreiten. Uebrigens iſt für alle Fälle vorgeſagt, um vor⸗ 
kommenden Falls durch Dragoner die irgend wo bedrohte Ordnung 
8 aufrecht zu erhalten.“ In Mainz haben dem dortigen „Anz.“ 
zufolge die Bäckermeiſter ſich an das Gouvernement gewendet mit der 
Bitte um milltäriſchen Schutz im Falle eines nothwendig werdenden 
Brotaufſchlages. 
Dresden, 1. Mat. [Feſtung Königſtein.] Als beſondere 
Beſtimmung des am 26. October 1866 zwiſchen Preußen und Sach⸗ 
ſen abgeſchloſſenen Friedens⸗Vertrages war ſtipulirt worden, daß die 
Beſatzung der Feſtung Königſtein durch eine königlich preußiſche In⸗ 
fanterie⸗Abtheilung und die Einſetzung eines von Sr. Maj. dem König 
von Preußen zu ernennenden Gouverneurs (Commandanten) zu erfol⸗ 
gen habe. Dieſer Punkt erlitt bereits am 1. October 1871 inſofern 
eine Modification, als die dortige preußiſche Infanterie: Compagnie 
durch eine ſächſiſche Compagnie abgelöſt wurde. Nachdem der bisherige 
preußiſche Commandant, General⸗Lieutenant v. Beeren, zur Diöpofliton 
geſtellt worden, hat Se. Maj. der Kaiſer auf den Vorſchlag Königs 
Johann den Commandeur der 3. ſächſiſchen Brigade Nr. 47, General⸗ 
Major v. Leonhardy, zum Commandanten der Feſtung ernannt. Im 
Lande wird dieſe Ernennung als ein neuer, hocherfreulicher Vertrauens⸗ 
act des oberſten Kriegsherrn der deulſchen Armee bezeichnet. Während 
des Krieges mit Oeſterreich 1866 war der ſächſiſche General⸗Lieutenant 
v. Noſtitz⸗Drzewiecki, ein ſehr verdienter Offizier, Feſtungs⸗Comman⸗ 
dant, dem am 24. October deſſelben Jahres der königl. preußiſche Ge⸗ 
eral⸗Lieutenant v. Briefen und dann der General v. Beeren folgte. 


N 


lichkeiten ihre Bücher umzutauſchen pflegten, welche entweder JJJJGß)%V%VGEh . DPT. Vor⸗ 
liebe für Ritter⸗, Räuber⸗ und Geſpenſtergeſchichten zu verheimlichen 
wünſchten, oder den Tag über durch ihren Dienſt gefeſſelt wurden. 
Sie kamen und gingen, Splint und Nickel in ſteter Bewegung er⸗ 
haltend. Bangen Herzens betrachtete ich das düſtere Gebäude, welches 
te die vielen Jahre hindurch eine wenig freundliche Heimath geweſen. 
Auf dem ſchadhaften Dach ruhten dürftige Mondlichtſtreifen. Das 
vorgebaute Bodenfenſter, welches mir ſo lange Das geweſen, was an⸗ 
dern jungen Leuten meines Alters der Turnplatz, Wald und Flur, lag 
außerhalb meines Geſichtokrelſes. Niederwärts gleitend begegneten 
meine Blicke den beiden, matt erhellten Fenſtern, hinter welchen der 
alte Fröhlich über feinen Büchern kauerte. Auf ihn hatte ich zunächſt 
5 meine Hoffnung geſetzt; es mußte mir nur gelingen, unentdeckt feine 
Thplür zu erreichen. Auch im erſten Stockwerk war man noch munter; 
och wenn die beiden erleuchteten Fenſter, hinter welchen die Damen 
des Hanſes verſammelt waren, mich anwiderten, fo meinte ich in den 
beiden Schaufenſtern zur ebenen Erde, mehr denn je nals einen feind⸗ 
ligen Ausdruck zu entdecken. Da ſtanden fie noch tiamer die beiden 
großen Kugeln, auf welchen durch atmoſphäriſche Einflüſſe die ver: 
chlungenen Zeichnungen zum größten Theil verwiſcht worden waren. 
il hatte ich fie anſehen können, ohne fie [chen mit rieſenhaften Aug: 
feln zu vergleichen. Der Eindruck, welchen ſie damals auf mich 
ausübten, als ich zum erſtenmal an der Hand des biederen Hänge 
ührer anſichtig wurde, war ein unauslöſchlicher geblieben. Die ſie 
N eſſende Beleuchtung der hinter ihnen brennenden Gasflammen er⸗ 
zeugte in der Vertheilung von Licht und Schatten die wunderliche 
Täuſchung, als ob das eine getrübte Fenſterauge die Gaſſe aufwärts, 
das andere abwärts ſchielte. Nach wem konnten fie ſpähen, als nach 
mir? Wie vor Jahren, fo zitterte ich auch heute vor ihnen, oder viel⸗ 
mehr vor Allem, was hinter ihnen verborgen war. 
Doch die Zeit enteilte, der Leſeluſtigen wurden es weniger, und in 
jeder Minute konnte der Antiquar heimkehren und dann war es zu 
at. 
5 Entſchloſſen, wenn auch bange klopfenden Herzens, betrat ich, 
mehreren Kunden auf dem Fuße nachfolgend, den dunkeln Hausflur. 
Dort zog ich ſchnell die Schuhe aus, und wiederum das Heraustreten 
eines Kunden zu meinen Gunſten benutzend, ſchlüpfte ich an der 
Ladenthür vorbei und ich war in Sicherheit. Auf der Treppe halte 


ſterniß , und ich hatte ihn ja ſo unzählige Male in meinem Leben zu⸗ 
rückgelegt, daß ich jede einzelne Stufe genau kannte und daher wußte, 
wohin ich meine Füße ſtellen mußte, um das verrätheriſche Knarren 
zu vermeiden. 

Im erſten Stockwerk lauſchte ich. Die drei chriſtlich frommen 
Familienmitglleder waren in lautem Geſpräch begriffen. Eine ihrer 
gewöhnlichen Meinungsverſchiedenheiten ſchien einen ernſten Streit ber: 
beigeführt zu haben. Um was es ſich handelte, gab ich mir nicht die 
Mühe zu erfahren, obwohl ich mehrfach meinte, meinen Namen ge: 
nannt zu hören. Mit derſelben Vorſicht ſetzte ich meinen Weg auf⸗ 
wärts fort, und eben fo unbemerkbar gelangte ich ins zweite Stock⸗ 
werk hinauf. Als ich indeſſen meinen Fuß eben auf die letzte Stufe 
fielen wollte, fühlte ich mich zu meinem Entſetzen von zwei Arme 
umſchlungen; zugleich aber tönte mir Sophiens Stimme nöſtlich ai 
beruhigend entgegen. 

Indigo,“ flüsterte fie, 5190 Lippen meinem Ohr nähernd, 
wußte, daß Du kommen, daß Du nicht von bannen’ gehen file 


ich weniger zu fürchten. Mein Weg lag in undunchdringlſcher Fin⸗ 


und vom 2. Thüringiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 32 als a 
Infantexie⸗Beſatzung der Heinen wichtigen Bergfeſtung an 
Pr. 3.) 

Baden, 30. April. [Drei Theologen. — Aufhebung] 
Bei der erſten Immatriculation zu Heidelberg für dieſes Semeſter 
waren — fo ſchreibt man der „N. Pr. Z.“ — 180 neuangekommene 
Studenten eingeſchrieben; 120 Jurlſten, 44 der philoſophiſchen Facul⸗ 
tät, 13 Medieiner und 3 Theologen. Für die Univerſttät im 
Ganzen dagegen erwartet man mit allem Grund einen bedeutenden 
Zuwachs. — Was die Abnahme der Zahl der Elementarlehrer in 
unſerm Lande betrifft, fo beginnt man in den größeren Städten aus 
Mangel an Volksſchul⸗Candidaten bereits weibliche Lehrkräfte zu ver⸗ 
wenden. — Die unier Leitung katholiſcher Schweſtern ſtehende Ret⸗ 
tungsanſtalt zu Gurtweil bei Waldshut wurde durch Beſchluß des 
großherzogl. Miniſteriums des Innern aufgehoben, weil ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß dieſelbe weniger Rettungsanſtalt als Kloſter wäre; denn 
es befanden ſich in derſelben mehr Kloſterſchweſtern als verwahrloſte 
Kinder. Die von katholiſchen Schweſtern geleitete Erziehungsanſtalt 
zu Donaueſchingen wurde gleichfalls aufgehoben, weil die Schweſtern 
einem verbotenen Orden angehören. 

Deſterreich. 

„* Wien, 2. Mal. [Der Kronprinz des deutſchen 
Reiches. — Baron Schwarz.] Von allen hier anweſenden hohen 
und hoͤchſten Herrſchaften hat der Kronprinz des deuiſchen Reiches nicht 
nur weitaus den Vogel abgeſchoſſen; er hat auch, namentlich ſeitdem 
er geſtern in dem weißen Waffenrocke in der Rotunde erſchien, bei den 
Frauen durch ſeine prächtige Männlichkeit und ſchöne Geſtalt einen 
wahren „Fritze⸗Enthuſtasmus“, wie man hier ſagt — passez-moi 
le mot — erregt. Als er geſtern zu den Hochs auf den Kaiſer Franz 
Joſeph mit kräftiger Stimme die Initiative ergrlff, tauchte wohl in fo 
manchem Kopfe die ſchöne Hoffnung auf, daß es dieſem Prinzen vor: 
behalten fein werde, einſt als deutſcher Kaiſer die entente cordiale 
mit der Habsburgiſchen Monarchie zum vollen Ausdruck zu bringen. Von 
albernen Verdächtigungen der Prager und biefigen Czechenblätter, als 
ob der ſichtbare Enthuſtasmus, den die Deutſch⸗Oeſterreicher dem Kron⸗ 
priezen ſowohl in Prag wie in Wien entgegenbrachten, ein handgreif⸗ 
licher Beweis ſei, daß die Verfaſſungspartei Oeſterreich an Preußen zu 
verrathen gedenke und von Bismarck erkauft ſei, iſt nichts mehr zu 
fürchten, ſedem die Hohenwart und Schäffle nicht mehr das Ohr des 
Monarchen haben und jedes Kind begreift, wie die ehrfurchtsvollen 
Begrüßungen der Menge dem Gaſte Sr. Majeſtät und dem zukünftig 
beſten Alliirten Oeſterreichs gelten. Der Kronprinz hat die Miniſter 
Cisleithaniens ſehr wohlwollend empfangen und ſich namentlich mit 
dem Fürſten Auersperg über die heilſamen Folgen der Wahlreform, ſo 
wie mit dem Oberſten Horſt über die Organiſation unſerer Landwehr 
auf's Eingehendſte unterhalten. — Große Senſation erregte es geſtern, 
daß der General⸗Director der Weltausſtellung, Baron Schwarz⸗Senborn, 
deſſen raſtloſer Energie doch allein das Zuſtandekommen und insbeſon⸗ 
dere die rechtzeitige Eröffnung der Expoſttion zu danken iſt, bei der 
Feſllichkeit fo gar keine offictelle Rolle geſpielt hat. Daß das kein Zu⸗ 
fall iſt, davon lebt natürlich die feſte Ueberzeugung in Jedem. So 
ſagt man denn, es ſei allerhöchſten Orts übel vermerkt worden, daß 
der General⸗Director ein Programm für die Feierlichkeit vorgelegt habe, 
worin er ſelber als erſter Redner figurirt habe. Statt jeder Antwort 
fet ihm von entſcheidender Stelle das ofſtetelle Programm zugeſandt 
worden, auf dem er ganz fehlte. Schon längſt hatte der Baron ſich durch 
die autokratiſche Art, in der er ſeine ſehr unumſchränkten Vollmachten 


nſeres Wiſſens wurden mit alljährlichem Wechſel je 1 Compagnie! auch gegenüber den Einfällen der blaublütigen Herrſchaften in Anwen⸗ 


ohne mir Lebewohl zu ſagen. Darum ſaß ich, feinem ich die Kunde 
von Deiner Flucht erhielt, beſtändig am Fenſter. 

Tlotz der Dunkelheit erkannte ich Dich von weitem — ach, Indigo, 
ich ſah nur einen Schatten drüben an den Häuſern hinſchleichen, und 
doch wußte ich, daß es kein Anderer ſein konnte — ſo ſcharfſichtig 
machte mich die Angſt, daß man Dich ergreifen würde. Sobald Du 
aber ins Haus hinein ſchlichſt, eilte ich hierher — auf des Aſchen⸗ 
puttels Bewegungen achtet ja Niemand — um zur Hand zu ſein und 
es auf mich zu nehmen, wenn unter Deinem Gewicht die Treppe 
vielleicht zu laut ächzte oder Du gar ſtolperteſt. Denn ſeit man Dich 
entflohen weiß, find alle noch mißtrauiſcher geworden.“ 

„O, Sophie“, antwortete ich ebenfalls flüſternd, und krampfhaft 
zog ich das treue, opferwillige Weſen an mich, „ich wußte, daß Du 
mich in meiner Noth nicht verlaſſen würdeſt, und jetzt habe 10 ja wirklich 
keinen andern Menſchen auf der Welt, dem ich trauen dürfte, als 
Dich; denn ſelbſt meine alten Wohlthäter, in deren Nähe man mir 
Fallen zu ſtellen gedenkt, muß ich meiden, oder man ſchleppt mich 
an einen Ort, wo mir vielleicht nicht einmal der Genuß der freien 
Luft geſtattet it — ich hörte zu ſchreckliche Dinge. Ach, Sophie, es 
iſt ein furchtbares Loos, ſo allein, ſo mittellos dazuſtehen und wie ein 
wildes Thier gehetzt und verfolgt zu werden. Was habe ich verbrochen, 
um ein ſolches Loos zu verdienen? / 

„Traure nicht“, hauchte Sophie mir zu, „es liegt ihnen wohl 
ſehr viel an Deiner Perfon, und das iſt der Grund — aber wenn 
ſie Dich mißhandeln wollen, bleibt Dir freilſch kein anderer Ausweg, 
als zu fliehen — “ 

„Ja fliehen“, 
führen? 

Das Geld welches mein alte P 
genommen. — “ 

„Es ſoll Dir zu feiner Zeit zurückerſtattet werden,“ fiel Sophie 
unbeſchreiblich traurig ein, „ja, Indigo, und müßte ich Tag und Nacht 
arbeiten, um es heimlich zu verdienen — glaube mir, es Dir gänz⸗ 
lich vorzuenthalten, liegt gewiß nicht in der Abſicht meines Vaters. 
Doch ich darf nicht länger ſäumen — fort kannſt Du heute noch nicht, 
etwas Geld mußt Du jedenfalls haben, gleichviel, woher ich es nehme, 
da mit es Dir gelingt, Denjenigen zu entrinnen, die augenſcheinlich 
ein gewiſſes Anrecht an Dich habeu. —“ 

„Wo ſoll ich bleiben in dieſem Hauſe?“ klagte ich bangen Herzens, 
„mir iſt, als ſtände ich auf einem Vulkan.“ 

„An Alles babe ich gedacht“, verſetzte das treue Weſen, meine 
Hand krampfhaft drückend, „Herr Fröhlich iſt in das Geheimniß ein⸗ 
geweiht und bereit Dich aufzunehmen und zu beherbergen. Bei ihm 
vermuthet man Dich am wenigſten, und Speisen für Dich — kärglich 
genug ſind ſie leider, — trug ich ihm ebenfalls ſchon zu — ſagte ich 
Dir nicht vor Jahren, daß ich Dein Mütterchen fein wollte?“ und 
fie ſeufzte tief, obwohl fie eine gewiſſe Heiterkeit in ihr Flüſtern zu 
legen ſuchte, „und die Noth muß bereits an Dich herangetreten ſein.“ 

Wir hatten uns der Thür unſeres Verbündeten genähert. Sophie 
klopfte in einem beſtimmten Rhythmus, und gleich darauf ſtand vor 
uns der alte Sonderlng, der ſonſt das heftigſte Pochen gern über: 


ſeufzte ich verzweiflungsvoll, „aber wie es aus⸗ 


Pflegemutter mir gab, wurde mir 


f hörte, 


„Muth, Indigo, Muh flüſterte Sophie mir noch zu, dann ver⸗ 
ſchwand ſie hinter mir in der Dunkelheit. Fröhlich dagegen zog mich 
zu ſich herein, aber erſt nachdem er die Thür auf jede ihm moͤgliche 
Art verriegelt und verbarrikadirt hatte, kehrte er ſich mir = 


vom 5. Sigel Ballen. 5 vom Eatiktn Füſtter⸗Regiment Nr. 38 dung brachte, in dieſen 


eiſen den Spitznamen sans born B 
zenlos⸗franzöſiſche Ausſprache feines Adelsprädlkats Senborn) zugezogen. 

Da mögen denn wohl Höflinge die gute Gelegenheit, ihm einen Nadel: 
ſtich zu verſetzen, ergriffen haben. An eine Ungnade, wovon man hier 

ſchwatzt, glaube ich nicht. 


Italien. | 
Nom, 29. April. [Die Kaiſerin von Rußland.] Baron 
v. Uexküll ſollte die Czarin Hierher begleiten, kam aber am 26. d. 
aus Sorrento allein zurück. Sie will mit ihrem Beſuche warten, bis 
Pius IX. in der Geneſung weiter vorgeſchritten fein wird, was die 
Aerzte bald hoffen laſſen. Der Fürſt von Montenegro mit Gemahlin, 
Sohn und Gefolge iſt heute in Caſtellamare angekommen und nach 
995 gefahren um der Kaiſerin von Rußland einen Beſuch zu | 
machen | 
[Cardinäle.] Die außerordentliche Zahl der im Garbinal:Colle: i 
gium vacanten Hüte müßte für die jetzt herrſchende Partei ein weſent⸗ 
liches Hinderniß ſein, im nächſten Conclave ihren Einfluß in derjenigen 
Richtung wirken zu laſſen, von welcher fie allein das Heil der Kirche 
erwartet. Der Papſt iſt damit einverſtanden, und ſoll die nachbe⸗ 
nannten Prälaten, alle entſchiedene Infallibiliſten, in Erwägung ges 
zogen haben: Ledochowsky, Mermillod, Lachat, Dupanloup, Enrico 
Bind‘, Erzbiſchof von Siena, Guibert, Erzbiſchof von Paris, Manning, 
Mura, weiland Reckor der römiſchen Univerfiiät aus dem Minoriten⸗ 
orden, Arigont, Erzbiſchof von Lucca, Gaftaldi, Erzbiſchof von Turin, 
Pie, Erzbiſchof von Poltiers. 


Frankreich. 

O Paris, 1. Mai. [Zur Verfaſſungsfrage. — Das 
Wahlgeſetz. — Thiers und die letzten Wahlen. — Remuſat. 
— Aus Marſeille.] Die Regierung ſcheint ſich mit großem Eifer 
der Anfertigung der conſtitutionellen Geſetze widmen zu wollen; um 
in dieſer Arbeit nicht geſtört zu werden, heißt es, hat Thiers auf's 
Neue ſeine Reiſe nach Lille und Anzin aufgeſchoben. Die „Agence 
Havas“ glaubt zu wiſſen, daß die Motive jener Geſetze ſofort, bei Be⸗ 
ginn der parlamentariſchen Seſſion vorgelegt, die Stelle einer Botſchaft 
ehen ſollen. Dies verdient Beſtätigung. Bis jetzt hat Thiers 
jedes Mal nach einer längeren Abweſenheit der Verſammlung das Bir 
dürfniß gefühlt, direct und ausführlicher als das in den Motiven zu 
einem Geſetze geſchehen kann, über ſeine Amtsführung Rechenſchaft 
abzulegen und die Richtungslinie ſeiner Politik zu bezeichnen. Viel⸗ 
leicht wäre eine Botſchaft nie wichtiger geweſen als im gegenwärtigen 
Augenblick, aber freilich wäre ſte eben jetzt nicht angenehm zu redigiren. 
— Beſondere Aufmerkſamkeit nimmt das Wahlgeſetz in Anſpruch. 
Man weiß in welcher Art die dafür eingeſetzte parlamentariſche Com⸗ 
miffion daſſelbe abändern wollte, und welche Eiklärungen Thiers vor 
dem 30er⸗Ausſchuß darüber abgegeben hat. Daß dieſe Erklärungen 
im Sinne der öffentlichen Meinung eine zu große Gefälligkeit gegen 
die Monarchiſten darſtellten, davon konnte Thiers ſich durch die eben 
vollzogenen Wahlen überzeugen. Er ſoll jetzt als Bedingung für das 
Wahlrecht ein einjähriges Domicil, nicht mehr als ein Minimum, 
ſondern als ein Maximum aufſtellen. Dagegen wären als Wähler 
nur diejenigen zuzulaſſen, die ein reelles Domieil nachweiſen konnen. 
Man beräth ferner über den Modus der Ernennung des Präſtdenten 
der Republik. Thiers will die directe Ernennung durch das allgemeine 
Stimmrecht vermeiden, aber ebenſo die Ernennung durch die National: 
verſammlung, weil dieſe eine zu große Abhängigkeit des erſten Magl⸗ 
ſtrats herbeiführt. Es wäre alſo ein neues Syſtem zu finden. 

Die Blätter hinterbringen noch allerlei Aeuße rungen Thiers, welche 
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„So mein Freund“, hob er an, und feine Stimme, wenn auch 
gedämpft, klang ſo ſorglos, als hätte es in ſeiner Macht gelegen, 
Flügel an meine Schultern zu heften und durch das geöffnete Fenſter 
mir den ſicherſten und bequemſten Weg in die Welt hinaus zu zeigen, 
„Du gehſt auf Strümpfen, und das iſt gut, denn unten hort man 
ſcharf; die elenden Fenſtervorhänge verhindern, daß man von drüben 
hereinſpäht, das iſt noch beſſer. Am beſten aber iſt es, daß ich Ge⸗ 
legenheit finde, mich Dir dankbar zu zeigen; denn durch das Herbei⸗ 
ſchaffen des erfehnten Buches haft Du mir einen Dienft von unſchäßz⸗ 
barem Werthe geleiſtet. 
Doch die Arbeit ruht; da iſt mein Bettraumt die Scharteken zur 
Seite und mach es Dir bequem — dort ſteht Dein Abendbrod — 
das gute Kind ſorgt ſchweſterlich für Dich und band mir auf die 
Seele, Dich zu tröſten, was ich hiermit als geſcheben betrachte. 
Iß, trinke und ſchlafe, das iſt der vernünſtigſte Trost.“ 2 
„Wo wollen Sie felber ſich beiten?“ fragte ich ſchüchtern. : 
„Kümmere Dich nicht um mich, Adolescens“, verſetzte Fröhlich, 
geräuſchlos lachend, „ich finde überall eine gute Stätte, oder meinſt Du, 
ich hätte mir im Laufe dieſes Sommers oft die Mühe gemacht, das 
Bett abzuräumen? „Gute Nacht, daher, Jüngling, gute Nacht, gute 
Nacht — gute — 5 
Die lebten Werte klangen undeutlich. Er haite vor ſeiner Hobel⸗ 
bank Platz genommen; die Gänſefeder hielt er mit den Lippen, ſeine 
Hände dagegen wühlten förmlich zwiſchen den Blättern des geheimniß⸗ 
vollen Buches. 
Leicht begreiflich, daß der ſellſame alte Herr es als eine beſonders 
freundliche Rückſicht betrachtete, wenn ich ihn nicht mit Fragen be⸗ 
läſtigt, ſondern pünktlich nach feinen Rathſchlägen handelte. Ich 
ſäumte daher nicht. Die Hälfte des Bettes war bald von Büchern, 
eften und Papierrollen geſäubert; dann legte ich mich unentkleidet 
nieder, und die von Sophie hinterlaſſenen Speiſen in meinen Bereſch 
ziehend, aß ich mit dem vollen Appetit eines neunzehnjährigen jungen 
Mannes. Nur auf meine drängend wiederholten Bitten und auf dle 
Betheuerung, daß durch die für mich entrichtete Penſton Alles aus⸗ 
geglichen fet, ließ Fröhlich ſich herbei, von dem Speiſevorrath eiwas 
anzunehmen. Er legte es neben ſich auf die Hobelbank, wo es 
gene in der nächſten Minute der vorläufigen Vergeſſenheit an⸗ 
heimfiel & 
Trotz des Bewußtſeins meiner perſönlichen Lage, rotz der jüngſten 
Ereigniſſe, welche immer und immer wieder vor dem ſieberiſch erregten 
Geiſte vorüberzogen, erſchlafften allmälig meine Augenlider. Nicht 
lange dauerte es und vor meinem Blicken verſchwammen in einander A 
der alle Gelehrte und die Hobelbank, die grüne Schirmlampe, die um 
herliegenden Bücher und der Rieſenſchatien der über ihre Arbeit ger 
beugten Geſtalt. Meine Hand ruhte auf dem unter meiner Weſte 
verborgenen Skizzenbuch. Ich hatte mich mit dem Gedanken vertraut 
gemacht, es zu behalten, es gewiſſermaßen als ein Pfand für das 
meinem Beſitz entwundene Geld und meine Kleidungsſtücke zu ber 
trachten. Hin und wieder ſchnartte die Feder geheimnißvoll auf dem 
Papier. Fremdarlig wie Zauberformeln klingende Worte entwanden 
ſich halblaut den Lippen des alten Herrn. Einſchläfernd wirkten ſie 
auf mich ein. Meine letzten Gedanken galten den fernen trauten 7 
Stätten, nach welchen ich mich mit ganzer Seele ſehnte; dann 1 5 
Bewußtlofigkeit ſich um meine Sinne. 7 
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rung dieſelben auf 


meldet: 
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(Foriſetzung.) 
beweiſen ſollen, daß er der Stadt Paris ihr Votum nicht nachtrage. 
Man übertreibt es ſogar damit. Nicht leicht wird ſich Jemand über⸗ 
zeugen laſſen, daß Thiers nicht durch die Dppofition der Pariſer tief 
gektänkt worden ſel. Die Hauptſache bleibt nur, daß er ſich dadurch 
nicht ſelbſt zu exttemen Beſchlüſſen treiben laſſe. Wie der „Solr“ er: 
zählt, hat Thlers geſten im Miniſterrath feine Auffaſſung der letzten 
Wahlen auseinandergeſetzt. Er glaubt, daß nur zwei der Gewählten 
Radleale ſind, Barodet und Loktoy. Die Anderen, Picard, Thurigny, 
Latradt, Dupuys, Gagneur würden ſich der gemäßigten Linken beige: 


r 


ſellen. Von den 180,000 Stimmen Barodets, meint Thlers ferner, b 


gehört nur die Hälfte der radlcalen Partei an, nämlich die 93,000, 
weiche im vorigen Jahre für Victor Hugo geſtimmt haben (hierin 
dürfte ein bedeutender Irrtbum liegen). Er fordert alſo diejenigen 
Miniſter, denen ein beſonderer Einfluß auf die Rechte zuzutrauen, auf, 
die ungerechtfertigten Beforgniffe der monarchiſtiſchen Hälfte der Ver⸗ 
ſammlung moͤglichſt zu beſchwichtigen. — In einer Unterredung mit 
Emanuel Arago betonte Thieis nochmals, daß er keinerlei Ruh'ſtörun⸗ 
gen befürchte, übrigens alle Mittel hätte, dieſelben zu unterdrücken. 
Wenn ſie vorkämen, fügte er hinzu, fo iſt nur die Regierung der Re: 
publik im Stande, fie zu unterdrücken. Jede Regierung, die es mit 
der Reaction verſteht, würde das Land in den ſchrecklichſten Bürger: 
ktieg ſtürzen. 

Auch in preunlärer Beziehung hat Herr de Remuſat eine ſchlechte 
Wahleampagne gemacht. Wie die olleaniſtiſchen Blätter wenigſtens 
behaupten, koſtet ihn ſeine Candidatur volle 120,000 Fr. Man hätte 
ihm die theilweife Rückerſtattung angetragen, aber er wollte dies nicht 
annehmen. Da de Remuſat nicht eben ein coloſſaſes Vermögen beſitzt, 
iR dieſer Verluſt um fo empfindlicher; obendrein halte er feine Candi⸗ 
datur nicht ſelbſt aufgeftellt, ſondern vielmehr dem Zureden der Pariſer 
Bürgermeifter und Thiers' nachgegeben. 

In Marſeille iſt dem radlcalen Journal „Egalit6“ der öffentliche 
Verkauf unterſagt worden; dies iſt die Antwort des Generals Esplvent 
auf die Ernennung Lokr 9's. 


* Paris, 1. Maf. [Zum Bazatnefhen Proceß.] Die Auf⸗ 
füge der „Gazette de la Lorraine‘ über den Marſchall Bazaine find 
nunmehr abgeſchloſſen. Wir entnebmen denſelben noch verſchledene 
intereſſante Notizen über die ſelner Zeit vielbeſprochene Reiſe des Ge⸗ 
neraſs Bourbaki nach Haſtings. 

Diele Reife iſt, wenn der Correſpondent des genannten Blattes gut un: 
le richtet iſt, auf eine Myſtiſication zurückzuführen, deren Opfer die Grlaiferin 
Eugenie, der Marſchall Bozaine und der General Bourbatı waren. Um 
die Mitte des Monats September 1870 nämlöch erbielt die damals in Hastings 
ſich auſhaltende Kaiſerin durch ihre Dienerſchzit davon Kenntaiß, daß ein 
gewiſſer Regnier tagtäglich öfter ins Hus komme, um eine Audienz zu er⸗ 
langen, wobei er vorgebe, daß er Mutheilungen von größtee Wichtigkeit zu 


macken babe. Bei feinem nächſten Beſuche wurde Herr Negsier vorgelaſſen 


und erk ätte der Kaiſerin, daß er bereit ſei, beim Grafen Bismarck dohin 
zu wirken, daß zunäſpſt ein Waffenſtillſtand und ſpäter ein Friedensvertrag 
auf Grunplege der Abtretung von Metz an Deutſchland abgeſchloſſen würde. 
Die Kaiſerin erwiderte, auf dieſes Anerbieten nicht eingeben zu können, da 


fie mit derartigen Angelegenheiten ſich nicht befaſſe, ſich vielmehr durchaus 


auf den Marſchall Baꝛaine verlaſſen müſſe. Als ſie ſich demnächſt zurüd: 
ziehen wollte, wurde ſie von dem angeblichen Unterhändler erſucht, zu ge⸗ 
Hatten, daß er eine auf dem Tiſche lie zende Photographie von Haſtings, 
auf welche der kaiſerliche Prinz ſeinen Namen geſchrieben hätte, zum An: 
denken an die Unterredung mitnehme. Um den läſtigen Beſucher los zu 
werden, willigte die Kaiſerin ein. Herr Regnier aber hatte nichts Eiligeres 
zu thun, als ſich direct ins deutſche Hauptquartier zu begeben und ſich dem 
Geafen Bismarck vorzuſtellen. Er erklärte, daß er ein Courier der Sailerin 
Eugenie und von ihr beauftragt wäre, zu dem Marſchall Bazaine zu ges 
langen, um ihn zu beſtimmen, daß er Canrobert oder Bourbaki zu ihr nach 
England ſende. Die Kaiſerin habe ihm zwar kein Schreiben mitgegebeg; 
allein es ſei zwiſchen ihr und Bazaine verabredet worden, daß die Vorzei⸗ 


gung einer Photographie des Ortes, woſelbſt fie ſich aufhalte, bei eintreten: 


der Gelegenheit für den Inhaber als Legit mation dienen ſolle, fofern dieſe 
Photographie nur die eigenhändige Aufſchrift des kaiſerlichen Prinzen trage. 
Nachdem Regnier auf Erfordern die von ihm bezeichnete Legitimation vor⸗ 
gelegt batte, wurde er mit einem Paſſirſchein verſehen und begab ſich nach 


Metz. Unterwegs, in Luxemburg, ſprach er viel von ſeiner hohen Miſſion 


und wußte das dortige Hilfscomite für Verwundete dadurch zu beſtimmen, 


daß es ihn beauftragte, nach feiner Ankunſt in Metz Eclundigungen über 
das Befinden einiger daſelbſt verweilenden Luxemburger Ae zie einzuziehen. 
Herr Regnier erklärte ſich gern bereit, ein bezügliches Schreiben mitzuneh⸗ 
mer, zumal er feinen officiellen Charakter dadurch voch leichter plauſibel zu 
machen hoffen durſte. Am Abend des 23. September meldete er ſich bei 
den franzöſiſchen Vorpoſten und verlangte, in das Hauptquartier des Mar⸗ 
ſchall Bazaine geführt zu werden, wohin ihn auch ein Generalſtabsoffizier 
ſofort geleitete. Die erſte Frage Bazaines lautete dabin, wie er durch die 
deutſchen Linien habe gelangen können. Regnier wies ihm ſeinen Paſſin⸗ 
ſchein vor und beeilte ſich wache daß er im Auftrage der Kiiſerin 
aus England komme und ibn erſuchen ſolle, den Marſchall Canrobert oder 
den General Bourbaki zur Empfangnahme von Befeblen nach Haſtings zu 
ſenden. Zur Legitimation überreichte der angebliche Kabinets⸗Courier wie⸗ 
derum die- erwähnte Photographie. Bazaine, welcher die Handſchriſt des 
kaiſerlichen Prinzen erkannte, forderte Regnier auf, am nächſten Morgen 
wiederzukommen, um mit den beiden Offizieren persönlich Rücksprache neh: 
men zu können. Marſchall Caurobert, welchem der Fremde am folgenden 
Tage zuerſt präfentirt wurde, ſchöpfte Verdacht und weigerte fi, die Reiſe 
nach England anzutreten; Bourbali dagegen hatte zwar auch einige Be⸗ 
denken, erklärte ſich bereit, a zu berloſſen, zumal zweifellos ſei, daß 
Reznier thaiſächlich mit ver Kaiſerin eine Unterredung gehabt habe. Dem: 
nächſt verließ der General auch in Civülkleidern zugleich mit den erwähnten 
Luxemburger Aerzten die Stadt und begab ſich underzüglich nach Haſtings, 
woſelbſt er von der Kaiſerin erfuhr, daß fie beide myſtifieirt ſeien, und daß 
Herr Regnier verſucht hätte, auf eignene Fauſt hohe Politik zu treiben. 
[Cardinal Billiet,] Enbiſchof von Chamber y, iſt geſtorben. 
lschuſter Clement.) Vorgeſtern ſtand vor dem verjailler Kriegsge⸗ 
richte das ehemalige Mitglied der Commune, Schufter Clement. Derſelbe 
batte ſich zuerſt verſteckt gehalten und war in coniumatiam zum Tode ber: 
urtheilt worden. Das Gericht hielt jedoch das Urtheil nicht aufrecht, ſondern 
beſckränkte ſich darauf, Clement lebenslängliche Galeerenſtrafe zu geben. 
Derſelbe iſt ein unbedeutender, jedoch ſehr eitler Menſch. Unter der Commune 
felbft batte ihn Raoul Rigauld verhaften laſſen, weil aus den auf der Polizei⸗ 
räfectur aufgefundenen Papieren hervorging, daß er ein geheimer Pol zei⸗ 
Agent der kaiſerlichen Regierung geweſen war. 
Epinal, 29. April. (Inſpection] Das „Memorial des Vosges“ 
Geſtern, Montag, Abend kem der Freiherr v. Manteuffel, 
tommanbisender General der deutihen Occupationsarmee, hier an, um die 
biefige Garniſon zu inſpicirren. Der Präfect des Departements der Vogeſen 
erwartete am Babnhoſe den General v. Manteuffel, der in der Prafectur 
fein Apfteigequartiernahm. Bei dieſer Gelegenheit gab der Präfect ein amtliches 
mer, an dem, außer dem General von Manteuffel und deſſen Adjutanten, 
eil nahmen der General von Schmeling, Commandant der deulſchen 
ruppen in unſerem Departement, die Oberſten u. ſ. w. der deutschen 
areſſon von Epinal. Die Franzöfiihe Adminiſtration war vertreten durch 
Pran von Epinal, der Militar⸗Unter Intendanten, die vier Uater⸗ 
en 


d ie rs N 
en 2“ Vogeſen, den General⸗Secreſär und die Praäfectur⸗Räthe 


U a er de 0 
7 Ude ꝛeiſe br war officielles Diner bei dem General von Schmeling, um 


General von Manteuffel wieder ab. 


Spanien. 
Jobenaben [der Civil⸗ Gouverneur von Barcelona] ließ in den 
na 118 dieler Stadt folgende Note veröffentlichen: N 

bie ſöde le vereinigte Preſſe nach einem Telegramme gemeldet hatte, daß 

ReglerungibeMipublik in Madrid proclamirt worden fei, ftellte ich bei der 

eitkripien die Anfrage, ob fie mich ermächtigen könne, dieſer Nachricht zu 

Proclami en. Ich erbielt die Antwort, daß allerdings einige Clubs die 
irung der ſöderativen Republik verlangt hätten, daß aber die Regie 

das Gefährliche einer ſolchen Maßregel aufmerlſam 


— —— 


machte und darauf hinwies, daß das Wobl des Landes und der Erfolg 


Barcelona, 25. April. 5 
Der Civil Gouverneur Miguel Ferrery Garus. 


Großbritannien. 

* London, 30. April. [Ueber die materiellen Verhält⸗ 
niſſe der Kaiſerin Eugenie! theilt die „Morning Poſt“ Folgen: 
des mit: 7 

Die Kaiſerin beſitzt ein mäßiges Erbgut in Spanien, das in Folge der 
zertütteten Zuſtände dieſes Landes die fürchterliche Gatwerihung alles ſpa⸗ 
niſchen Beſizthums theilt. Einige kleine italieniſche Güter und das Schloß 
Arenenberg, das in einigen 20 Morgen Landes ſtebt, bilden den Reſt der 
Beſitzungen der kaiſerl. Familie. Zur Zeit der kaiſerl. Vermäb lung machte 
der Senat den Vorſchlag, der Kaiſerin eine Mitgift zu geben, aber der Kaiſer 
lehnte dies wegen ſeiner reichlichen Civilliſte ab, und man wird ſich erinnern, 
daß, als die Stadt Paris ein Geſchenk anbot, das an und für ſich eine Mt: 
gift geweſen wäre, die Kıiferin bat, daß mu dem Gelde eine Waiſenanſtalt 
gegründet werden möge. Durch dieſes Jaſtitut werden nun über 400 Waiſen⸗ 
mädchen verſorgt. I h 

[Der König und die Königin der Belgier] trafen g⸗ſtern von 
Brüſſel kommend in London ein und ſtiegen im Bückingbam⸗Palaſt ab. 
Peinz Chriftian von Schleswig⸗Holſtein empfing Idre Mijeſtäten am Cha: 
ring⸗Croß⸗Babnbofe und geleitete ſie nach dem Paſaſt. 

[Gerichtsverhandlungen] In Proc: Tichborne hat das 
Zeugenverhör begonnen, und zwar mit den beiden franzöſiſchen Zeu⸗ 
gen, da dieſe nach Frankreich zurückzugehen wünſchen. Abbe Salis, frü⸗ 
berer Lehrer Roger Tichborne s, ſagte aus, daß dieſer keine beveutenden 
Anlagen gebabt habe, daß er niemals Roger's Beichte gehört habe — 
der Angeklagte heb zuptete, dem Abbe Salis gebeichtet zu haben, — daß 
Roger gut franzöſiſch geſprochen, und zwar beſſer als geſchrieben habe, daß 
er ſelbſt engliſch nicht verſtehe und mit dem Knaben ſtets franzöſiſch conver⸗ 
ſirt habe. Der Abbe ſagte ferner aus, daß Luy Tichborne, Mutter Sir 
Roger's, ihn habe beſtechen wollen und ihm eine Belohnung verſprochen für 
den Fall, daß er den Angeklagten als ihren Sohn anerkannte. Gefragt, ob 
Angeklagter Roger fei, antwortete der Abbe mit Nachdruck „nein“. 

[In Südwales ] bat der Strike der Kohlengrubenarbeiter! 
wieder begonnen. In Poptypool und Aberſychan wurde die Arbeit einge⸗ 
ftellt, 1 man den versprochenen Lohnzuſchuß don zehn Procent ver: 
weigerte. 2 

Erdſtöße.] Am 29. Nachmittags gegen drei Uhr wurde zu Doncafter 
in Porkſhire ein bedeutender Erdſtoß gefühlt. Viele flohen aus ihren Häu⸗ 
ſern auf die benachbarten freien Pläze. Möbel wurden von ibren Stellen 
gerückt, das Geſchür fuhr klirrend darcheinander und in den Läden wurden 
die Waaren durcheinander geworfen. Noch eine halbe Stunde darauf herrſchte 
eine große Beſtürzung in der Städt. Die Vibration wurde am meiſten in 
den oberen Stock verken geſpürt, während in den Eedgeſchoſſen viele kaum 
wußten, daß etwas Außerordentliches ſich ereignet hatte. 


Nuß land. 
Petersburg, 30. Apik, [Die deutſchen Gäſte und die 
ruſſtſche Volksſtimme.] Schon zur Zeit des Georgenfeſtes habe 
ich in Ihren Spalten darauf hingedentet, wie tief trotz ultranationa⸗ 
ler Hetzereien die Erinnerung an die einſtige alte Waffenbrüderſchaft 
zwiſchen Preußen und Ruſſen hier fortlebt. Die ultranattonalen 
Hetzereien trugen ſchon dadurch den Keim der Vergänglichkeit in ſich, 
daß man eine Zeit hindurch gerade die Franzoſen feierte, von welchen 
in dem Volke eine nichts weniger als angenehme Etinnerung foıt- 
lebte. Weder der Krieg von 1812 noch der Keimktieg find ver⸗ 
geſſen: alle Jahre wird zur Weihnachtszeit ein feietliches Gebet ab⸗ 
gehalten zur Geinnerung an die Befreiung des ruſſiſchen Bodens von 
dem übermüſhigen Feinde, der 1812 in das Land brach, und deſſen 
zügelloſen Banden. Ebenſo hat der Krimktieg feine Spuren hinter⸗ 
laſſen, die weder aus den Herzen noch aus dem Gedächtniß der Leute 
veiſchwinden. Um dieſer Stimmung die Krone aufzuſetzen, inſcenirie 
Frankreich 1803 während des polniſchen Aufſtandes die allerdings 
reſultatloſen, aber nichlsdeſtoweniger takloſen und für uns beleidigen⸗ 
den Noten. Während aller dieſer Verhältniſſe war gerade Preußen 
mit Deutſchland auf unſerer Seite. Preußen war 1807 gegen Na: 
poleon mit Rußland verbündet, Preußen kämpfte in treuer und herz⸗ 
licher Waffenbrüderſchaft mit uns den Beftelungskrieg gegen Napoleon J., 
Preußen hielt als einziger Freund zu uns auch während des Kelm⸗ 
krieges, und endlich war während des polniſchen Auſſtandes gerade 
Preußen mit wurkſamer Cooperation auf unſerer Seite. Das find 
Punkte, die im Gedächinſß der Nationen nicht fo leicht zu verwiſchen 
find, und die eine Vorausſetzung, unſer Volk neige ſich zu den Fran⸗ 
zoſen, zu einer rattonellen Unmöglichkeit machen. So hat derjenige 
Theil der ruſſiſchen Preſſe, welcher während des deulſch⸗ franzöſiſchen 
Krieges zu Frankreich hielt, keine Spur von Sympatbien im ruſſiſchen 
Volke gefunden. Wie ſehr der Zar Deutschlands Eifolge mit ſeinen 
Sympathien begleitete, iſt zu wiederholten Malen von dem deulſchen 
Kaiſer ſelbſt anerkannt worden. Die Bethelligung der Polen an dem 
Auſſtande der Communards, der ganze Verlauf des Com⸗ 
muniſten Aufſtandes waren eine laute Beſtäligung, wie ſehr 
diejenigen Recht gehabt, die ih gleich auf Seite der Deutſchen ge: 
ſtellt, und war der Franzoſencultus ſchon bis dahin unpopulär, fo gab 
dieſes ihm vollends den Reſt. Im Gegenſatz hierzu vollzog ſich der 
Frledensſchluß zwiſchen Deutſchland und Flankteich in einer Weiſe, die 
ebenſo von größter Mäßigung auf deutſcher Seite zeugle, als wie man 
im entgegengeſetzeen Falle bei Frankreich ſich auf übertriebene Forde⸗ 
rungen gefaßt machen mußte. Unter ſolchen Umſtänden fand das zum 
Georgenfeſte 1871 vom Kaiſer Alexander II. ausgeſprochene Wort 
— ein friedliches und freundſchaftliches Zuſammenhalten mit Deulſch⸗ 
land fet die beſte Bürgſchaft einer friedlichen und geſicherten Entwide: 
lung Europa's — in allen Herzen den lauteſten Wiederhall. Die 
Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft des vorigen Jahres, das Georgenfeſt von 
1872 waren alles neue Phaſen dieſer gegenſeitigen freundlichen Stim⸗ 
mung, die zwiſchen den beiden Kuſerreichen Rußland und Deuiſchland 
bertſchte. In dieſer Beziehung ſitzt die Anweſenheit des Kaiſers 
Wilhelm in St. Petersburg der Sache die Klone auf: fie bol Ge⸗ 
legengeit, daß unſer Volk auf feine Weiſe diejenige Stimmung be 
thätigen konnte, welche es wirkid beſeelte, und welche nur zu häufig 
durch tendenziöſe Berichte (wie fie namentlich in öſterreichlſchen B Attern 
vorkommen) in einem ganz falſchen Lichte dargeſtellt war. Alle Zei⸗ 
tungen, auch diejenigen, die man ſonſt als deutfchfeindiiche anſteht, 
feierten mit Begeiflerung die Anweſeg heilt des deuiſchen Kaiſers. Die 
„Bötſen⸗Zellung“ erinnert, daß der Empfang des Kaisers Wilhelm 
nicht blos ein Reſultat der Gaſtfreundlichkeit des ruſſiſchen Volkes ge⸗ 
weſen, fondern daß der Enthuſiasmus aus dem Herzen kam, als Er: 
guß aufrichtiger Verehrung des ſteggekrönten Heldengreiſes, und der 
„Golos“ hebt ausdrücklich hervor, daß die Machtentfaltung des deutſchen 
Reiches Rußland in keiner Weiſe beeinträchtigen oder beunruhigen 
könne: die Freundſchaft zwiſchen den belden Kaisern ſel das Unte pfand 
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des eurepälſchen Friedens. Es ſchlleßt der „Goos“ mit den Worten: 
Gebe Gott, daß dieſe Freundſchaſt auch künftig die Grundlage di 
beiderfeitigen Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland bilde — 
zum Wohle der beiden Völker! In diefer Art wind von allen Partelen 
der Beſuch des Kaiſers Wilhelm gefeiert, und es findet das ruſſiſche 
Volk gerade hier Gelegenheit, einmal zu bethätigen, wie es würklich 
fühlt. Seine Kundgebungen waren fo laut, fo enthufiaftifh, fo au 
tichtig, daß alles tendenzlöſe Treiben, was früher zwiſchen Rußl 

und Deutſchland Mißtrauen zu ſäen geſucht, damit vollſtändig widerleg 
und in feiner ganzen Gehäſſigkeit entlarvol wird. 


E. St. Petersburg, 1. Mat, [Kaiſer Wilhelm in Pe 
tersburg.] Nachdem Se. Maj. der deutſche Kaiſer am Sonnta 
in ſeinen Gemächern des Winterpalals Wohnung genommen hatte 
ftattete er den Mitgliedern der kaſſerlichen Familie feine Beſuche 
Nach der Familientafel waren beide Mojeſtäten im Ballet. Am Mon⸗ 
tag empfiag Kalfer Wilhelm u. A. den Feldmarſchall Fürſten Bar: 
julnskt in beſonderer Audienz und die Ordonnanzoſficiere der eigenen 
Regimenter Sr. Majeſtät. Zwiſchen 12 und 1 Uhr weilte Aller 
hoͤchſt Derſelbe längere Zelt an den Gräbern der Kaiſerlichen Familie 
in der Peter⸗Paulsfeſtung. Das Familiendiner war an dieſem Tag 
bei Se. K. H. dem Grosfüiſt Thronfolger. Nach demſelben beehrten 
die böhften Heriſchaften das franzöſſche Theater mit ihrer Gegenwart. 
Vor dem Diner hatte S. M. der Kaiſer Alexander den Fürſten B 
marck und den Grafen Mol ke mit ſeinem Beſuche erfreut. Am 
Dinstag, dem Gebuitsfeſte S. M. des Kaiſers von Rußland, war 
11 Uhr feierliche Miſſe und darauf große Cour im Winterpalats 
Kalſer Wilhelm erſchien hierbei mit ſeinem ganzen Gefolge in der 
Uniform des St. Petersburger Glenadier Regiments König Fried 
Wilhelms III., geſchmückt mit dem Bande des Großkteuzes v 
beilegen Georg. Um 1½ Uhr nahmen die beiden Maſeſſäten ein 
Wachtparade vor dem Winterpalais ab. Außer dem Grenadier⸗R 
ment Konig Friedrich Wilhelms III. nahmen noch Abtheilungen ı 
ſchiedener anderer Truppengattungen Theil. Den Vorbtimarſch führ 
ten S. M. der Kılfer, S. K. H. der Großfürſt Thronfolger Ceſa 
wilſch und die anderen Großfürſten und zuletzt neben dem Feldm 
ſchall Grafen Berg S. M. der deutſche Kalſer. — Nach dem Fami⸗ 
liendiner bel S. M. dem Kuſer Wilhelm beſuchten die beiden Maſe⸗ 
ſtaten das Ballet „Don Qu role“, von wo fie nach einfländigem V 
weilen und nach einer Umfabrt durch die iAuminirten Straßen 
nach dem Winteipalals zurückbegaben, um den großen Zu pfenſtrel 
anzuhören. Die Beleuchtung war eine noch allgemeinere, als 
Sonntag, wo doch nur einzelne Punkte zu beſonderer Gellung kam 
Dies Mal gewährte ſaſt die ganze große Morſkaja einen belllan 
Anblick, wärend der Newskl⸗Proſpeet, von der Polizel⸗Brücke oſtwärls 
doch neben den durchweg an Stelle der Luernen erglänzenden S 
nen verhälinißmäßig nur wenige Pılvatgebäude hervortre gen ließ 
unter denen vor Allen das Hokel Belltvu: mit feiner architekton 
edeln Beleuchtung hervorzuheben iſt. Das Gewoge auf den Straße 
war bis 11 Uhr ein überaus dichtes, bis der fallende Regen dit 
Maſſen lichtete. Um das Winterpalals war die Anſammlung 
Publikums ungeheuer, und fo lange der Zapfenſtreich, der daſſelbe zu 
ſammengeſchaart halte, währte, war Plubius auch fo freundlich, ſich 
noch zu menagiren. Das Maſſenconcert iſt exact und impoſant aus 
geführt worden. Die 1500 Milltärmuſiker waren in 20 Reihen 
dem Platze zwiſchen dem Palais und der. Admiralität aufgeſtellt, w 
cher durch elcelniches Licht tagbell erleuchtet wurde. Das Monſt 
orcheſter wurde von drei Tribünen aus gleichzeitig diriglet, der Haupt 
dirigent in der Mitte, in der Linie des mit rothem Baldachin bedeckten 
Balkones über dem Hauplportal, woſelbſt die Maj ' ſtäten Platz nahmen 
Bei Ihrem Erſcheinen übertönte der Jubel des Volkes die Töne des 
„Hell dir im Si'gerkranz“, welches nach dem einleitenden eigentlichen 
Zapfenſtreich eben bei fünffacher Wiederholung erklang. Obwohl die 
Ausfübrung der zazteren Piecen und Partien, wie u. A. der bekann 
ten „Air de Louls XIII“ gleichfalls volle Anerkennung verdient, 
waren doch dieſe Nummern, ſowie der „Klönungsmarſch“ aus dem 
Propheten, „die Wacht am Rhein“, der „Stelnmetzmarſch“, das P 
poumi aus „das Leben für den Zaar und der den Schlu 
bildende Choral „Ih bete an dle Macht der Liebe“ von Brfond 
großartiger Wirkung. Das Ganze ſtand der Berliner Auffähr 
nicht nach. — f 5 

Beſonderer Empfang ſeltens S. M. des deulſchen Kaiſers wurde 
am Dinstag den Botſchaftern Flankteichs und Englands, ſowie den 
diplomatiſchen Corps, geſtern von 11 Uhr 15 Minuten bis 11 Uhr 
49 Minuten der Deputation der biefigen Angehörigen des deutſchen 
Reichs und darauf dem Verwaltungsausſchuß des deutſchen W 
thäligkeltsvereins in Gegenwart des deutſchen Botſchaſteas Prinz Hein 
rich VI. Reuß zu Theil. Schon von Berlin aus hatt 
Se. Maj. auf die betreff nde Anfrage geantwortet, daß er d 
Deputation gern empfangen werde, und  wiederkolt auß 
Allerböchſt derſelbe feine Freude dieſelbe zu ſehen. der 
Voiſtellung des Vorſtandes der Deputatton, des Präfiventen und 
Verfaſſers der Adriſſe, Dr. E. Schmidt, und des Vlcepräſidenten 
und Sprechers Dr. Brenner durch Se. Durchlaucht den Botſcha 
erfolgte die Vorleſung der Adreſſe. Se. Mojeſtät geruhte dleſelbe 
einer längeren Rede zu beantworten, in welcher er des erfolgreichen 
Einigungswerkes der deuiſchen Nation gedachte und ſelne Hoffaung auf 
elne friedliche Foltentwickelung des thatſächlich einigen Vaterlandes aus⸗ 
ſprach. Die denkwürdigen Worte Sr. Mzjeſtät erfüllten alle Anweſen⸗ 
den mit den freudigfien Gefühlen und machten im V rein mit de 
Leuſſeligkeit und Freundlichkelt, mit welcher ſich Allethöͤchſtderſelbe, in 
dem er ſich die einzelnen Mitglieder vorſtellen lleß, mit ihnen 
unterhalten gerubie, ihnen dieſe Stunde zu einer unvergeßlichen. N 
dem Se. Majeſtät über die kunſtoolle Ausſtattung der Adreſſe fe 
Beftiedigung zu erkennen gegeben und feine Freude darüber 
äußert hatte, daß die jz doch dem ganzen Deutſchland dargebrachte 
Widmung ihres Zweckes durchaus würdig ſef, wiederholte Allerhöi 
derſelbe feine Heffaung, daß die ausgedrückten Wünſche fi erfüllen 
würden und entließ die Deputatlon dann huldvollſt, welche nach bes 
geiſtertem Hochtuf auf ihren allverehrten Kaiſer ſich zurückzog, um dem 
Verwallungsausſchuß des beugen Wohlih äligkeltsvereins Plaß zu 


Der ſtelloeriretende Vicepräfivent deſſelben Dr. F. Meyer hiel 
eine kurze Anrede, in der er auf die 100 im Aſyle des Vereins v 
pflegten Grelſe und Kinder und auf die drlltebalb lauſend alllährlic 
unterlügten Armen als auf den Bewels der Sympathie der Vereins⸗ 
mitglieder für die Deulſchen hinwies. S. M. geruhte die Verdienſte 
des Vereins anzuerkennen und ließ ſich dann die ihm noch nicht bie 

t Itgliedex vorſtellen. 
Pen N sa beide Majeftäten eine Parade des kalſerlichen 
Maiſtalls ab. Um 6 Uhr war größere Tafel bet S. M. dem Kılfer 
Alexander, zu welcher die Sulte S. M. des deutſchen Kaiſers und 
die deutſche Botſchaft geladen waren. Ein glänzender Ball in dern 
Etemitage blldete den Beſchluß des Tages. — Heute findet das Diner 


5 n Pelerhof ſtatt. Abends iſt der glanzvolle Ball, welchen die St. 
Petersburger Adelsverſammlung in ihren prächtigen Räumen veran⸗ 
staltet. 5 ER 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 3. Mai. en ene 


Dutzend, welche zuſammen das reipectable Alter von beinahe 1000 
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Casperke (Matthiasſtraße 81) ſtattfindende allgemeine Verſammlung, 
Gäſte gern Zutritt erhalten, ſteht nach Beſprechung einiger communalen 
Angelegenheiten: Bericht von Prof. Virchow über die Arbeiten der jtäbti- 
ſchen gemiſchten Depufation zu Berlin für die Unterſuchung der auf die 
Canaliſation und Abfuhr bezüglichen Fragen. } 

d. [Veteranen⸗Feſt.] Geſtern fand in dem mit den Büſten der 
kaiſerlichen Familie, den Bildniſſen der Könige Friedrich Wilhelm des III. 
und Friedrich Wilhelm des IV., ſowie mit zahlreichen Emblemen und Fahnen 
in den preußiſchen und te, län Farben feſtlich geſchmückten Saale des 
Hotel de Sileſie das 41. Erinnerungsfeſt der Freiwilligen von 1813—1815 
ſtatt. Unter den Klängen des Pariſer Einzugsmarſches betraten unſere alt- 
ehrwürdigen Kämpfer der Freiheitskriege, an Zahl kaum noch been 
ahren 
tepräſentirten, Arm in Arm das Feſtlocal. Während eines ſolennen Diners 
wechſelten in reicher Folge muſikaliſche Vorträge und vaterländiſche Weiſen, 


t. ausgeführt von der Capelle des Schleſiſchen Arlillerie-Regiments Nr. 6 unter 


Leitung des Capellmeiſters Englich, mit gemeinſchaftlich geſungenen Vater⸗ 
landsliedern Der Vorleſung des Ausrufs „An mein Volk“ und der Erinne⸗ 


rungsrede an die hochſeligen 1 Friedrich Wilhelm den III. und Frie⸗ 


e: Prebi 
hr. St. B 


1% Uhr. Armenhaus: Paſtor Etler, 1 Uhr. 

- 08 [Die Ultramontanen] überbieten ſich jetzt an Dreiftig: 
keit, da der Staat in feinen Anſtalten unaufhaltſam vorſchreitet, um 
die 1ö6miſche Aggreſſion auf den ihr gebührenden Platz zu verweilen. 
So greift das hieſige jeſuitiſche, Kirch en blatt" in feiner Wochen⸗ 
ſchau den Fürſten Bismarck in der unverihäntefien Weile an. Der 
ullramontane Wochenſchauer findet nämlich aus der letzten Rede des 

Reichskanzlers im Herrenhauſe nur heraus, daß die Centrumsfractions⸗ 
Mitglieder auch felift in ihren Privatkteiſen von Spionen umgeben 
fein müffen; denn Fürſt Bismarck äußerte, daß in Privatunterredungen 
feiner kathollſchen Widerſacher das Wort „Bürgerkrieg“ gelaſſen 
ausgeſprochen würde. Woher wüßte er das font? — Fürſt Bismarck 
(fährt der Wochenſchauer fort) iſt mit nach Rußland gereiſt, dort wird 
ek noch Vieles erfahren und lernen, falls er ſelbſt es noch nicht 

wüßte, wie man ſolche Prioaiunterredungen auszubeuten habe, und 
wie man die fo ſtaatsgefährliche „Prieſterberꝛſchaft,“ d. h. die katholiſche 

Kirche, mit der Wurzel vernichten könne“ ꝛc. — Und am Schluſſe 
meldet die Wochenſchau, daß ſich in Rom gegenwärtig der aus dem 
etzten Kriege bekannte Stratege General v. Blumenthal, ein 
Vertrauter des Fürſten Bismarck, befinde.“ Ste macht dazu den fein 
ſollenden Witz, der aber eigentlich die größte Albernhelt iſt, indem fie 
bemerkl: „Vermuthlich ſollte der berühmte Takliker dleſe feine Geſchick⸗ 
lichkeit bei der neuen Papſtwahl geltend machen, auf dle gerechnet 
wurde.“ — Ja, wo find wir denn, daß wir ruhig zuſehen ſollen, 
wie die gefeteriften Helden Deutſchlands, Männer, die in einem Tage 
mehr Großes und Gutes geſchaffen haben, als der geſammte Ultra⸗ 
montanjsmus, Männer, deren Thaten ewige Ruhmesſäulen in der Ge⸗ 
ſchichte find — in den Staub herabgezogen werden? — leben wir 
denn in Spanien oder Steilten, oder leben wir in Deutſchlan d? 
In dem Deutihland, welches die größten Segnungen eben jenen 
Männern verdankt — in demſelben Deutſchland wagen es Fremd⸗ 
nge, Römlinge, in dieſer Weiſe von den Lieblingen der deulſchen 
Nation zu ſpiechen? — Es iſt hohe Zeit, daß dieſem Unweſen durch 
das Geſetz ein Ende gemacht werde. Am beſten: fort mit den Röm⸗ 

ngen! Was haben ſie in Deutſchland zu ſuchen! 

d. [In der Verſammlung der Grundbeſitzer und Inter 
eſſenten der Schweidnitzer Vorſtadt], welche geſtern Abend in 
Scheffler's Local auf der Neudorfſtraße ftatifand, kam zunächſt ein Schreiben 
Na engen Magiſtrats vom 29. April d. J. zur Verleſung, in welchem 
mitgetheilt wurde, daß die Arbeiten zu der bon beiden ſtädtiſchen Collegien 
beſchloſſenen Erweiterung des Röhrennetzes vom neuen Waſſerbebewerke in 
die äußeren Theile der Schweidnitzer Vorſtadt (Neudorſſtraße, Kleinburger⸗ 
ſtraße, Gabitzſtraße ꝛc.) wegen Mangels an Röhren noch nicht haben in An: 
griff genommen werden können, Es wird ferner darin die Hoffnung aus ⸗ 

geſprochen, daß ſchon jetzt einer beſchleunigten Lieferung der Röhren ent⸗ 
gegengeſehen und in kürzeſter Friſt mit Verlegung derſelben in die bezeich⸗ 
neten Straßen begonnen werden kann. Es wurde demnächſt von der Ver: 
fläammlung der Beſchluß gefaßt, daß, falls nicht bis zum 12. d. M. die Vor⸗ 
arbeiten zur Legungkdes Röhrennetzes in den Stadltheilen ſüdlich von der 
Verbindungsbahn begonnen haben, eine Verſammlung einberufen werden 
3 9 welche beſchließen möge: eine Beſchwerde an die Stadiverordneten⸗ 

Verſammlung zu richten und die ſofortige Röhrenlegung zu verlangen. — 
Darauf wurde die ſchon in der letzten Verſammlung von Herrn Gottwald 
angeregte Bildung eines Bezinksvereins für die Stadttheile südlich von der 

Verbindungsbahn beſchloſſen. Behufs Ausarbeitung von Statuten wurde 
eine Commiſſion eingeſetzt, in welche die Herren: Dr. Tſchörtner, Tamme, 
Wienanz, Brehmer und Brandenburger gewählt wurden. Dieſe 
Commiſſion bat der am 12. Mai einzuberufenden Verſammlung den aus⸗ 
BB ein Statutenentwurf zur weiteren Berathung und Beſchlußfaſſung 
Vorzulegen. 131 5 
B. [Zu den Gewerkvereinen.] Die hieſigen Ortsvereine — welche 
im Ortsverband behufs Erreichung localer Vortheile verbunden find — neh⸗ 
mend fortwährend an Mitgliederzahl zu. Es gehörten zum Ortsverband 
am 1. April d. J. die Ortsvereine der Holzarbeiter, Stellmacher, Maſchinen⸗ 
bauer, Former, Brauer, Töpfer, Gold⸗ und Silberarheiter, Maler und 
Lackirer und Buchbinder (Fabrik und Handarbeiter) mit einer Mitglieder⸗ 
zahl von zuſammen 670 Mitgliedern. Da die Gewerkspereine nach den 
Heruſskleſſen geſondert find, ſo kann ein Geſelle, Gehülfe, Arbeiter oder 
Arbeiterin nur Mitglied des zu ſeinem Gewerk gehörigen Ortsvereins wer⸗ 
den, dagegen treten diejenigen, welche noch keinen Ortsverein ihres: Ge⸗ 
werks am Orte beſitzen, vollberechtigt dem Ortsverein der Fabrik⸗ und Hand⸗ 
arbeiter (Meſſergaſſe 20) bei. Beträgt die Mitgliederzahl eines Berufes in 
letzterem Vereine die ſſatutenmäßige Minimalzahl von 10, fo wird durch 
dieſelben ein Ortsverein ihres Gewerkes gebildet. Eine derartige „koſtenloſe 
Gründung“ fand geſtern ſtatt, indem auf Veranlaſſung des Ortsverbandes 
aus den dem Verein angehörigen Schuhmachern ein „Ortsverein der 
ben eiter“ gegründet wurde, gleichzeitig wurde beſchloſſen, am Mon⸗ 
tag Abend im Orksverbandslocal eine Verſammlung abzuhalten, um zu: 
nächſt den „Schuhmachergeſellen“ die Zwecke und Ziele der Gewerkvereine 
klar zu legen und dadurch eine He Mitgliederzahl zu erreichen, daun 
würde in 14 Tagen die Vorſtandswahl ſtatlfinden. In ähnlicher Weiſe 
verfährt der „Orisverein der Maler und Lackirer“, derſelbe hält am 
Hinstag Abend eine Verſammlung in demſelben Locale, um bei der Majo⸗ 
rität ſeiner Gewerksgenoſſen das Intereſſe an der Organiſation der Gewerk⸗ 
vereine zu wecken. Der Beſuch beider Verſammlungen it auch für Nicht⸗ 
mitglieder unentgeltlich. Gleichzeitig findet am Montag Abend eine „Com⸗ 
binirte Verſammlung“ der Ortsvereine der Maſchinenbauer und der Former 
‚fait, in welcher Herr Schubert den Bericht über die Generalver ammlung 
des Gewerkvereins der Maſchinenbauer geben wird. — Am Dinstag Abend 
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ſammlung“ um durch Herrn Binner deu Bericht über den zweiten ordent⸗ 
lichen Verbandstag der deutſchen Gewerkvereine zu hören. 

" Bezirksverein für die Oder⸗ und Sand Vorſtadt.] Auf der 
Tagesordnung für die am Dinstag, den 6. Mai, Abends 7½ Uhr, bei 


halten die Ortsvereine der Holzarbeiter und Stellmacher „Combinirte Ver⸗ T 


drich IV. von Kamerad Croll folgten Toaſte auf den Kaiſer und fein 
Haus von Kamerad Belitz und auf das Vaterland von Kamerad Schle⸗ 
brügge. Einen ernſten Theil des Feſtes bildete die von Kamerad Hilde 
brandt veranſtaltete Todtenfeier. Nach Verleſung der Namen der Verſtor⸗ 
benen wibmete Redner dieſen Worte wehmüthiger Erinnerung. Trotzdem der Kreis 
der Feſttheilnehmer ein kleiner war, — auch die zu dem Feſt eingeladenen 
Einjährig⸗Freiwilligen von 1870—71 waren nur ſpärlich erſchienen, — war 
doch die Freude an dem Feſte, welches dadurch noch eine beſondere Bedeutung 
gewann, als nunmehr ſchon 60 Jahre (ſeit den Freiheitskriegen verfloſſen 
ſind, eine herzliche und frohbewegte und mit höchſter Befriedigung ſchieden 
die alten Waffenbrüder von einander. ? 

= [Stadttheater] Nach dem Schluſſe der italieniſchen Opern: Bor: 
ſtellungen werden die Opern „Tannhäuſer“ und die Verdi'ſche „Amélia“ 
(Der Maskenball) zur Aufführung gelangen. Die Hauptrollen werden von 
den erſten Geſangskräften der Bühne ausgeführt und für die glänzendſte 
Ausſtattung find ſehr erhebliche Opfer gebracht, namentlich wird der in dem 
Lüttemeyerſchen Atelier gemalte Wartburg ⸗Saal gerühmt, welcher von dem 


Künſtler genau nach dem Original angefertigt iſt. Ferner ſteht ein Gaſt⸗ 


ſpiel des für die nächſte Saiſon enzagirten Baſſiſten Herrn Robiczeck bevor, 


006] welcher bekanntlich durch Richard Waguer als einer der beiten Baſſiſten be 


zeichnet wurde. | 

8. [Thalia⸗Theater.] Freilag, den 2. Mat fand zum Beneſiz 
des Oberregiſſeurs Hern Woltereck die Aufführung der neu einſtu⸗ 
disten Oper: „Lucia“ v. Donizeitt vor leider nur mäßig vollem 
Haufe ſtatt. 
die Bemerkung, daß die Vertreter der Haupipasiien: Fil. Meißner 
und die Herren Robinſon, Koloman⸗Schmidt und Brand⸗ 
ſtöttner ſich reichen Beifalls zu erfreuen halten. Bei einer unter 
günſtigeren Verhältniſſen im Stadttheater zu erwartenden Wiederholung 
werden wir die Leiſtungen eingehender beſprechen. f 

2 [Fräulein Schumacher] aus Mannheim, welche ſich behufs 
ihrer Ausbildung. zur dramatiſchen Künſtlerin in unſerer Stadt auf 
hält, legte vor einigen Tagen in engerem Kreiſe Proben ihres ok: 
verſprechenden Talentes ab, und erntete für ihren ſeelenvollen Vortrag 
den ungetheilten Beifall. Stattliche Erſcheinung, angenehme Geſichts⸗ 
züge und klangvolles wohlgeſchultes Organ berechtigen Frl. Schumacher 
zu den fhönften Hoffnungen. — Wie wir höten, wird die junge 
Künſtlerin ihr erſtes Debut in einem ſchleſiſchen Badeorte halten, und 
werden wir dann wohl noch Gelegenheit haben, über ihre Leiſtungen 
zu berichten. 

[Zur Maſchinen⸗Ausſtellung.] Seit Anfang dieſer Woche iſt 
auf dem Palaisplatze mit den Vorbereitungen zur Maſchinen⸗Ausſtellung 
begonnen und iſt die Umzäunung des Platzes beinahe vollendet. — Die 
Einrichtung iſt die der früheren Sabre und bleibt die Promenade dem 
Verkehr des Publikums offen. — Am Ständehauſe wird der eingefriedigte 
und mit einem geſchmackvollen Gitter umgebene Raum jetzt in Gartenan⸗ 
lagen umgewandelt. = 

+ [Die Ehrenbürger⸗Diplome für den Fürſten Bismarck und 
Grafen Moltke], welche Profeſſor Ad. Menzel ſ. Z. im Auftrage der 
Stadt Berlin fo meiſterhaft gefertigt, ind jetzt mit Genehmigung des 
Künſtlers im großen Maßſtab in Photographie erſchienen. Herr M. Spiegel, 
(Artiſtiſches⸗Inſtitut 46 Ring I. Etage) hat die erſten Abzüge dieſer Diplome, 
wahrhafte Kunſtblätter in Zeichnung und Schrift heut erhalten und in 
ſeinem Atelier für Kunſtfreunde zur Anſicht ausgelegt. : 

+ [Zur Wiener Welt⸗Ausſtellungl hat der koͤnigl. Hofphotograph 
Herr Peter Schlößer, Tauentzienplatz Nr. 9 eine Anzahl aus ſeinem 
Atelier hervorgegangener Photographien eingeſandt, welche einige Tage in 
der hieſigen Künſthandlung von Karſch ausgeſtellt waren. Dieſelben find 
von Kunſt⸗ und Sachkennern als höchſt gelungen und einzig in ihrer Art 
bezeichnet worden, und gereichen dem genannten Inſtitute zur größten Ehre. 
Sämmtliche Photographien find nach der Natur aufgenommene Portraits⸗ 
und Gruppenbilder, die ſich ſowohl durch die größte und feinſte Technik, als 
wie namentlich durch gefällige und graciöſe Haltung auszeichnen. Vorzugs⸗ 
weiſe fällt das Gruppenbild einer bekannten Fürſtenfamilie in die Augen. 
Das Unſchöne, was den meiſten photographiſchen Bildern anhängt, iſt 
hier durch Abfaſſung und richtige Behandlung der Körperformen vermieden. 

B. [(Zur Annahme der Guldenſtücke] wollen wir als Curioſum er⸗ 

wähnen, daß „laut Anſchlag“ die Billetkaſſen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn Guldenſtücke in Zahlung nehmen, wenn man ein Aufgeld bon 2 Pf. 
zahlt. — Die übrigen Staatskaſſen — die Poſt inbegriffen — verweigern 
dagegen die Annahme ver Gul denſtücke gänzlich, dagegen hat Referent bei 
„Auszahlung von Poſtanweiſungen“ ſelbſt in letzten Zeit „Guldenſtücke“ in 
Zahlung nehmen müſſen. 
6. [(Vom zoologiſchen Garten.] So eben iſt der Grund zum 
Clephantenbau gegraben worden und wird das proviſoriſche Haus in drei 
Wochen fertig ſtehen. — Unſere ſchwarzen Schwäne ſind bereits ſeit acht 
Tagen mit Brüten beſchäftigt, für dieſe Thiere wunderbar zeitig. 

[Unglücksfälle] In der Anſtalt des Eliſabetinerkloſters wurde geſtern 


die 8 Jahr alte Louiſe Bievderman aus in he denn in ärztliche Pflege d 


aufgenommen, welche in der dortigen Geſindeſtube dem brennenden Ofen zu 
nahe gekommen war, in Folge deſſen die Kleider des Kindes in Brand ge 
tiethen. Obgleich die in Flammen ſtehenden Kleidungsſtücke der Kleinen fofort 
vom Leibe geriffen wurden, fo hat dieſelbe doch jo bedeutende Brandwunden 
am Rücken, Bruſt, Oberarmen und Händen erlüten, daß die Erhaltung ihres 
Lebens zu bezweifeln iſt. — In dem Haufe Gartenſtraße Nr. 23 a ftürzte 
Kr das 27 Jahr alte Dienſtmädchen Anna Scholz über ein im Hofe zu 

auzwecken niedergelegtes Breit ſo unglücklich zw Beben, daß es einen 


Doppelbruch des rechten Unterſchenkels erlitt. Auch dieſe Verunglückte fand | b 


‚im Eliſabetinerkloſter liebreihe Aufnahme. — Ein hieſiger Brauereibeſitzer 
kam geſtern die Ohlauenſtraße entlang mit ſeinem Geſpann im vollen Trabe 
daher, als er an ver Ecke des Kitzerberges die über den Fahrdamm ſchreitende 
Witwe Klebowsky, die nicht ſchnell genug ausweichen konnte, zu Boden riß, 
Die Verunglückte, über welche die Räder des Wagens hinweg gingen, erlitt 
einige ſchwere Verletzungen am linken Arm und Bein, und mußte dieſerhalb 
nach ihrer Behauſung getragen werben. 


+ [Polize iliches.] Einem in der Junkernſtraße Nr. 13 in der erften 
Etage wohnhaften Glaſermeiſter wurde geſtern Nachmittag aus verſchloſſener 
Wohnſtube mittelſt Nachſchlüſſel aus der Commode die Summe von 50 Thlr. 
baaren Geldes geſtohlen. — In der verfloſſenen Nacht wurden auf der 
Oblauerſtraße zwei junge Leute durch den Wächter verhaftet, welche von 
einem Haufe der Weidenſtraße Nr. 3 ein Firmenſchild losgeriſſen hatten. 
Als ſich die Excedenten verfolgt ſahen, warfen dieſelben das Schild weg, 
und ergriffen die Flucht, wurden aber eingebolt. — Ein Bäckergeſelle ließ 
ich in der Nacht vom 28. bis 29. März vom Wächter das Haus Sandftraße 

r. 14 öffnen, und nachdem er Einlaß erhalten, ſchlich er fi in die Schlaf⸗ 
ſtube des dort conditionirenden Bäckergeſellen ein, und entwendete eine an 
an der Wand hängende ſilberne Taſchenuhr. Der Dieb iſt ermittelt und 
verhaftet worden, und obgleich ſich derſelbe anfänglich aufs Leugnen legte, 
fo konnte er doch überführt werden, daß er die geſtohlene Uhr bei einem 
Trödler auf der Kupferſchmiedeſtraße verkauft hatte. a 

= [Befigberänderungen in der Provinz.] Freigut zu Triebel⸗ 
witz, Kreis Jauer. Verkäufer Freigutsbeſitzer Krauſe gi Triebelwitz. Käufer 
Kaufleute Danziger und Buckwitz zu Hainau. — Apotheke zu Tarnowitz. 
Verkäufer Apotheker Cochlerſche Erben. Käufer Apotheker Woltersdorf aus 
arnowitz. — Rittergut Neuhauß, Kreis Oels. Verkäuſer Rittergutsbeſitzer 
und Lieutenant Stephan auf Neuhauß. Käufer Rittergutsbeſitzer und Lieu⸗ 


tenant Schnitzler auf Neudorf. — Mühlengrundſtück zu Nieder⸗Salzbrunn 
bei Waldenburg. Verkäufer Mühlenbeſitzer Batzdorf in Nieder⸗Salzbrunn 


Käufer Müllermeiſter Langer aus Zirlau. — Rittergut Wiersbel, Kreis 


Im Intereſſe der Novität beſchränken wir uns heut auf b 


Falkenberg. Verkäuferin verwittwete Fra 
Käufer Premier⸗Lieutenant Graf von Strachwitz. j 
DO Reuftadt, 2. Mai. [Wahlagitationen.] Herr Regierungspräſident 
v. Hagemeiſter befindet ſich gegenwärtig bier wegen Einführung der 
neuen Kreisordnung. Es haben ſich zu dieſem Zweck eine Anzahl Ver⸗ 
trauensmännern aus dem Kreiſe eingefunden, um hierüber Bergthungen ab⸗ 
zuhalten. — Die Wahlagitationen zu der bevorſtehenden Ergänzungs⸗ 
wahl zum Reichstage find in unſerem Kreiſe im vollſten Gange. Für die 
heute stattfindende Verſammlung des Volksvereins iſt als Parole Wabl⸗ 
beſprechungen“ ausgegeben. In der künftigen Montag anberaumten Sitzung 
des Bürgervereins hat Herr Gymnaſialvirector von Raczek zum Vortrag 
das Thema: „über die gegenwärtige poliliſche Lage“ gewählt, an welchen 
ſich ebenfalls Vorberathungen über die Wahl anſchließen werden. Der 
Gegenpartei der Ultramontanen iſt mehrfach der Vorwurf der Unthätigkeit 
gemacht und der Wahlſieg den Ultramontonen bereits prophezeit worden. 
Die Erfahrungen der letzten Tage beweiſen das Gegeutheil. Das zum 


Zweck der Wahl eines deutſch⸗patriotiſch geſinnſen Abgeordneten ge⸗ 


bildeten Comitee wird ſeine Thäligkeit nach Möglichkeit entfalten. 
Die Thätigkeit der Ultramontanen findet allerdings ihre Charakteriſtik in 
dem Referat der „Schleſiſchen Volkszeiſung“ aus Neuſtadt vom 27. b. M., 
wo Religion und Politik identificirt, und gegen den Candidat der nationalen Pa⸗ 
trioten, Herr Oberitlieutenart von Thieke⸗Winkler auf Kujau in einer 
weit über die Grenzen des Tactgefühls hingusſchießenden Weiſe losgezogen 
wird. Dem gegenüber müſſen wir uns auch einige ſachgemäße Bemerkun⸗ 
gen über den, vom ſogenaunten chriſtlich conſerbativen Vetein“ für den 
bieſigen Kreis vorgeſchlagenen und don den Ultramontanen in Ausſicht ges 
nommenen Candidaten erlauben. Herr Graf Stollberg⸗Stollberg auf 
Bruſtape, welcher unſeren Kreis im Reichstage vertreten ſoll, ſteht den Ber 
hältniſſen deſſelben fo fern und iſt mit ihnen fo wenig bekannt, daß wir 
eine wirkſame Vertretung der Intereſſen unſerer Kreisbevölkerung durch ihn 
uns unmöglich vorſtellen können. Außerdem iſt der Herr Grof ſeiner Ver⸗ 
gangenheit wegen mit den deutſchen Nationalintereſſen wenig vertraut. 
Als ehemaliger öſterreichiſcher Officier und häufiger Beſucher Italiens 
und ſeiner Metropole kann man unmöglich ein richtiges Verſtändniß für 
die großen politiſchen Aufgaben der deukſchen Nation bei ihm voraus⸗ 
ſetzen. — Er hat im Gegentheil verſprochen, ſich in der Centrumsfraction 
den Gequern des deutſchen Reiches, den Welfenſreunden und Romaniſten, 
anzuſchließen und der Stagtsregierung nach Möglichkeit zu opponiren. 
Einen ſolchen Candidaten ſollen Wähler in den Reichstag ſenden die ein 
ganzes Herz fürs Vaterland, für Kailer und Reich beſitzen und die in Frie⸗ 
den die Aufgaben des geeinigten Deutſchlands gelöſt ſehen wollen. — Unter 
den Lehrern des Wahlkreiſes circulirt folgendes Schriftſtück: 

„Oppeln, 16. April 1873. Die beporſtehende Wahl zum Deuſſchen 
Reichstage giebt uns Veranlaſſung, als Schulaufſichts⸗ und Disciplinarbe⸗ 
örde den Elementarlehrern des Neuſtädter Kreiſes in ihrer Eigenſchaft als 
a ben des preußiſchen Staates Folgendes zur Beachtung an das Herz 
zu legen. 

„Eine jede politiſche Wahl muß eine freie ſein, denn fie hat verfaſſungs⸗ 
mäßig den Zweck, die wahre, durch keine fremde Einwirkung getrübte Meinung 
des Volkes zur Geltung zu bringen. Hieraus folgt, daß jeder Staatsbürger, 
mag er Staatsbeamter ſein oder nicht, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
für ſeine Perſon ſeine Wahlſtimme abzugeben hat und hierüber von 
Niemand zur Rechenſchaft gezogen, werden darf. 

„Anders geſtaltet ſich das Verhäliniß in Beſreff der Staatsbeamten, wenn 
es ih um Agitationen und um Unterſtützung einer politiſchen Partei handelt, 
deren Beſtrebungen dahin gerichtet ſind, den Abſichten der Staatsregierung 
im engeren oder weiteren Vaterlande entgegen zu wirken, ſie zu ver⸗ 
dächtigen, oder gar durch Entſtellungen der . deen die öffentliche 
Meinung zu beeinfluſſen und irre zu leiten. Zu dieſen Parteien gehört 
die ſogenannte ultramontane Partei, welche durch ihre Organe die 
Thätigkeit der Staats⸗ Regierung auf dem Gebiete der Geſetzgebung 
und der Verwaltung grundloſer Weile als eine Ve folgung der katho⸗ 
liſchen Kirche darſtellt, während doch im Staate Niemand in ſeinem 
Glauben und in feiner Gottesverehrung geſtört oder beſchzänkt wird, 
wohl aber der Staat eingedenk ſein muß, daß die Stagtsgeſetze für jeden 
Staatsbürger verbindlich fein müſſen, und die Gemeiuſchaft der Staatsbür⸗ 
ger aus Menſchen der verſchiedenſten Religionen und Confeſſionen beſteht, 
bon denen jeder Einzelne in feiner Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit ges 
ſchützt werden muß. 5 

„Die Elementarlehrer gehören zu den Staatsbeamten, guch fie haben 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König den Ed der Treue geleiſtet und ins⸗ 
beſondere die Amtspflicht übernommen, die Jugend zur Liebe zum Stgats⸗ 
oberhaupte und zum Vaterlande und zur Achtung or den Landesgeſetzen 
zu erziehen. Mit dieſem Gelübde und mit der Amsspflicht iſt es unberein: 
bar, wenn ein Lehrer bei den politiſchen Wahlen ſich an den Agitationen 
einer gegen die Staatsregierung feindſeligen Partei mittelbar oder unmittel⸗ 
dar betheiligt, dem Treiben Vorſchub leiſtet, oder in oder die ihm Anver⸗ 
trauten als Werkzeug der Agitatoren mißbrauchen läßt. Als Disciplinar⸗ 
behörde der Lehrer könnten wir ein ſolches Verhalten eines Organs der ſtaat⸗ 
lichen Schulverwaltung nicht dulden, ſondern wir würden genöthigt ſein, mit den 
geſetzlichen Discivlinarmaßregeln vorzugehen. Die Stagtsbehörde hat den ern⸗ 
ſten Willen und die Macht, die Lehrer gegen etwaige Anfeindungen wegen ihres 
Verhaltens als pflichttreue Diener des Staates zu ſchützen. Keinem Lehrer 
wird es unbekannt fein, welche Fürſorze die Staatsregierung dem Lehrer⸗ 
ſtande durch Aufbeſſerung der Gehälter zuwendet. Die Staatsregierung darf 
daher wohl erwarten, daß die Lehrer dieſer Fürſorge nicht durch Betheiligung 
an agitatoriſchen gegen die Grundſätze und Abſichten der Regierung ges 
sichteten Beſtrebungen der ultramontanen Partei bei der bevorſtehenden 
Wahl Ioinen werden. j 

Königliche Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen.] 
Ballhorn.“ x 


„E Leobſchütz, 2. Mai. [Zur Tageshronit] Unter überaus zahl: 
reicher Begleitung von Angehörigen aller hier vertretenen Confeſſionen fand 
beute Nachmittag 4 Uhr das Leichenbegängniß des nach langen Leiden per⸗ 
ſtorbenen Appellationsgerichts⸗Referendars Barth bier ſtatt. Da der Ver⸗ 
ſtorbene, welcher Mitglied der katholiſchen Kirche war, den ihm vor feinem 
Ende von kirchlicher Seite nahe gelegten Empfang der Sierheſacramente 
abgelehnt hatte, fo verſagte der hieſige katholiſche Pfarrer die Mitwirkung 
der katholiſchen Ortsgeiſtlichkeit bei der Beſtattung. Derſelben fehlte daher 
auch das Grabgeläute. Dagegen übernahm es der hieſige Männergeſang⸗ 
Verein, an dem Hauſe, von wo aus der Leichenzug ſich in Bewegung ſetzte, 

as „Integer vitae“ und am Grabe „Da unten iſt Friede“ zu fingen. Nach 
der Einſenkung des Sarges knüpfte der Rechtsanwalk Hecke, der im Namen 
der Hinterbliebenen für die Leichenhegleitung den Dank aussprach, dann an 
die Angehörigen einige Worte des Troſtes, wobei er unter Anderem darauf 
05 daß der Dabingeſchiedene, ein Jünger der Juſtiz, den Kampf für 

reibeit, Recht und Wahrheit zur ertiiten Aufgabe feines Lebens gemacht 
und ſomit derjenigen Sittlichkeit nachgeſtrebt habe, welche des Menſchen 
würdigſtes Ziel iſt ſo habe er, wie auch die große Zahl derer, die ihm die 
letzte Ehre erwieſen, bekunde, die allgemeinſte Achlung verdient und erwor⸗ 
en. — Das rauhe Wetter, worüber aus vielen Gegenden Klagen einlaufen, 
iſt am 23. b. Mis, an welchem Tage Morgens Schnee die Dächer bedeckte, 
auch hier eingekehrt und hat uns ſeitdem wiederholt mit Schneeſchauern 
beimgeſucht. — Heute weilt der Regierungs⸗Peäſident v. Hagemeiſter aus 


Oppeln in unferen Mauern. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 3. Mat. [Von der Börſe.] Die heute erfolgte 
Disconto⸗Exhöhung der preußiſchen Bank war von der Börſe bereits 
in den letzten Tagen escomplitt worden und hatte daher heute keinen 
nachtheiligen Einfluß. Im Gegentheile war dle Bötſe feſter geſtimmt, 
als in den letzten Tagen und der Umſatz ziemlich bedeutend. 

Creditaclien belebt 196—195°/,— 196 bez.; Lombarden 116 Gd. 

Von Banken wurden Schleſ. Bankvereinsantheile lebhaft gehandelt, 
pr. ult. 146 ¼ — 147 bez. u. Gd.; Btesl. Discontobank 110 Br.; 
Brest. Maklerbank 135 ½— 136 ½ bez.; Bresl. Wechslerbank 114 ¼ Gd. 

Eisenbahnen ſtill. 

Induſtrie papiere höher. Laurahütte pr. ult. 232 —30— 232 bez. u. 
Gd.; Obeꝛſchl. Eiſenbahnbedarf 148 ½— / bez. 8 
2 Breslau, 3. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Nachdem die Courſe 
in den vergangenen Wochen einen ſehr beträchtlichen Rückgang erfahren 
batten und ſich der jetzige Werth der meiſten Papiere im Einklange mit 
ihrer Rentabilität befinden, mithin nicht mehr durch bloße Speculation d 1a 
hausse gehalten werden, mußte es befremden, daß im Laufe der Woche neue 
ſehr weſentliche Coursrückgänge auf dem geſammten Gebiete des Cours⸗ 
zeltels eintraten; zumal in einer Woche, in welcher zwei ſo hervorragende 
Ereigniſſe ſtottfanden, welche einen unläugbaren Beweis für die Conſolidi⸗ 
rung der politiſchen Verhältniſſe gaben und die zu jeder andern Zeit mit 


1 
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j lem Recht als Motiv för eine Hauſſebewegung betrachtet worden wären, 
F nac die fame der Weltausſtellung und die ra 
i den Fürſtenzuſammenkünſte. Erſtere ift insbeſondere ſür unfere Prodinz von 
bervorragender Wichtigkeit; beſtekt doch zwiſchen Oeſterreich und Schleſien 
von Alters ber ein lebhafter Verkehr und Auslauſch der beiberfeitigen Pro⸗ 
dukte; die Anweſenheit des deutſchen Kaiſers in Petersburg und des deut⸗ 
chen Kronprin en in Wien aber geben eine Garontie für die Stabilität der 
gegenwärtigen politiſchen Zuſtände, und bezeugen, daß Deutſchland mit 
Rußland und Oeſter reich ſich im vollſten Einklange befindet, und daß das 
Verhältniß zu Rom und die Ereigniſſe im Weſten, wie immer ſie ſich auch 
geſtalten mögen, doch ohne jeden nachtheiligen Einfluß für uns bleiben 
werden. : = a | 

Trotz dem war die Börſe matt geſtimmt. Die Motive bierfür werden in 
den Reltrictionen geſucht, welche die preußiſche Bank eintreten ließ, fo wie 
die Furcht vor der Erhöhung des Discento derſelben. Was letztere anbe⸗ 
trifft, fo zeigte es ſich wieder, daß die Beſorgniß vor einer Discontoerhöͤ⸗ 
hung nachtheiliger auf die Börſe wirkt, als der wirkliche Eintritt derſelben, 
und wir können uur wiederholen, was wir bereits bei früherer Gelegen⸗ 
keit ausſprachen, daß, wenn eine Discontoerhöhung überhaupt nothwendig 
ift, es beſſer iſt, vieſelbe möglichſt raſch eintreten zu laſſen. Auch diesmal 
feben wir, daß, als die Erhöhung heute zur Thatſache geworden war, die 
Börſe feſter geſtimmt war, als in den letzten Tagen, an welchen dieſelbe 
nur befürchtet wurde. 0 

Der nächſte Anſtoß zu den bedeutenden Coursrückgängen in den erſten 
Tagen der Woche ging diesmal von Paris aus, wo verſchiedene Urſachen 
zuſammenwirken, die Börſe zu verſtimmen; vor Allem der ſchlechte Ausfall 
der Wahlen, die Irüben Ausſichten auf die Weinernte, endlich die Maßregeln 
der preußiſchen Bank gegen Wechkſeloperationen behufs Entrichtung der 
Kriegscontribution. — Alle dieſe Momente gaben der Contremine eine will⸗ 
kommene Handhabe, die Courſe aufs Neue in maßloſer Weiſe zu drücken. 

Auf Einzelnheiten übergehend, haben wir bei Creditaclien einen Cours⸗ 
tückgang von mehr als 4 Thlr. zu berzeichnen. Verhältnißmäßig feſt hielten 
ſich Lombarden, die nur um 7 Thlr. wichen. N 

Banken waren andauernd matt. Es büßten ein: Schleſiſcher Bankverein 
3 pCt, Bresl. Discontobank 2 pCt., Bresl. Maklferbank 2 pCt., Breslauer 
Wechslerbank 4½ pCt. Letztere waren wohl zumeiſt durch die beabſichtigte 
Ausgabe neuer Aclien gedrückt. Es beſtätigte id bier wieder die Erfah⸗ 
rung, daß die Emiſſion neuer Nctien, welche zu Zeiten einer allgemeinen 
Hauſſe einen günſtigen Einfluß auf den Cours ausübt, während einer 
Baiſſe⸗Periode die entgegengeſetzte Wirkung bat. Auch der bedeutende Rück⸗ 
gang des Courſes der Laurahütte-Actien iſt wohl hauptſächlich demſelben 
Einfluſſe zuzuſchreiben; ſie büßten im Laufe der Woche nicht weniger als 
17 pet, ein. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien wichen um 8 pCt. 

Eiſenbabnactien waren unbelebt und matt. 

Bezüglich der Einzelnheiten verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗ 


Tableau: 
Monate April⸗Mai 1873. 
FES 3. 
7àSSTwůw y ⁰ A AN IUTIADE an I IV TEBTI FTIR IT 
S Arme Bote. e nk ee a, [np 
* roc. r. Lit. A. 2 (7 2 2 
8 ef. N Lit. A. | 93“ 93“ 93“ | 93 | 98 | 
Schleſ. Kentenbriefe....- - 95 94% 1.94% | 95% | 94% 
Schleſ. Bankvereing-Anth.. 149 148 149% 11474 147 
Breslauer Disconto⸗Bank. 1117 111 111% 110 110 
(Friedenthal u. Co.) 
Breslauer Makler⸗Bank. 138 136% 137½ 136 136 
Breslauer Wechslerbank. 1116% 115 116 ½ 115 115 
Schleſiſcher Bodencrebit ... 99 Yu — 984 95 
Sberſchl. St.⸗A. Litt. A u. O. 182 176, 182% 177 179 
Ben er Stammactien 114 111344 113 114 114 a 
echte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 1267 125% 126% 1267 1257 
dito Stamm⸗Prior. ... 124, 124½ 124 125 123% 
e St.⸗A.. | 85% 85% 85 — 84% 
Lombarden 116% 115% 116% 116 115% 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 45% | 45% | 45% | 45% | 45% 
Ruſſiſches Papiergeld. 80% | 80% | 81° | 80% | 80% | 
Deiterr. Banknoten 91% 1 9¹ 91% | 1% | 
Oeſterr. Credit⸗Actien 197% 195½ 198 195% 195% 
Deiterr. 1860er Looſe 5 95 4 94 944, | 94% 
Silber⸗Rente . EN 66% | 66% | 66% | 66% | 66% 
a Anleihe 1 60 61 60 — 
merik. 1882er Anleihe — 96% | 96% | 96% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 11574 |153% 154½ 152½ 152 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 105% 105 105 105% 1105% 
Verein. Königs⸗ und Laura: 
Hütte⸗Actienn 2444 237 240 234 22814 
Schleſ. Immobilien 114 114 115 115 112 
Donnersmarckhütte 90 90 90 — 88 | 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gek. 1000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, pr. Mai 57/5 — % Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 56% — 4 
Thlr. bezahlt, Juui⸗Juli 564% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 55% Thlr. 
Gd., September⸗October 53½ — 4 , Thlr. bezahlt, October⸗November 52% 
Thlr. bezahlt und Br. 

Meißen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Mai 89 Thlr. Br. 

Gere (pr. 1000 Kilogr.) pr. Mai 56 Thlr. Go. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel, — Ctr., vr. Mai 45 Thlr. Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Mai 98 Thlr. Br. . 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) feſter, get. 35.000 Liter, locs 17% 
Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. Mai und We 1771 — , Thlr. bezahlt 
und Br. Juni⸗Juli 18 Thlr. Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. bezahlt, 
Auguſt⸗September 18% Thlr. Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 3 Mai. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war leider auch in den letzten acht Tagen wieder rein winterlich, rauher 
Wind und Schnee, Regen und Hagelſchauer wechſelten ab und und werden 
ſicher mehr oder weniger ungünſtig auf die Saaten eingewirkt haben, fo 
paß falls nicht bald eine Aenderung eintritt, die allerdings jetzt nach allen 
Anzeichen zu erwarten ſteht, unſere Ernte ernſtlich gefährdet ſein dürfte. 

Von Amerika haben wir eine Preisbeſſerung in Mehl zu berichten. In 
England haben Preiſe eine ſchon beachten s werthe Steigerung erfahren. Der 
Liverpoler Markt, als Vorläufer, hat auch allen übrigen Engliſchen und 
und Schottiſchen Märkten zu einer Beſſerung verholfen, die ſich am Lon⸗ 
doner Marc Lane durch eine Erhöhung von 1 Sh. zeigte. Von Spaniſchem 
und Portuaiſiſchem Weizen iſt für Deutſchland mehreres gekauft, was auf 
Preiſe influirte. Für ruſſiſchem Ghirka Weizen wird 60 S. pr. 492 Pfo. 
gefordert. Wenn dieſe Preife ſich noch ein wenig beflern, ſo können unſere 
Oſtſeehafen bald exportiren. Die Ausſicht einer weiteren engliſchen Preis⸗ 
beſſerung liegen nahe, da die Vortäthe im Abnehmen find, und das Welter 
ebenfalls dort recht kalt iſt. In Frankreich war Weizen ſehr feſt, und in 
Paxis iſt Mehl ſehr geſtiegen. Die Preiſe haben wir in letzler Zeit ſo hoch 
nicht geſehen. Belgien hat ſich um faſt 2 Francs für Weizen gebeſſert. 
Dieſe extreme Steigerung iſt auf die zuſammenſchmelzenden Vorräthe zu⸗ 
rückluführen und wird daher dort noch ein größerer Import ſtattfinden 
müſſen. Holland hat ſich eine Kleinigkeit für Roggen gebeſſert. Die nächſte 
Zeit mird zeigen, welches Intereſſe der Maitermin dort zu Wege dringt. 
In Süddeutſchland und am Rhein blieben 5 805 für Roggen und Weizen 
in ſteigender Tendenz, man klagt jedoch, daß das Geſchäft nicht belebt ge: 
uug ſei. In Sachſen haben ſich Preiſe für Weizen und Roggen bei beleb⸗ 
terem Abſatz günſtiger en b Oeſterreich Ungarn war für alle Getrei e⸗ 
arten höher, doch der Umſatz beſchränkt. f j 

Berlin war mit Roggen etwas beiler, Weizen weichend. 

„Das hieſige Getreidegeſchäft war ſehr rege und in Folge der ungünſtigen 
Witterung zeigte ſich auch viel Meinung für die Speculation. Die 1 5 
ren wurden zu fteinenden Preiſen leicht begeben und auch ab auswärts fan- 
den ſtarke Verſchlüſſe ſtatt. 0 ER: 1 

Der Waſſerſtand iſt wieder ein ſehr niedriger geworden, was jedoch auf 
das Verladungsgeſchaſt aus den wiederholt angeführten Gründen ohne 
Einwirkung blieb; es ſind nur ſehr wenige Kähne derangekommen und die 

Frachten nur nominell nach Steitin 4% Sgr., Berlin 5 Sgr., Hamburg 
ormalgut 6 Sgr., Spiritus 10 Sgr. per 50 Kilgr. 

Weizen war ferner ſehr lebhaft gefragt, ſowohl unſere Mühlen als auch 
Oeſterreich trat ſtark als Käufer auf und waren beſonders die harten Qua⸗ 
litäten ſehr geſucht. Die Preiſe erfuhren eine Steigerung bis 10 Sgr. per 
100 Kg. und it heut für dieſes Quantum zu notiren: weißer 79% Thlr., 
gelber 6% bis 9 Thlr., feinſter noch höher bezahlt, per 1000 Kilogr. per 

dieſen Monat 89 Thlr. Br. ing ler de b sports 

„Roggen war vom Lande nur mäßig zugeführt, dagegen ab auswär 

ziemlich reichlich offerirt, fo daß ſich trotz der verſtärkten Nachfrage für unſer 


Breslau, 3. Mai. 
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ſckleſ. Gebirge die Preiſe ziemlich unverändert hielten, nur wurden, da feine 

are nicht ausreichend vorhanden, auch die mittleren Qualjtäten beſſer 
beachtet und zogen dieſe deßhalb eine Kleinigkeit an. Am beutigen Markt 
galt per 100 Kilogr. netto 5%—6% Thlr., feinſter noch darüber. 

Im Termin⸗Geſchäft zeigte ſich Anfangs der Woche wegen des ungün⸗ 
ſtigen Wetters ſehr reges Leben und fanden bei ſteigenden Preiſen ziemlich 
bedeutende Umſätze ſtatt; im weitern Verlauf ermattete jedoch die Meinung 
wieder und ſchließen wir, nachdem die nahen Sichten bereits 1 Thlr. ge⸗ 
wonnen hatten, nur % Thlr. für nahe und 7 Thlr. für ſpätere Termine 
höber als in der Vorwoche. An heutiger Börſe wurde gehandelt per 1000 
Klg. Mai 574 — 4 — , Thlx. bez., Mai⸗Juni 567 — 7 Thlr. bez., Juni⸗ 
Juli 56% Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 55% Thlr. Br., September-October 53% 
bis 53% — bez., October⸗November 52% bez. u. Br. 

Gerſte blieb ferner trotz höherer Preiſe leicht verkäuflich, da der Export 
100 die 51 855 5 il fein 5 a 55 iſt heute zu notiren per 

90 Kilogr. 5% bis 5% t., feinſte weiße 5% bis 6% Thlr., pr. 1000 

Kilogr. pr. dieſen Monat 56 Thlr. Geld. Allr, p 

Hafer wurde bei beſſeren Preiſen ſchlank vom Markt genommen und 
traten theilweiſe unſere Land wirthe ſelbſt als Käufer auf, die Preiſe zogen 
eirca 4 Sgr. an und find heut zu normiren per 100 Kilogr. 4% bis 4% 
Thlr., feinſter noch höher, ver 1000 Kilogr. per Mai 45 Thlr. Gld. 

Hülſenfrüchte ebenfalls in einzelnen Gattungen mehr beachtet. Koch⸗ 
erbſen wenig verändert 4% bis 5% Thlr., Futtererbſen 44 / Thlr. 
inſen, kleine, 4 —57 Thlr., große 67% Thlr. und darüber. 
Bohnen, mehr gefragt, ſchleſiſche, 5% —6 Thlr., galiziſche 5 bis 5½ Thlr. 
Rober Hirſe nominell, 5 bis 5% Thlr. Wicken vernachläßigt, 34. —4Y, 


: ‚It. 
Thlr. Lupinen ſehr geſucht und höher, gelbe 3% bis 3% Thlr., blaue 


2% —3% Thlr. Mais hoch gehalten, 5% bis 57 Thlr. Buchweizen höher h 


5% bis 6 Tblr. Alles per 100 Kilogramm netto. 

Kleeſamen war nicht zugeführt, vie Stimmung war aber bei größerer 
Kaufluſt ſehr feſt, Preiſe nur nominell per 50 Kilogr. weiß 13 bis 18 Thlr., 
roth TI—16% Thlr., Thymothee 87 — 10% Thlr., Schwed. Klee 14—22 
Thlr., Gelbklee 4½ —5 Thlr. 

Delſaaten waren fait gar nicht angeboten, in Folge der wegen des 
Wetters gehegten Befürchtungen ſowie der höheren Oelpreiſe beſtand viel 
Meinung und fanden ziemlich bedeutende Umſätze von den Lägern bei bis 
2a Thlr. höheren Preiſen ſtalt, die Kaufluſt hält ferner an. Am heutigen 
Markt galt pr. 100 Kilogr. Winterraps 8% bis 9½ Thlr., Winterrübſen 
74 bis 9% Thlr. Sommerrübſen 7%—9% Tolr., Leindotter 77 —8 Thlr. 
per 1000 Klg. Raps per dirſen Monat 98 Thlr. Gld., 

Hanfſaat ſchwach zugeführt und beſſer bezahlt, zu notiren iſt 6% bis 
Veen bei duc Stage gleihfals bäper und 8 N 

einſaat bei guter Frage gleichfa er und bis 97 r. per 
100 Kilogr., feinſte noch darüber zu notiren 4 4 0 
Naps kuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 
bis 68 Sgr. 

Leinkuchen gut preishaltend, ſchleſiſche 90 bis 92 Sgr., polniſche 85 bis 
89 Sgr. ner 50 Kilogr. 


Breslau, 3. Mai. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Die in 
dieſer Woche ſo außergewöhnliche kalte Witterung hat auf die Vegetation 


der Feldfrüchte einen überaus ſchädlichen Einfluß ausgeübt, indem die jun⸗ b 


gen Aupflanzungen der Gurken, Oberrüben, Möhren 2c. ꝛc. im Wahstbum 
zurückgeblieben, ſogar theilweiſe erfroren find. Dieſer Umſtand hat weſent⸗ 
lich dazu beigetragen, daß auf den Markiplätzen in unſerer Stadt nur wenig 
von friſchen Cerealien zum Verkauf geſtellt waren, und die vorhandenen 
zu hohen Preiſe aus geboten wurden. Wie in voriger Woche ftellte ſich ein 
Mangel an Federvieh heraus. Ueberhaupt waren in Folge des naſſen und 
kalten Wetters ſämmtliche Marklplätze ſowohl von Verkäufern als auch von Käu⸗ 
fern ſchwach beſucht. Es wurde bezahlt für: Rindfleiſch 6—7 Sgr. pr. Pfd. Schwei⸗ 
nefleiſch 71Sgr. pr. Pfd., Rauchſchweinefleiſch 9—10 Sgr. pr. Pfd., Kalbfleiſch 
6—7 Sgr. pr. Pfd., Hammelfleiſch 6 Sgr. pr. Bio, Kalbskopf pro Stück 
6—10 Sgr., Kälberfüße pro Satz 4—5 Sgr., Geſchlinge pro Stück 5—8 
Sgr., Kälbermilch pro Stück 5—10 Sgr., Kalbsleber pro Stück 10—18 Sgr., 
je nach Größe, Rindsnieren pro Paar 8—10 Sgr. Schweinenieren pro 
Paar 3-4 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 1—1½ Sgr., Schöpſenkopf pro 
Stück 4-6 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 3½.—4 Sgr., Rindszunge pro 
Stück 20—40 Sgr., Kalbszunge 4 5 Sgr., Schöpſenzunge 2—2% Sgr. pro 
Stück, Kaldaunen 27—4 Sgr pro Pfd., Speck 11—12 Sgr. pro Pfd., 
Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., geſchlachtete Zickel 12—15 Sgr. pr. 
Stück, Aal, lebender, pro Pfd. 10—12 Sgr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., 
Lachs pro Pfd. 10—12 Sgr., Band 7—12 Sgr. pr. Pfd, Fluß hechte, lebende, 
8 Sgr., Seehechte, iodte, 6 20: pro Pfd., Krebſe 20—24 Sgr. pro S 
Schleie, 8 Sgr. pro Pfd., Bariche 3 Sgr. pro Pfd., gemengte Fiſche 8 Sgr. 
pro Pfd., Auerhahn pro Stück 120—135 Sgr., Auerhenne 90—95 Sgr. 
pro Stück, Hübnerbahn pro Stück 15 20 Sgr., Hühnerhenne pro Stück 18 
bis 25 Sgr., Kapaun pro Stück 35—40 Sgr., junge Tauben das Paar 
10 Sgr., junge Hübner das Paar 16.—20 Sgr., Kaninchen pro Stück 3 bis 
10 Sgr., Eier pro Schock 24 Sgr., Gänſeeier pro Stück 1 Sgr., Butter 
pro, Pd. 14 Sgr., Olmützer Kaäſe pro Schoß 10—24 Sgr., Limburger Kafe 
pro Stück 24—5 Sgr., Sahnläſe pro Stück 5 Sgr., Kuhkäſe pro 
Mandel 24—5 Sgr., Weichkäſe pro Maß 6 Pf., Milch pro 1 L. 1—1½ 


Sgr., Sahne pro 1 L. 3—3% Sgr. Landbrot pro Pfo. 1% Sgr., Weizen⸗ 10 S 


mehl pro Pfd. 2—2 7 Sgr., Kartoffeln pro 3 L. 22 Sgr., neue Kar⸗ 
toffeln pro Pfd. 7½ Sgr., Spinat 3 L. 2 Sgr., Grünkohl pro Gebund 
mit 5 Stauden 1 Sgr., Kopfſalat pro Kopf 1— 17 Sgr., Suppenkräuter 
pro Maß 6 Pf., Rabunzen 3 L. 2% Sgr., Spargel pro Pfd. 1520 Sgr., 
Peberſilie pro Gebund 1% Sgr., Rettige pro Körbchen 3 Sgr., Radieschen 
pro Gebund 6—9 Pr., Meerreltig pro Mandel 5—20 Sgr., je nach Größe, 


Zwiebeln pro 1 L. 2 Sgr., Knoblauch pro 1 L. desgl., Schnittlauch pro pr 


ebund 2—3 Pf., Waldmeiſter pio Gebündel 1—1½ Sgr., Artiſchocken 
pro Stück 5—7% Sgr., friſche Aepfel pro 1 L. 4—5 Sgr., gebackene Aepfel, 
geſchälte 8 Sgr., ungeſchälte 6 Sgr. pro Pfd. gebackene Birnen pro Pfd. 
4--8 Sgr., gebackene Kirſchen pro Pfd. 5—6 Sgr., gebackene Pflaumen pro 
Pfd. 3—4½ Sgr., Pflaumenmus pro Pfo. 4—5 Sgr., Brünellen pro Pfd. 
9 Sgr., Pilze, gedörrte, 1 L. 4-6 Sgr., Champignons, vro Körbchen 
5 Sgr., Morcheln pro Maß 4 Sgr., Oberrüben pro Gebund 7%—20 Sgr., 
junge Möhren, pro Gebund 3—5 Sgr. Frühbeetgurken 10—20 Sgr. pro 
Stück, Citronen pro Stück 9 Pf., Apfelſinen pro Stück 14 —2½ Sgr. 


Breslau, 3. Mai. [Zuckerbericht.] Zuckerpreiſe beſſerten ſich in 


b⸗ den letzten acht Tagen um 4% Thlr. Die Nachfrage war lebhafter als 


das Angebot. 


— (Breslauer Aetienbrauerei.] Auf die Anfrage eines Actionärs 
über die Lage des Geſchäfts bat die Direction der Breslauer Actienbrauerei 
1175 Wiesner) im Auftrage des Auſſichtsrath erwidert, daß der niedrige 

ouis der chen (fie wurden an der Berliner Börſe am 1. Mai mit 66% 
notitt) in der Lage des Unternehmens keine Monvirung finde. Noch im 
Laufe dieſes Monats fol übrigens den Actionären Bericht erſtattet werden. 
Es fol nämlich eine Generalverſammlung der Aclionäre einberufen werden, 
um einige nothwendig gewordene Statutenänderungen zu beſchließen und in 
dieſer Generalberſa umlung ſoll gleichzeitig den Aclionären Bericht über den 
Geſchäftsgang ſeit dem 1. October erſtattet werden, der, wie die Direction 
hervorbebt, ſehr befriedigend ausfallen wird. 


Actien⸗Geſellſchaft für Wagenbau und Patent⸗Aetien⸗Fabrikation 


en Jauer]. Am 30. April fand in Jauer die erſte General⸗Verſammlung 


70 bis 72 Sgr., ungariſche 66 


od, M 


ä —— 9 ae 8 et 


der Aclien⸗Geſellſchaft für Wagenbau und Patenk-Achſen⸗Fabrikation ſtatt, 
iu welcher zunächſt über die bisherigen Betriebs⸗Reſultate Bericht erſtattet 
und der Rechnungs⸗Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1872 mit Erläuterungen 
vorgetragen wurde. Aus letzterem ergab ſich, daß außer den aus dem 
Baufonds gezablten 5 pCt. Zinſen eine Dividende von 5% Pt. an die 
Actionäre vertheilt werden wird. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 28. 
April u. 1. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 259 Stück Rindvieh (darunter 
153 Ochſen, 106 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogr Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Prima⸗Waare 16, —17 % Thlr. — II. Qualität Thlr., ge⸗ 
ringere 9—10 Thlr. — 2) 670 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgew. beſte feinſte Waare 17—18 Thlr. —, —, —, mittlere 
Waare 13—14 Thlr. — 3) 1871 Stück Schafvieh Gezahlt wurde 
für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 66% Thlr. 
Geringſte Qualität 2% —3 Thlr. — 4) 635 Stück Kälber wurden mit 
12 bis 14 Thlr. pro 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer bezahlt. 


[Gleiwitzer Discontobankl. Am 15. Mai begingt die Kattowitzer 
Bank⸗Commandite, Breslauer u. Co. in Kattowitz ihre Geſchäftsthätigkeit. 
110 9 Diskonto⸗Bank iſt bei dieſem Unternehmen commanditariſch 

etheiligt. 


[Landwirthſchaftlicher Credit⸗Verein für das Großherzogthum 
Poſen]. Der Status der Fonds des genannten Vereins am 31. December 
1872 befindet ſich im Inſeratentheil. l 


Ofen. 9 
— . pr. . Sr ⸗Eiſen. e na 
78—73 Sgr. pr. Ctr. ab Hütte bezahlt. Bu 5 al 175 85 a LE 
Werk. Schmiedeeiſerne Träger 7 
bis 8 Thlr. loco per Ctr. je nach Dimenſton. Eiſenhahn Schienen ſehr 
geſucht, preishaltend. Zu Bauzwecken geſchlagene 3 / bis 4 Thl. 


ig, 1. Mai. [Meßbericht.] In Tuchen und Buckskins | 
ala ewas ſchwächer wie früher war, konnte kein zus 
friedenſtellender Umſatz erzielt werden, da für dieſe Artikel die Groſſiſten 


fehlten, die ſchon größtentbeils weil die Oſtermeſſe etwas ſpät fällt, auf der 
Frankfurter Meſſe ihre Einläufe beſorgt hatten. Die den Fabrikanten zu 
niedrig gebotenen Preiſe waren nicht geeignet, einen bedeutenden Umſatz zu 
veranlaſſen, denn es haſten auf der fertigen Waare viel zu hobe Arbeits⸗ 
löbne und ſonſtige Speſen, als daß Fabrikauten zu einem Verluſt ſich ge⸗ 
neigt zeigen konnten. — Baumwollene Rock⸗ und Hoſenſtoffe, 
worunter wir herrliche Deſſins bemerkten, hatten ſich eines recht guten und 
ſchnellen Umſatzes zu erfreuen. Wenn auch die Baumwolle einen Rückgang 
erfahren hatte, ſo waren es eben die Arbeitslöhne, die das Publikum ſchon 
den geforderten Preis zahlen ließ. — Die erſten Meßtage hatten den An⸗ 
ſchein, als follte das Geſchäft in voigtländiſchen Weißwaaren ſich 
diesmal recht lebhaft geftaiten, da davon recht bübſcke Poſten aus dem 
Markt genommen wurden. Auf die Ankunft der Groſſiſten wartete man 
indeß vergeblich, denn die Haupteinkäufer kamen nicht und beſchränkte ſich 
daber das ganze Geſchäft nur auf vie erſten Meßtage. — Das Geſchäft in 
böhmiſchen Glaswaaren entſprach nicht ganz den gehegten Erwartungen. 
Die nordamerikaniſchen Kunden waren nicht ſo zahlreich wie in letzter Oſter⸗ 
meſſe erſchienen und waren die Einkäufe infolge ungünſtiger Geſchäfts⸗Be⸗ 
richte nicht von ſo großem Belang. Dagegen war der Abſatz nach anderen 
transatlantiſchen Plätzen ziemlich lebbaf:. Das deutſche, bolländiſche, ruſſiſche 
und nordiſche Geſchaft nahm feinen gewöhnlichen Verlauf und ift ein gutes 
zu nennen. In feineren Waaren wurden hauplſächlich größere Umſätze er 
zielt. Die elwas erhöhten Preiſe beeinflußten die Käufer keineswegs. — 
Die Zufuhr in rohen Häuten und Kipſen war eine mittelmäßige bei 
ober ſchlankem Abſatz. Kpfe Ia. holten 40—44 Thlr., IIs. 36— 39 Thlr., 
Illa. 32—35 Thlr., IVa. 26—29 Thlr. Die Kaufluſt für dieſe, wenn ſie 
auch nicht ſo ſtark wie früher vertreten, war eine ſehr animirte und es 
wurden bedeutende Umſätze erzielt. Schwere trockene Buenos ⸗Ayres 46 bis 
48 Thlr., leichte Kühe 48-49 Thlr., Angoſtura und Puerto⸗Cabello 40 bis 
43 Thlr., Ceara 36 — 7 Thlr., Baraccas, trocken geſalzene, 35—37 Thlr., 
geſalzene Buenos⸗Ayres⸗Kühe 26—27 Thlr. Die Zufuhren in deutſchen 
Rindhäuten waren auch nicht beſonders groß und ging der Verkauf ſehr 
leicht von ſtatten. Leichte gute Waare holte 40—44 Thlr., ſchwere 38 bis 
40 Thlr., geringere 33—35 Thlr. Von Roßhäuten fehlte Primawaare. 
Preiſe nominell 75—78 Thlr. Für ungariſche, ruſſiſche und aus den Herzogs 
tbümern angefabrene Roßhäute zeigte ſich bei genügenden Vorräthen keine 

aufluſt. Für Kalbfelle iſt die Stimmung etwas matt. Preiſe bis 22% 
Sgr., ſächſiſche bis 25 Sgr. 


G. F. Magdeburg, 2. Mai. [Marktbericht.] Das Wetter war in 
dieſer Woche bisher recht veränderlich, bei vorherrſchend weſtlichem Winde 
wechſelten Regen und Sonnenſchein oft unter einander ab. Die Urtheile 
Sachverſländiger über den Schaden, den der vorwöchentliche Nachwinter und 
ein empfindlicher Nachtfroſt in dieſer Woche den Raps: und Roggenpflanzen 
zugefügt haben ſoll, find fehr verſchieden, man wird alſo noch einige Zeit 
und ſchöneres Wetter abwarten müſſen, um eine Ueberzeugung nach einer 
oder der anderen Richtung hin zu gewinnen. Das Getreidegeſchäft war ver⸗ 
möge der höberen Nolirungen an den maßgebenden größeren Handelsplätzen 
angeregt. Weizen notiren wir in mittel und guter Qualität 86 à 90 Thlr. 
für 2000 Bo, geringe defecte Sorten nach Verhältnitz abwärts bis 70 Thlr. 
Die Umſätze müſſen wir als ſehr beſchränkt bezeichnen, obwohl ſich das Ans 
gebot in den letzten Tagen etwas vermehrte, aber in der Regel waren die 
Forderungen ſo hoch, daß ſellen ein Handel zu Stande kam. Roggen nach 
Beihaffenheit 58 bis 62 Tölr. für 2000 Po., trodene helle groblörnige 
Waare wurde noch über höchſte Notiz bezahlt. Gerſte ſehr gefragt. Che⸗ 
valier⸗ 70 bis 74 Tülr., gute Malzſorten 61 bis 68 Thlr., Futtergerſte und 
leichte flache Waaxe 54 bis 62 Thlr. für 2000 Bid Hafer gut verkäuflich, 
beſonders ſchöne ſchwere Sorten, Preiſe 48 bis 52 Thlr. für 2000 Pfo. — 
Erbſen 50 a 58 Thlr. Weiße Bohnen 70 à 80 Thlr. Futterbohnen 50 Thlr. 
Wicken 46 à 52 Thlr. Mals 52 à 56 Thlr. Blaue und gelbe Lupinen 36 
d 42 Thlr. für 2000 Pfund. h 

Spiritushandel in derſelben matten Haltung, die wir in unſeren Berichten 
ſchon ſeit Monaten zu beklagen haben. Die Landzufuhren, obwohl beſchränkt, 
waren doch genügend, den geringen Bedarf zu decken, fo daß die zu Waller 
angelommenen größeren Partien gar nicht in Angriff nenommen zu werden 
brauchten; bezahlt wurde Loco unter Rückgabe der Fäſſer 177 — 74 — 4 — 
%Y—% Thlr. ſür 10,000 Literprocent, für größere Poſten mit Faß wurde 
% Thlr. über Berliner Notiz des laufenden Monats geſordert. Termin⸗ 


handel ganz vernachläſſigt, fo daß Angebot und Nachfrage ruhen. Rüben⸗ Sch 


Spiritus kam nur in unbedeutenden Poſten an den Markl und wurde mit 
17% bis „ —½ Thlr. bezahlt, pr. Juni— September in jedem Monat 
gleiches Quantum 17½ — % nominell. Räben⸗Syrup 2% Thlr. für 200 
fd. Gedarrte Cichorienwurzeln aus erſter Hand geräumt. Gedarrte 


Runkelrüben 6 Thlr. für 200 Pfd. — In Oelſaaten baben zu ſteigenden F 


Preiſen einige Umſätze ſtaltgefunden und würde darin noch mehr gehandelt 
jein, wenn ſich die Forderungen nicht gleich zu boch verſtiegen hätten. Wir 
notiten für Winterra 8 104 108 Thlr. interrübſen 102—106 Zh'r., 
Leinſaat 89 & 95 Thlr. für 2000 Pfund. — Rüböl 22 à 22% Tylr. 
Mobhnöl 42 à 45 Thlr. Leinöl 25 à 26 Thlr. — Rapskuchen 5 à 5% Thlr. 
für 200 Pfund. 


. Greten, 2. Mai. Stettiner Börſenderzcht Mellz, veränder⸗ 
lich. Femperazus + 10 . Basomietey 782". Wind: NW. — Weizer 

wenig verändert, pr. 000 Sin. eco 56-86 Töle. bez., pr. Mal⸗Juni 
84%, 85, 84% Thlr. bez., Gld. u: Br., pr. Juni⸗Juli 85, 85%, % Thlr. 
bez., 85 Tölr. Br. u. Glo., pr. Juli⸗Auguſt 84%, 85, 84% Thlr. bez., Br. 
u. Gld., pr. Auguſt⸗Ser tember 84½ Thlr. Br., % Thlr. Gld., pr. Septem⸗ 
beꝛ⸗October 78%, 4, 79 Thlr. bez., 78% Thlr. Br. u. Gld. — Haager 
etwas niedriger, . 2000 8e loco 50 56 Thlt. ber, pr. Mai⸗⸗Juri 52%, 
53 J, 53 Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. Fug So 53, 53%, % Thlr. dez, 
pr. Juli⸗Auguſt 55% Tele, pr. Auguſt⸗September dito, pr. September⸗ 
Oetober 53%, %, % Thlr. bez., Br. u. Gld. — Gerſte feſt, pr. 2000 Pfd. 
loco 50—58 % The. bez. — Hafer wenig verändert, pr. 2000 fe. Inco 
nach Qual. 40—46 Thlr. bez., pe. Mai Juni 46% Thlr. Br. — Erhſen 
unverändert, pr. 2000 Pfd. loco nach Qual. 4246 Thlr. bez., pr. Mai: 
Juni 45% Ther. bez. Winterrüdfen böber, pr. 2000 Pfd. pr. Ser⸗ 
tember⸗October 98%, 100, 99% Telr. bez. — Rabel behauptet, pr. 200 
Bin, Isce 22% Thlr. Br., pr. Mai u. pr. Mai⸗Juni 21%, % Thlr. bez., 
pr. Septemder⸗ October 22% Thlr. bez. u. Gld. Szibitüs niedriger, 
Pe. 100 Liter & 00 pet. loco ohne Baß 17%, % Tölt. bez., pr. Mai⸗Juni 
17% Thlr. bez., 17% Thlr. Br., pr. Jugi⸗Juli 17% Thlr. bez. u. Gld., 
pr. Juli⸗Auguſt 18%, 18 Thlr. bez. u. Gld., br. Auguſt⸗September 18%, 
4% Thlr. bez., pr. September⸗October 18 Thlr. Gld., 18% Thlr. Br. — 
Wetevleum Inn 5% Thlr. Br., vr. Septemlier⸗October 5% Thlr. bez. u. 
Br., 5% Thlr. © d., pr. October⸗November 5½ Thlr. Br. u. Glo. 

Angenleldet: 1000 Cir. Roggen, 2000 Ctr. Erbſen, 2000 Ctr. Rüböl, 
80,000 Liter Spiritus. 2 

egullrungzyreiſe: Weisen 84%, Roggen 53, Erbſen 45%, Nübö! 
21%, Shirt 17%, Petroleum 5% Thlr. 


Nürnberg, 1. Mai. ([Hopfenberichtl. Am heutigen Markte war 
Bedarf für Brauerkundſchaft rege und wurden bis jetzt Mittags mehrere 
Poſten Mittelſorten Württemberger, Hallertauer und fränliſche Landhopfen 
zu 85, 88 und 90 fl. gehandelt. Es iſt ein Umſatz von 30—40 Ballen an⸗ 

(zeigt. Nolirungen find: Spalter Stadtſtegel 126 bis 135 fl. Spalter 

and, leichte Lage prima, feblen, 100—115 fl., Mirktwaare prima feblen 
82—92 fl., dito ſekunda 66—75 fl., Wolnzacher Siegelgut prima 90—110 fl., 

allertauer prima fehlen 90 —100 fl., dito ſekunda 70 —80 fl., Elſäſſer prima 
090 fl., dito ſecunda 66—76 fl., Württemberger prima 90 —100 fl., dito 
ſecunda 60-76 fl, Gebirgshopfen 85—95 fl., 70er prima [gut, konſervirt 
15—18 fl., dito geringe 10—5 fl., 67.68 r prima, gut erhalten 7—10 fl, 
dito ordindre 6—4 fl. a 


5 Generalverſammlungen. 

Au Königs⸗ und Laurahütte.] Außerordentliche General: 
Verſammlung am 5. Juni in Berlin (ſ. Ins) 
ai a n dag Eiſenbahn.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 
„Mai c. zu Prag. 

IProvinzial⸗Ditconto⸗Geſellſchaft in Berlin]; Ordentliche General: 
Veiſammlung am 26. Mai c. zu Berlin. ; 
[Wilhelmshütte, Actien⸗Geſellſchaft für Maſchinenbau und Eiſen⸗ 
gießerei.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 9. Juni c. zu Berlin. 


Auszahlungen. 

Vereinigte Südöſterreichiſche Lombardiſche und Central⸗Italieniſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die Dividende pr. 1872 iſt auf 20 Francs feſt⸗ 
geſetzt und wird der zweiſe Coupon pr. 1872 von jetzt ab mit 12 Francs 
50 Eis eingelöst. 5 . i 

1Pfälziſche Eiſenbahnen.] Die Dividende pr. 1872 wird von jetzt ab 
mit 35 fl. für die Actien der Pfälziſchen Ludwigsbahn, mit 15 fl. für bie 
Actien der Pfälziſchen Maximiliansbahn und mit 10 fl. für die Actien der 
Plälziſchen Nordbahn ausbezahlt. 5 N 

[Riask⸗Wpasma⸗Eiſenbahn.] Die 5% Zinſen vom 13. März bis 


10. Mai e. für die Actien werden von letzterem Termin ab mit 1 Thlr. 
2 Sar. 3 Pf. ausbezahlt. 
[Frankfurter Bau⸗Bank.] Die Dividende von 10 & pr. a, pr. 1872 
wird pon jetzt ab mit 3 Thlr. ausbezahlt. 5 
Aachener Bank für Handel und Induſtrie in Aachen.] Die Divi⸗ 
a5 alt 8% pr. 1872 wird von jetzt ab mit 1 Thlr. 18 Sgr. pro Actie 
ausbeza 


[Deutiche Bau⸗Geſellſchaft.] Die Dividende von 6% & pro rata 
temporis und der Einsehen, "ür das Jahr 1872 wird vom 15. Mai c. ab 
mit 3 Thlr. 14 Sgr. ausbezahlt. 


Einſchlen. 8: 
[Internationale Telegraphen⸗Bau⸗Anſtalt.] Die Dividende von 5% 
per 1872 wird wom 5. Mai c. ab mit 10 Thlr. pr. Actie ausbezahlt. 
Ausweiſe. 
Berlin, 3. Mai. [Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 30. April.] 


ctiva. 
Geprägtes Geld und Barren. 212,749,000 Thlr. + 5,35 4,000 Thlr. 
Kaſſen ⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 


noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 4,610,000 - + 141000 ⸗ 
Wechſel⸗Beſtande 209.19 7,000 = + 5,857,000 
Lombard⸗Beſtände 30,169,000 » 7 4,594,000 


Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 
Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 
derungen und Activa - 3,244,000 » -+ 575,000 


Paſſiva. 
Banknoten im Umlauf 292,561,000 Thlr. — 42 364,000 Thlr. 
Depoſiten⸗Capitalie . 28,600,000 — 2,000 
Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute 

und Privat⸗Perſonen mit Einſchluß 5 

des Giro⸗Verkehrs 107,525,000 7 59,783,000 


(W. T. B.) 
Wien, 3. Mai. [Staatsbahn⸗Ausweis.] Vom 23. bis 29. April 
belragen die Einnahmen 598,225 fl. Plus gegen gleiche Woche des Vor⸗ 
jahres 31,366 fl. 


Juſtiz⸗Miniſtertal⸗Blatt] Perſonal⸗ Veränderungen: Dem 
Kreisgerichts⸗Rath Rinke in Ober⸗Glogau iſt die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte mit Penſtion vom 1. Juni d. J. ab bewilligt. Verſetzt 
find: der Kreisgerichts⸗Rath König in Pyriß an das Kreisgericht zu Greifen: 
hagen in Pommern, unter ee agcaQ der Function als Abtbeilungs⸗ 
Dirigent dieſes Gerichts, der Kteisrichter Groß in Myslowitz als Gerichls⸗ 
Commiſſarius in Kattowitz — die hierdurch erledigte Richterſtelle in Mylowitz 
wird nicht wieder beſetzt, — der Kreisrichter Kühne in Gefell an das Kreis⸗ 
gericht in Merſeburg, der Amtsrichter Boeing in Hadamar, und der Amts⸗ 
tichter Otto in Königstein an das Amtsgericht in Wiesbaden, der Amts⸗ 
richter Thewalt in Joſtein an das Amtsgericht in Königſtein, der Amts: 
richter Müller in Battenberg an das Amtsgericht in often, und der 
Amtsrichter Hinkelbein in Rauſchenberg an das Amtsgericht in Langen: 
ſelbold. Die Verſetzung des Kreisrichters Helf in Herzberg an das Collegium 
des Kreisgerichts in Liebenwerda iſt auf feinen Antrag zurüdgenommen. Zu 
Kteisrichtern find ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Doehn bei dem Kreisgexicht 
in Berlin, mit der Function dei der Gerichts⸗Deputation in Alt: 
Landsberg, der Gexichts⸗Aſſeſſor Jungwirth bei dem Kreis⸗ Gericht in 
Demmin, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius zu Treptow a. d. T., 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Fornet bei dem Kreisgericht in Dramburg, mit 
der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Callies, der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Kuhe bei dem Kreisgericht in Liebenwerda, der Gerichts⸗Aſſeſſor Pelling⸗ 
hoff bei dem Kreisgericht in Hamm, mit der Function bei der Gerichts: 
Deputation in Unna, der Gerichts⸗Aſſeſſor Wichmann bei dem Kreisgericht 
in Lüde nſcheid, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſaxius in Pletten berg, 
und der Rechtsanwalt und Notar Graßhoff zu Templin bei dem Kreis⸗ 
gericht zu Mühlbauſen in Thüringen. — Zu Amtsrihtern find ernannt: 
der Amtsgerichts⸗Aſſeſſor Francke in Neuſtadt u. R., der Amtsgerichts⸗ 
Aſſeſſor Meyer in Verden, der Amtsgerichts⸗Aſſeſſor Graf v. Schweinitz 
in Fürſtenau, der Amtsgerichts⸗Aſſeſſor v. Haſſel, in Papenburg, der Amts⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Göſchen in Dorum, der Amtsgerichts⸗Aſſeſſor Schliep⸗ 
hacke in Gifborn, der Amtsgerichts⸗Aſſeſſor Siemens in Burgwedel, der 
Amtsgerichts⸗Aſſeſſor von der Decken in Freiburg, der Amtsgerichts⸗Aſſeſſor 
midt in Lüchow, der Amisgerichts⸗Aſſeſſor Beſeler in Hannover, der 
Amtsgerichts⸗Aſſeſſor Guttermann in Oſten, der Amtsgerichts⸗Aſſeſſor 
von Cölln in Sulingen, der Amtsgerichts⸗Aſſeſſor Harriebaufen in 
Gieboldehauſen, der Amtsgerichts⸗Aſſeſſoe Dr. Schmit in Norden, der 
Amtsgerichts⸗Aſſeſſor Heinroth in Blumenthal, der Amtsgerichts⸗Aſſeſſor 
amlah in Uelar, der Amtsgerichts⸗Aſſeſſor von Schrader in Stidhau: 
fen, der Amtsgerichts⸗Aſſeſſor Graßhoff in Duderſtadt, der Amts: 
gerichts⸗Aſſeſſor Röpke in Sögel, der Amtsgerichts⸗Aſſeſſor Siegel in 
Dannenberg, der Amts ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Wächter in Geeſtemünde, 
der Amtsgerichts⸗Aſſeſſor Heilmann in Stickhauſen, der Amisgerichts⸗ 
Aſſeſſor Schepp in Osnabrück, der Amtsgerichts⸗Aſſeſſor v. Haſſell in Lehe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 3. Mai. Die Preußtihe Bank hat den Wechſeldiscont 
auf ſechs, den Lombardzinsfuß auf fieben Precent erhöht. 


Berlin, 3 Mai. [Lotterie.] Nr. 10,572 gewann 150,000. As 


Nr. 3309 gewann 100,000. 

Berlin, 3. Mal. Der Reichstag, die Berathung des Invaliden⸗ 
fondsgeſetzes forlſetzend, nahm § 5 mit dem Bamberger'ſchen, von 
Delbrück empfohlenen Amendement an, welches den Ausſchluß der 
Staaisbanken von Veräußerung von Schuldverſchreibungen für Rech⸗ 
nung des Invalidenfonds beſeitigt. § 6, 7, 8, 11, 12 wurde ohne 
Debatte, $ 9 mit dem Amendement Websky, welches Communalpapiere 
von den Beſtimmungen dieſes Paragraphen ausſchließt, die SS 10, 13, 
14 wurden mit redackionellen oder auf die Geſchäftsführung der Sn: 
validenfondsverwallung bezüglſchen Amendements Bambergers geneh⸗ 
mig. Die Geſetzvorlagen über Amortiftrung der Reichsſchuldenurkunden 
und über Reichseigenthum wurden in dritter Leſung ohne Debatle ans 
genommen. 

Wien, 3. Mal. In der Plenarſitzung der öſterreichiſchen Dele⸗ 
gatton wurde der Voranſchlag des auswärtigen Miniſteriums nebſt der 
Reſolutlon angenommen, welche der Politik des auswärtigen Miniſte⸗ 
nums ſeit dem letzten Kriege zuſtimmt. 

Petersburg, 3. Mai. Ein Leitarlikel des „Goloc“ betrachtet die 
Ankunft der Ruſſen in Kbiwa. Man erwartet die Ankunft des Oren⸗ 
burger Detachements in Khiwa am 27. Mai, wenn es nicht du ch 
Verluſt von Kameclen oder durch Eirichtung ven Befeſtigungen bei 
Urgumuruna einen Aufenthalt erleidet. Die Kaukaſus⸗Truppen von 
Tſchiklslar und Kendesli kommen in Khlwa ungefähr den 6. Jani an. 

Nach einer Corxeſpondenz des Kaiſers iſt fein Secretär, der Gt: 
heime Hofralh Bork, heute früh geſtorben. 

Kopenhagen, 2. Mal. Volksthing. Die Linke beantragte die 
Verwerfung des Finanzgeſetzes. Elſſtündige Discuffion. Der Finanz⸗ 
Miniſter beantragte die Nothwendigkeit einer ſtarken und ſelbſtſländigen 
Regierungsgewalt. Die Schlußdebatte veranlaßte eine herbe Ke tik des 
früheren Miniſteriumz. Endlich wurde das Finanzgeſetz um 2 Uhr 
Morgens mit 61 Stimmen gegen 39 Stimmen angenommen. 

Madrid, 1. Mal. Nouvllas if von feinem Poſten zurückgetreten 
und Acoſta zum Kriegs miniſler ernannt. 

Brüſſel, 3. Mai. D putirlenkammer. Bei der Berathung des 
Kilegsbudgels erklärt der Flnanzminiſter, daß alle Miniſter üderein⸗ 
fiimmien mit dem Kriegsminiſter in Vertheidigung der bezüglichen für 
das Landeswohl nothwendigen Vorlage und würden andernfalls die 
Führung der Landesgeſchäſte anderen überlaſſen. Das Miniſterium 
werde im Laufe der Seſſton die Frage zur Entſcheidung führen. 

London, 3. Mal. Unterhaus. Hamilton beantragt ein Tadels⸗ 
volum gegen das Miniſterium wegen des Verhaltens in der Sans 
Juan⸗Frage. Gladſtone vertheldigt die Regierung und ſchließt mit 
der Bemerkung, es ſei natürlich, daß die Amerika günſtige und Eng⸗ 
lands Anſprüche zurückweiſende Eniſcheidung ſchmerzliche Gefühle erregte, 
aber es ſel auch über allen Zweifel erhaben, daß Kaiſer Wilhelm nach 


der ſorgfältigſten Prüfung den Wahrſpruch mit vollkommenſter Unpartei, 
lich leit gefällt habe. Damit iſt der Zwiſchenfall erledigt. 

Nom, 3. Mai. Die „Oplnione meldet: Der König conſultirte 
auch Ricaſolt und Minzhetlt, welche erklärten, die gegenwärtige Kam⸗ 
mer enthalte nicht ausreichende Elemente zur Bildung einer neuen 
Verwaltung; es werden Schritte gethan, damit das Cabinet bleibe; 
aber noch zeigten ſich Schwierigkeiten. 

Perpignan, 3. Mat. Eine Meldung aus Barcelona vom 1. Mat 
ſagt: Oberſt Cabrinely ſchlug die Carliſten Sabells und Vella nach 
ſechsſlündigem Gefechte in den Bergen von Monſeny. Cabrinety iſt 
zum Brigadier ernannt worden. Velarde erließ den Befehl, alle Land⸗ 
häuſer zu verlaſſen und zuzumauern, worüber große Aufregung in 
Catalonien herrſcht, zumal Belarde erklärte, er werde die nicht ver: 
mauerten Landhäuſer zerſtören. Sechszig Alkalden wollen ihr Amt 
niederlegen. Ez wird ein allgemeiner Aufftand beſüichtet, falls die 
Maßregel ausgeführt wird. 

Newypork, 2. Mat. Eine Nachricht aus Cuba ſagt: Der Com⸗ 
mandant Rover verlangt daß O' Kelly ſofert nach Havanna gebracht 
und dort der Proceß geführt werde. 


ebegrappiſche Fourſe und Wérſennachrierzen 
Au Wass Telrene- Serre.) 

Derlm, 3. Mai, 2 Uhr 27 Min. Mittags. [Aufangs⸗Courſe.] 
Lrekit⸗Actien 195%. 1860er Looſe 94%. Staatsbahn 204%. Lombarden 
16%. Jialiener 60%. Türken — Amerikaner 96% Rumänen 45%, 
Baliztet —, Köln Vtinpener Looſe —. Still. 

Weizen: Mei 90, September: October 79%, Roggen; Ma Juni 
54%, September⸗October 54. Mübvöl: Mai Jun 22 September⸗Ocrbt. 
23. Spiritus: Mai⸗Juni 18, Auguſt⸗September 18, 15 

Berlin, 3. Mai 3 Uhr 15 Min. [Schluß⸗Courſe.] Sala ſeſt, 


{1. u 9e 3 ( 2 da., Vepeſche) vor N 
Sunnezsänieihe.... — — Mainzeg -..... 67% : 166% 
proc. preuß. mee u ic Rechte O. -U. St. A. 12 126 7 
17% pr. preuß. Anleihe 99% 99% Rechte B- UfeSt⸗ Pr. 123% 1257 
3 Apr. Staatsſchuld 89 89 Warſchau⸗Wien 847 83 

sſener Pfandbriefe 90% | 20% I Deiterr. 1864er Looſe 99 96 
Schleſiſche Rente 95 95 Ruff. Dräm.⸗Aul. 1866 126% | 128 
zombarden . 116% | 116% Ruff.⸗Poln. chatzobl. 75% | 75% 
DOeſterr. Staatsbahn 25 204% oln Pfandbriefe. 754 3 
Oeſterr. Eredit⸗Aetien 196% | 196% Poln. Lig.⸗Pfandbr. 63% N 64 
Ralieniſche Anleihe 61 t0% airiſche Präm.⸗An! 1114 111 
amerilaniſcheunlelt; 86% 86% I upr.Dbeiäle — I —y 
Art, 5pr. 1885er Anl. 32 52½ Wien kur; 91 917 
Kum. Eiſenb.⸗Oblig. 35% 46 Wien 2 Monate. 89% 80/7 
80er Looſe 94% | 91% Dahl lanz „ 
Deſterr Papier⸗Feule 647 (4, Tondon lang 6,19% — 
Deſterr. Silder⸗Rente 6% (6% Paris kurz 794% —X 
Tentralbant 101% 102 Werſchau 8 Tage 80% 807 
Prob ret⸗ Handels bst. — Zeſter. Banknoten. 91,03 ; 91,05 
Schleſ. Zankverein 247% | 146% Ruſſ. Banknoten 0% 80,13 
Sxedl. Discontobart 109% 109 Kordb St. Prior. — ee 

do, junge — — ZDraunſchw.⸗Hann ev 
Brest. Wechslerbank 114% | 114% Lauchhammer — = 
Sresl. Maklerbank 138 138 Berl. Vechslerbagl 57% ; 57% 
Halle: Vereinsbank 101 13 bo. Prev.⸗ do. 83% 82% 
Brov.⸗Mechslerbank 83 103 Iſchl⸗Gbenſee = = 
Zutrepot⸗Geſellſchaft 88 86 | Jeanto⸗Jialienerbul. 82 — 
Dagsenſabrit Line 85% 817 uſtre⸗Tür en — 
Oſtveuſche Bank 82 89 Oſtdeutſche Prod.⸗Bl. 73 76 
Siſenbahndan (7 N 69% ramſta > 105% 1 15% 
ber ſchl. Eiſend.⸗Bed. 149 150% Wiener Uxionbant 147 146% 
Naſch.⸗Jabr. Schiss — 82% Pelersb. int. Hold. 104% | 104% 
2 eee, e Dresl Oelfabrit 84% 84% 
Darmſtävter Scedii 176% | 175% 8 Sieihseifenbahnb.... 112% | 113 
Oberſchl. Litt. A. . 178% | 179% 8 Wellph. Marmorwrk. — — 
Jreslau⸗Zrelburg 114 114 Schleſ. Centralban: 8 8974 
Sergiſch⸗ 114114 Sa eden 127% | 127% 
Sarliger acc. 09 107% chlef. Vereinnsdank 100 99% 
Salizier, - „ 127% 1027 arzer Eiſenhahnded. 99 99 
Söln⸗Mindener 152 151% rbmaunsbrf. Svinn. 824 I 84% 
Morighütte 80. Cement 6%. Hamburg Berlin 110%. Hibernia 121 


Fuhrweſen 106. 
Wies, 3 Mai. n Ruhiger. 


2. 

Reute 70, 691 70, 50 Staats ⸗Eiſenbaha⸗ 
Rastongl⸗Anlehen. 72, 90 72, 80] Actien⸗Certificat 334, 50334, — 
185%: Lodſe ... 162, 500102, 50 Tomb. Eiſenbahn: 190, 25190, — 
864er Looſe 142, 500142, 50 Londos 108 90108, 90 
Credit⸗Actten . 322 25322 —Galtzier 223 50223, 25 
Norbweſtbahn 2215. 501214, 50 Unionsbant 242. 50241, 25 
Nordbahn 222. 251221, 25 Caſſenſcheine 163. 5 163. 5 

399 286, 751284. 50 Hiapolenäbiet .... B, 74 18, 734 


135, 750135, 75 Boden⸗Credil. 203. — 296, 


aris, 3. Mai. [Anfaugs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 54, 90 
Euleibe v. 1872 89. 60. do. von 1871 87. 10. Det. Italiener 63, 10. Oeſterr 
Staatsbahn 782, 50. Lombarden 453. 75. 

London, 3. Mai [Anfaugs⸗Ggure.] Tonſols 93, 09. Jaliener 
Sem 17, 13. Türken 54%. Umerilane: 90%, Framzöſiſche 

meibe — 

Newpork, 2. Mai, Abends 6 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London in Gold 108%. Gold⸗Agio 16%. Hoziger Bonds de 1885 117%, excl. 
do. neue 114%, excl. do. de 1865 119%. Ilinois 118. Erie⸗Bahn 64%. 
Baumwolle 19%. 1 7, 50. Rafftnirtes Petroleum in Newport 19%. 
Raff. Petroleum in Philadelphia 19. Havanna⸗ Zucker Nr. 12 8%. 
une R Frühjahrsweizen —, — Höͤchſte Notirung des Goldagios — —. 

iedrigſte — —. 

Berlin, 3 Mai. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: matterer, Mai 90%, 
Juli⸗Auguſt 84%, September ⸗ October 79%, — Roggen: matter, Mai⸗ 
Juni 54%, Juli⸗Auguſt 54 /, Septbr.⸗Oetober 53%. — Rüböl: matter, Mais 
Juni 21%, Sept.⸗Ocibr. 22%, Oclbr.⸗Nov. 23. — Sniritus: feit, Mais 
uni 8, Juli⸗Auguſt 18 19, Auauſt⸗Sepibr. 18, 26, Septbr.⸗Octbr. 
18, 16 — Hafer: Mai 46%, Juni⸗Juli 47. 
Eb TTT... 


[Kunſtwerke.] In der permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung hierſelbſt, 
Ring 16 find die preisgekrönten Flügel aus der berühmten Fabrik von Henri 
Herz in Paris vorräthig und zu Fabrikpreiſen zu beziehen. Auf der Pariſer 
Weliausſtellung iſt dem Fabrikanten ſeiner Zeit für dieſe ausgezeichnete Lei⸗ 
ſtung einſtimmig von der Prüfungs⸗Commiſſion die große goldene Medaille 
verliehen worden. Bei den erwähnten Flügeln iſt namlich die complieirte 
und schwierige Aufgabe gelöſt, einen Ton hervorzubringen, welchen man nach 
B lieben, anſchwellen laſſen kann, der groß, ſtark, weich und hell zu gleicher 
Zeit iſt, gleichviel ob nahe oder fern und welcher endlich im Zimmer ſovoll 
wie in einem Saale Kraft entwick lt, ohneſſu ſchwirren, Schmealz damit vers 
bindet, ohne weichlich, und bell klingt, ohne bart zu fein. — Es find dies 
übrigens die erſten Jaſtrumente, welche aus Paris bier geſchäftlich bier ein⸗ 
geführt worden und iſt es ſehr erfreulich, daß der umſichlige und geſchäfts⸗ 
kundige Inhaber der genannten Jaduſtrie⸗Ausſtellung im Intereſſe des Pu⸗ 
blikums biermit den Anfang gemacht bat. Dieſe Flügel find aber in der 
That auch wabre Kunſtwerkle und verdienen das höchſte Intereſſe aller Kunſt⸗ 
freunde und Muſikliebhaber, denen fie die vollſte Befriedigung abnöthigen 
werden. 


Zur grossen Mecklenburger 
Pferde -Lotterie. 


(Ziehung am 28. und 29. Mai in Neubrandenburg.) 
Erſter Hauptyewinn: Eine elegante Equipage mit 4 hoch 
edlen Pferden und complettem Geſchirr im Werthe von 3000 Thlr. ) 
Außerdem 88 Meklenb. Reit⸗ und Wagenpferde edelſter Race, 

30 engl. Reitſättel und einer großen Anzahl Gewinne, beſtehend aus Reit⸗ 
Fahr⸗ und Stoll⸗Requiſiten. — 153427 


Looſe à 1 Thlt. r Sooie fir 10291) jest noc zu be 


ziehen aus Breslau: N 
General- Agentur Schlesinger, Ning 4, 1. Etage. 


Lient. von Wickede in Berlin. 


Wer eine Annonce 


bier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage damit die Unter⸗ 
zeichneten, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle Zeitungen 
der Welt zu den Driginalpreifen zu vermitteln. [4 


Haasenstein & Vogler, Breslau, 


Ning 29, Goldene Krone. 


Een Segen für die Meuſchheit. 


Selbſt bei ſchon im 


ortſchreiten hegriffener Lungentuberkulohe er⸗ 


weiſen ſich die Johann Hoff ſchen Malz räparate theils beſchwichtigend, 
bbeils ne Ez iſt eine durch Tauſende von Aerzten beobachiete 
Thatsache, daß jeleit ſolche Kranke, welche einen ausgeſprochenen ſchind ſüchti⸗ 
gen Körperbau beſaßen und die bereits Jahre lang au Huſten mit Schleim: 


aus wurf kitten, die beengte Alh 


em⸗ oder eitenſtiche hatten und ſchon 


ſehr merklich abgemagert waren, durch den ſechs⸗ bis achtwöchen lichen Ger 
nuß des Malzextractes wieder vollkommen wohl wurden. Hauptſächlich iſt 


es die rauhe Jabreszeit, bie das zahlreiche Herr der an der Bruft und 
Lungen leidenden Perſonen ſo ſehr beläſtigt und Viele, deren Mittel es ge: 
ſtatten, zu einem Wintergufenthalt in wärmeren Gegenden zwingt, Wüßten 
alle dieſe Leidenden, daß de d Genuß der Hoff'ſchen ſegens⸗ 
ens e 


reſchen Malzpräparate mindeſt 
EEE ESTER ET STEHT SETNEEEETETEN 


2 


3 


benſo beilſam iſt, as der Winter⸗ 


—— ä = — 8 n —.— 5 . 


Frau 
oncert⸗ 


Wirkungen erzielen kann, was ja ſchon fo unendlich viele Aerzte be⸗ Pillets) 20 Sgr., Pa G. R. 
N 18899] entlichten 
10 HH 

uüder, 


meliorirt und 


wieder eröffget. 


Den ſicherſten auf gründliche wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 
zus Hülfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung 
über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Brief: 
märken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich 12 8480 


Hamburg zu beziehen üt, 


Die Kroll ſchen 


renovirt, ſind von heute Nachmittags 4 


Uhr ab 
13892 


Kinderwagen, 
Korb: Möbel, Blumeniiſche, Bapterkörbe, 
Reiſekörbe, Marktkörbe empfehlen in größter 


Dem „Aſyl für Obdachloſe“ haben wir als Beitrag 1 Thaler über: 
wieſen, welcher uns anopyn als In ſertons⸗Gebühr mit einem nicht auf⸗ 
nehmbaren Inſerate eingeſchickt wurde. 
in Nr. 195 der „Bresl. Zeitung“ am 27. Ap 


Die Verlobung meiner ältesten 
Tochter Anna mit dem Kaufmann 
Herrn Hugo Melde hierselbst be- 
ehre ich mich bierdurch ergebenst 
anzuzeigen, i 

Breslau, den 1. Mai 1873. 

verw. Gutsbesitzer Preuss. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Anna Preuss, 
Hugo Melde. 


Heute Morgen 10 Uhr entſchlief ſauft 
nach langem ſchweren Leiden, unſer ge⸗ 
liebter Sohn, Bruder und Schwager, 
der Seifenſieder Carl Arnold im 
jugendlichen Alter von 28 Jabren. 

Dies zeigen allen Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, an. [3832 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, den 3. Mai 1873. 

Beerdigung Dienstag Nachmittag 
1 Ubr nach Gräbſchen. 


Verſpätet. 
Den heute Morgen 5 Uhr nach 


56jähriger glücklichen Ehe erfolgten 


ſanften Tod meiner inniggeliebten 
Gattin Caroline, geb. Beyer, in 
ihrem 77. Lebensjahre zeigt tief be⸗ 
trübt im Verein mit ſeinen Kindern 
entfernten Freunden und Belannten 
biermit an 1795] 
Joſ. Bardtke, Kal. Kanzlei Raih a. D. 
Bunzlau, den 26. April 1873. 


re 


Heute Nacht 12% Uhr ent- 
riss uns der Tod unsre unaus- 
sprechlich geliebte, theure 
Gattin und Schwester 


Fran Gymnasiallehrer 
Dr. Natalie Helbig, 
geb. Weige t. 
Sie erlag einem heftigen Schar- 
# lachfieber am vierten Tage! 
nach ihrer Entbindung. Diese 
traurige Mittheilung machen 
wir allen unsern Verwandten 
und Freunden mit der Bitte 
um stilles Beileid. 5371] 
Glogau, Breslau, 
den 1. Mai 1873. 
Todes⸗ Anzeige. 
Den heut Früh 3 Uhr nach achl⸗ 


tägigem Krantenlager ſauft erfolgten 


Tod unſerer innicftgeliebten guten 
Schweſter, Tante und Schwägerin 

x Maria Moecke 
zeigen allen unſeren Verwandten und 
Bekaunten in fiefſter Trauer an: 

3811] Die Hinterbliebenen. 

Neiſſe, den 2. Mai 1873. 

Das beute Abend 8 Uhr erfolgte 
bleben unſeres unvergeßlichen jüng⸗ 
ſten Sohnes Paul, im Alter von 
18% Jar, zeigen wir tiefbetrübt 
unſeren Verwandten und Bekannten 
hierdurch Statt beſor derer Meldung an. 

Ffauſtadt, den 2. Mai 1873. 

[1807) Rudolph Hahn und Frau. 


FJodes⸗Anzeige. 

Heute Morgen 6 Uor eutſchlief 
nach langem ſchweren Leiden unſere 
geliebte Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, die vezw. Frau Kämmerer 
Pauline Koch geb. Poh, im Alter 
von 62 Jahren. 

Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel. 
bung, um ſtille Theilnahme bittend, 
ergebenſt an. 

Glatz, den 2. Mai 1873. [5387] 

Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbunden: Herr Paſtor Jelling⸗ 
haus in Rädnitz dei Croſſen mit Frl. 


Caroline Stuytermann van Langer 


weyde in Berlin. 

Geboren: Eine Tochter dem 
Herrn Dr. Gieſe in Prenzlau, dem 
Leut. im Braudenb. Kür Regiment 
Nr. 6 Herrn Spalding in Lüderitz 
dem Haupimann und Comp. ⸗Chef im 
Gloßherzogl. Mecklenburg. Grenedier 
Regimt. Nr. 89 Herrn von Bülow in 
Schwerin. 

Todesfälle: Herr Dr. phil. Hof⸗ 
rath Bolzenthal in Verlin. Hr. ni 

tif: 
meiſter g. D. Herr Kühne in Pots⸗ 
dam. Kal. Kreis⸗Phyſieus u. Slabs⸗ 
Arzt a. D. He Dr. Steiner in Wohlau. 
Frau Kroisrich ter Schulze in Aſchers⸗ 
eben. PrLieuf. im 2, Hantaoberſch. 
Auf.⸗Regmt. Nr. 77 Herr Peters in 
Berlig. Candi. theol. Hr. Krauſe in 
Cölheu. Herr Appell.⸗Ger.⸗Referend. 
Barth in Leobſchütz. Herr Bankdi⸗ 


rector, Rechtsanwalt a. D. Bertheim 
in Berlin. Kgl. Baumeiſter u. Lehrer 
an der Bau: Akademie Herr Holz 
in Berlin. 


S 2 8 8 b 
Stadt- Tester. 
Sonntag, den 4. Mai. „Die Afri ⸗ 
kanerin.“ Große Oper mit Tanz in 
5 Akten von Scribe. Deutſch don 
F. Gumbert. Muſik von Meyerbeer. 
Montag, den 5. Mai. Sechste und 
letzte Gaſt⸗Vorſtellung Pollini's 
italieniſcher Oper mit Deſirse 
Arto t. Eeiſtes Auftreten des 
Signor Marini „Margarethe“ 
Große Oper in 5 Acten nach Göthe 
von Jules Barbier und Michel 
Carré. Muſtik von Gounob. 


N F . 

Thalla- Theater. 

Sonntag, den 4. Mai. „Die Anna⸗ 
Liſe.“ Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 
Akten von Herm. Herſch. Hierzu: 
„Der verwunſchene Prinz.“ 
EEE in 3 Akten von J. von 
3(öB. — 


Lobe- Theater. 

Sonntag, den 4. Mai. „Nobert und 
Bertram“, oder; „le luſtigen 
Vagabunden.“ Poſſe mit Geſang 
in 4 Akten von G. Räder. Mufit 
von L. Fildern 

Montag, den 5. Mei. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Fil. Strehland und des 
Herrn Abler. „Die Grofher: 
zogin von Gerolſtein.“ Operette 
in 4 Akten von Offenbach. 15355] 


5 15825 


HA. V. 9140. 


F. 2. OG. Z. d. 9. V. R. u. T. 
E 


Verein: A. 5. V. 6 ½. B. 
Oe. u. B. W. Z. I. 


An V 


Beſuche uns bald in Brieg, um 
weitere Maßnahmen zu verabreden 
Die Sache ſteht günfliger als Du 
glaubſt. Nur Vers ögerung bringt 
Nachtheil. N 5322] 

Brieg, den 2. Mai 1873. 


Montag, den 5. April, Abends 8 
383] 


r 
Verſammlung alter Herren 


der Raczecks 


bei Labuske. 


Der Tag, an welchem 25 Jahre 
verfloſſen waren, ſeitdem ich mein 
Amt als Director des hieſigen Gym⸗ 
naſiums antrat, iſt durch ſo überaus 
zahlreiche mündliche und ſchriftliche 
Kundgebungen von Wohlwollen, Glück⸗ 
wünſche, aus der Nähe und Ferne, 
und koſtbare Gaben verherrlicht wor: 


den, daß ich darauf verzichten muß, 


jeben einzelnen meiner Gönner, meiner 
früheren und jetzigen Schüler und 
meiner Freunden zu danken, und den 
Weg der Drffentlichleit zu wählen 
genölhigt bin, meinen herzinnigen 
heißen Dank auszuſprechen. [5337 
Neiſſe, den 2. Mai 1873. | 


Dr. Zasira. 
Handwerker⸗Verein. 


Mittelſchule, Nilolai⸗ Stadtgraben 5. 
Montag, Hr. Dr, Körner: Uebe 
die Verbreutung epidemiſcher Keank⸗ 
beiten. — Donnerstag, Hr. Sanitäts⸗ 
told Dr. Hodann; Ueber den Tanz 
1 den a 1 851 u. im Mittel⸗ 
alter. — Heute Spaziergang nach 
Pirſcham. [5398] 


Sranenbildungs-Verein, 

Montag 7% Uhr: Herr Dr. Gei⸗ 
ſenheimer aus Schweidnitz: Die 
Erfindung der Nähmaſchine. (5325 

Umtauſch der Bücher fortan: Don: 
nerstag 5—7 und Sonntag 3—5 
Ubr in der Elementarſchule Nr. 20, 
im Minoritenhofe, Klaſſe IV. [5325] 


Verein Spuffleurkaſten. 
Mtitwoch, den 7. c., Mittag 1 Uhr, 
Fahrt nach Lille. Verſammlungsor 
Niegerſchl.⸗Märk. Bahnhof. [3885] 
Gründl. Heil. aller ſyphil. Krkh., 
lechten, weißen Fluß ohne Queck⸗ 
lber. Vorm. bis 10, Nachm. 25. 
Auswärtige brieflich 3 
Dr. August Löwenstein, 
Dominikanerplatz Ia, unw. der Poſt 


Mellini- 


U 5 
Zwingerplatz. 
Heute 11 1 den 4. Mai 


2 große brillaute 
Vorſtellungen. 


Anfang 4 und 7% Uhr. 
Einlaß 1 Stunde vor Beginn. 


Die Kaſſe iſt von Morgens 11 Uhr Schl 


ab ununterbrochen geöffnet. [5334] 
Es finden nur noch 12 Vorſtellunz 
gen ſtatt. 


Thoma" Gesang-V. 


Die Versammlung fällt morgen 
Abend aus, [5323] 


Liebich's Goncert-Saal. 


‘Sonntag, den 4, Mai: 


Grosses Concert 


derBreslauer Concert-Kapelle 
Anfang 4 Uhr, ,. [5341] 
Entrée & re Sgr., Rinder 
gr, 


Sei ungünstiger Witterung Im Saale, 


Montag, den 5. Mai: Concert. 
Anfang 7 Uhr. 


Louis Lüstner, Director. 


Weiß ⸗Garten 
Heute, Sonntag, den 4. Ma; 


Großes Concert 
der Springer'ſchen Kapelle, 
‚nder Direction des k. Muſik⸗Directots 

Herrn M. Schoen. 806] 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 


Entree: Herren 2% Sgr. 
Damen und Kinder 8 1 Sgr. 
Breslauer 


Hetien: Bier: Brauerei 
Heute Sonntag, 
den 4. Mai 1873, 
von 11 bis 1 Uhr: 
N Früheoneert ag 


ohne Entree. U 
Von 4 Uhr ab: 1 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder ½ Sgr. 


gebracht werden. 


Paul Scholtz Brauerei, 


Concert⸗Saal u. Garten. 
Heute Sonnkag: 11 

Großes Militaix⸗Contert 

von der Capelle des 4. [a 


Infanterie⸗Regiments Nr. 5 
Capellmeſſter N. Börner. 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


von der Capelle des 2. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11, 
Capellmeiſter Joh. Peplow 
Anfang Sonntag 4% Uhr, 
Montag 7 Uhr. Entree d Perſon 
2½ Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Logen (mit 6 Billets) 8 1 Thlr. 
Hunde dürfen nicht mit⸗ 
gebracht werden. [3868] 


Odeon. 


Toncert und Auftreten der neu 
engagirten Speclalitäten, beſtehend 
aus 5 Damen und zwei Komikern. 
Tanzuwuſik in Roſenthal 

heute Sonntag. (3810) 

Den Montag⸗Geſellſchaften die Anz 

zeige, daß morgen Montag die geſell⸗ 


ſchaftliche Flügel⸗Unterhaltung be⸗ 
ſtimmt ſtattfindet. Seiffert. 


Fur Geſclechteltauke. 


Special⸗Arzt Aller, (S0 jahr. Praxis) 


Hiſchofſtr. 6, 1. Et. Aus w. briefl [3840] 12. Thür, 1 Treppe, 


Expedition der 


ater. Schießwerder⸗Garten. 


unter Direction des Kapellmeiſters 


Auswahl und zu billigſten Preiſen [4037] 


Götz Söhne, 


3 S 
Am Rathhauſe Rr. 2. 


(Dal, „Brieftajten der Expedition“ 
ril er. AN, ä 
Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung 
Von den in Gemäßheit unferer früheren, wiederholten 
Bekanntmachungen zum 15. November v. J gekündigten 
fünfprocentigen Oſtpreußiſchen Pfandbriefen iſt ein Reſt⸗ 
betrag von 93,175 Thlr. 1 ber dle 905 be einge⸗ 
; liefert. Wir erfuchen die Inhaber dieſer Pfandbriefe, Dies 
Galef. Gren. egte. Nr. 10 Aae ſelben nebſt ſämmtlichen Coupons zur Vermeidung weitern 
Leitung sen Tree Herrn Zinſen⸗Verluſtes unſerer General⸗Landſchaftskaſſe hier einzu⸗ 
Anfang 4 Ubr. Entree Herren 2Y Sgr. ſenden. [9027 
Damen 1 Sgr. Königsberg, den 1. Mai 1873; ie 
A. Weberbäuer’s 


baus Oſtpreußiſche General Land⸗ 
e e . ſchafts⸗Dirertion 


Wistag-Goneert, Kuufminniider Verein „Tnlowz 
Namensweihe⸗Jeſt. Abendbrot, 


Von 6 Uhr ab: 
Großes Militär⸗ Concert Fefe Ball 
Sonnabend den 10. Mai c., Abends 8 Ihr, 


von 2 a —9 ao Leib⸗ 
Klraſſier⸗Regiments. 5 : 
Enter u Person 1 Sgt. Kauder . Ser. . im Hotel de Sileſie. 8 
Eintrittskarten für Mitglieder und deren Gaſte können bis zum 8. Mat c. 
Eichen ⸗Park bei den Herren Ose. Gießer, Junkeroſtt. 3, Meyer & Jümer, Küpfer⸗ 
\ ſſchmiedeſtr. 25 und Otto Lindner, Biſch ofeſtr. 2 in Empfang egg 


Heute Sonntag, ven 4. Mai: werden. 
Großes 
Militär⸗Coneert, 


aus. eiihrt von ver Kapelle des 2. 
chleſ. Grenadier⸗Negts. Nr. 11, 
unter Leitung des Kapellmeiſter Herrn 
ü J Peplow. 
Anfang 6 Uhr. Eutree für Herren 
2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Kinder frei⸗ 5369] 


Volksgarten. 
. Großes 38751 - 
Militair⸗Concert 


von der Kapelle des Königl. Corps⸗ 
Artillerie⸗Negiments Nr. 6, 


(Bei ungünſtiger Witterung im 

Heute Sonklan; 4. Mai c. 
Großes 

Militär⸗Concert, 


Die bitzber von dem Lotterie, Unter Einnebmer Herrn Meyer Levy 
in Trebnitz aus unteren Ober⸗Collecten devitirten Looſe find von der 
erſten Klaſſe 148. Batterie, ah von den Unterzeichteten dir et zu beziehen, 
und werden auch die Gewinne aus der 4. Klaſſe 147. Lotterie von 
uns gegen Ausbändigung der betreffenden Gewinnlooſe ausgezahlt. 8 


Die Königlichen Lotterie⸗Ober⸗Eiunehmer. 
Th. Burghart, Breslau, Taſchenſtr. Nr. 25. 


M. Slemon, west, Weben, N. 28, 100] 


2 


S 


Um Irrthümern vorzubeugen, erkläre ich hiermit, 
dass ich das Geschäft meines verstorbenen Mannes 
in unveränderter Weise mit denselben bewährten 
Kräften fortführe. 137961 


verw. Ottilie Seiler, 5 


Besitzerin des A. Seller schen Instituts 
fir @läsmalereii 


Freiſchießen in Breslau 
den 11., 12., 13., 14. und 15. Mai e. 
Der Vorſtand des Breslauer Bürger⸗Schützen⸗Co ps. 


Gel * =. El 7 7290 . 2 5 
ſchäſta- Eröffnung. 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Milthe lung zu macken, daß t 
Montag, den 5. Mai 1873 Instevchen: Firma g Re wage 


E. Förster, 
29, Schmiedebrücke 20, 
en franzöſiſches Handſchuh⸗Geſchäft, 


verbunden mit einem Lager Special⸗Artikel für Herren eröffne. 1 f 
Indem ich beftrebt fein werde, einem bochgecbrten Publitum bei ſolden 
Saen nur gute und reelle Waaren zu verkaufen, bitte ich um geneigten 
uſpruch. 1e 0 Ge ie d dia, neidom[p32] TE 


* * 180 Nahe Pr 2 IR 1 0 8 
Emma Förster. 
Thlr. 1000 . 
Schleſ. 3 ½ proc. Pfandbriefe auf Nuppersdorf, Kr. Strehlen, 
tauſchen wir gegen gleich hohe Appolnig. um Und ablen 2 pCt. zu. 4 
habe Gebr. Gntiöntag, 
„Der laudwirthſchaftliche 
Geſammtverein für Oberſchleſſen 
wird am 21. und 22. Juri 1873 zu Beuthen eine Thierſchau und 2 i 
von Maſchinen, Geräthen und Erzeugniſſen der Land: und Forſtwirthſcha 
und deren Nebengewerbe veranſtalten. - Be 
Die Anmeldung muß bis zum 15. Mai cr. bei dem Herrn Rechtsanwalt 
eldner zu Beuthen un NR 18350] 
RE Der Vorstand. 


G Beuthen, den 24. N 
FR F en Car 
. Julius Sachs in Breslau, "a 
. Aelteſte Agentur für die Auswanderung ab Bremen, 
f Hamburg u. Stettin 17 5 nordamerikan aa ten. 
— Paſſagier⸗ und Frachibefhrderung wö sentlich mehrmals zu 
den billigſten Preiſen. Garantie für gewiſſenhafte Beſorgung. [5351] 


€ Englich. 

Aufang 4 Uhr. Entree 1 Spr. pro Perſ. 

e Anmeldungen ad | 
zur Vorbereitung für das Einj⸗Frei⸗ 
willigen⸗Examen nehme ich täglich v. 
8—12 Uhr entgegen Dr. Schummel, 
Ring 16, III. Etage. [3884] 
Mein Bureau befindet ſich 
gegenwärtig Blücherplatz No. 
14 im Hauſe der Schleſiſchen 
Vereinsbank. 13850] 

Breslau, im Mai 1873. 


Zenker, 
Rechtsanwalt u. Notar. 


Nerven- und Nuskel-Krankheiten N 
behandelt‘ mit Eleotrichtät [3583] 
Dr. Weitz, 


Carlsstrasse 45. V. 8—9, N. 34. 
N x 1 2 > 


eye 


Am 15. Mai es trete ich meine | 
Stellung als 2. Badearzt in 
Gbezalkowitz wieder an. 3700] 


Dr. H. Friedlaender. 


Ich bin von Berlin zurückgekehrt. 
1797] Dr. Goetsch, Slawentzitz. 

Spte.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ger 
ſchlechts⸗ u. Hautkrankheiten ſelbſt in 


den bartnäckigſten Fällen gründlich u. 
ſchuell. Lew iaerſtraße 91. [1806 


einfacherund doppelter 


Buchführung, | 


 Abend-Curse, Einzelunterr, 
Für Auswärtige in kurzer Zeit. 


F. Berger, Brünstr. 


No. 6. 
Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


rere = 7 
eld auf kurze Zeit wird nachge⸗ 
G wieſen an der Sandkirche 3, 
[8847] 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
SER Zum Tarif für den Oſtdeutſch⸗Moskauer Verbands 
3 Verkehr iſt ein zweiter Nachtrag mit Frachtermäßigun⸗ 
gen für einzelne Artikel in Kraft getreten. : 
7 Druck⸗Exemplare dieſes Tarif⸗Nachtrages ſind bei 
klauflicher Entnahme eines Verbandtarifes bei hieſiger 
en d Stationskaſſe unentgeltlich zu haben. 

= Breslau, den 30. April 1873. 5409] 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahu. 
= Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


— m 1. Mai iſt zu unſerem Localtarif der Station 
Königshütte ein Nachtrag mit theilweiſe ermäßigten 
Frachtſätzen in Kraft geireten. 3 
N Exemplare deſſelben find auf unſeren Stations⸗ 
ll kaſſen zu entnehmen. : 8 = 
28 Breslau., den 2. Mai 1873. [5410] 


Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


ä Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die im nordöſtlichen Theile des Babnhofes Leſch⸗ 
nitz belegenen beiden Lagerplätze Nr. I. und II. ſollen 
vom 1. Auguſt e. ab, auf unbeſtimmte Zeit, gegen 
dreimonatliche Aufkündigung im Wege der öffent⸗ 


er 


2 Die Bedingungen liegen im Büreau der unter⸗ 
0 . „zeichneten Betriebs⸗Inſpection während der Amts⸗ 
ſtunden a a auf Wunſch abſchriftlich mitgetheilt. 

Schriftliche Offerten ſind mit der Bezeichnung: 

„Submiſſion für die Bermielhung des Lagerplatzes (der Lagerplätze) 
Nr.. . . auf Bahnhof Leſchnitz“ 


9. Juni c., Vormittags 11 uhr, 
erſchloſſen bei der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection einzureichen, in welchem 
ermine deren Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen Offerenten 

diesſeitigen Büreau auf hieſigem Bahnhofe erfolgt. 
April 1873. N [5397] 


Königliche Betriebs - Inipection 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


erſchleſiſche Eilen bahn. 
Een Für den Umbau des Oberſchleſiſchen Bahnhofes 
= bier, fol die Lieferung von: 
2600 Stück 15 Cm. und 

ö 12000 Stück 10 Em. weiten Drainröhren im 
ei 100 Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 
Uunternehmungsluſtige wollen ihre Offerten ver⸗ 

I 7 ſegelt und mit der Auſfarft: 
s „Offerte auf 11 von Drainröhren“ a 

bis zu dem Mittwoch, den 14. Mai e., Vormittags 10 Uhr, im Bau⸗ 
Büreau der königlichen Betriebs⸗Inſpeetion I. — im ehemaligen Kaſſenge⸗ 
bäude — anſtehenden Termine abgeben, woſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedin⸗ 
gungen zur Einſicht ausliegen, reſp. Abſchriften davon gegen Erftaitung in 

pfang genommen werden können. 

Breslau, den 3. Mai 1873. 5414] 


Königliche Betriebs⸗Inſpection I. 5 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Breslau, den 29. i 


N Die Anfertigung und Lieferung von 400 Stück 
Schrauben⸗Kuppelungen für Wagen ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion verdungen werden. . 
Die Offerten ſind mit der Auſſchrift: [5372] 

Il „Submiſſion zur Lieferung von Schrauben⸗Kup⸗ 

pelungen 

verſeben, bis zum Submiſſionstermine am 

Be; Freitag, den 23. Mai er., Vormittags 11 Uhr, 

prerſiegelt und portofrei an das Bureau der unterzeichneten Dienſtſtelle — 

auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe bierſelbſt — einzureichen, wo dieſelben 

in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden 

ſollen. Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. Die Liefe⸗ 

rungs⸗Bedingungen nebſt Zeichnung find im vorgenannten Bureau einzu⸗ 

ſehen, auch werden Exemplare derſelben auf portofreie Geſuche mitgetheilt. 
Breslau, den 2. Mai 187: 


Der Königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter. 


8 


2 (A 
72 u. 
m.“ 


SEINE 


Age Niederſchleſſch⸗Märliſcht Eisenbahn. 


m Anſchluß an unſere Bekanntmachungen vom 19. und 27. März 

„ die Realiſation der gekündigten 4 „eigen dieſſeitigen Prioritäts⸗ 
bligationen Ser. IV betreffend, bringen wir hiermit in Einklang mit der an⸗ 
derweiten Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 
26. April d. J. zur öffentlichen Kenntniß, daß ſowohl die dieſſeitige Eiſen⸗ 
bahn⸗Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt N [5347] 


als die Stations⸗Kaſſen zu 
d Breslau, Liegnitz, Görlitz und Frankfurt a. O. 
ber del worden find, denjenigen Beſitzern von Obligationen, welche ſolche 


in der Zeit 
vom 1. bis 15. Mai d. 


mit dem Coupon Ser. III Nr. 8 und Talon zur Realiſation einreichen, ein 
5 . b 2 . 


lo doen 
und für Zinſen 
100 Thlr. mit 10¹ Thlr. 


u gewähren und hiernach jede Obligation von 
2 Sgr. 6 Pf. zu Dale e 
‚Dabei iſt es aber ſelbſtverſtändlich, daß der Betrag des Coupos Ser. III 
r. 8 mit 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. in Abzug kommt, wenn ſolcher nicht mit 
eingeliefert wird. 
Berlin, den 30. April 1873. 


KRöuhnigliche Direction a 
er Niederſchleſſſch⸗Märkiſchen Eisenbahn. 


Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


SSH, Berichtigung. Im Fahrplan in Nr. 203 iſt 
Colonne 10 Abgang aus Tarngwitz 7° 41“, zu leſen, 
nicht 7° 51%. Colonne 11 und 13 ſoll die Ueberſchrift 
lauten: L—IV., nicht II. IV. 5408] 


Direction. 


ee t eee 


zuſammen 1% PCt. 


— 


— — 


N 2 9 2 
Das Louis Stangen'ſche Annoncen-Burean, 
Inhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 8 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 
zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berechnung. Dis⸗ 
5 eretion in allen Fällen. 133791 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
Vom 1. Mai d. J. ab bis zum Schluß der Wiener Weltausſtellung 
1873 werden im Vereiche der diesſeitigen Bahn zur Ausgabe gelangen: 
I. bei unſerer bieſigen Villet⸗Expedition 
5 directe Billets Breslau⸗Wien und zurück 
(Tour⸗ und Retour⸗Billets) für einzelne Reiſende I., II. und III. Wa⸗ 
genklaſſe via Altwaſſer — Liebau — Pardubitz — Deutſchbrod reſp. 
via Altwaſſer — Liebau — Pardubitz — Brünn mit drei Wochen 
Gilligkeit, einer Preisermäßigung von 40 pCt. und der Berechtigung 
zur Benützung aller fahrplanmäßigen Züge, welche die betreffende Wa⸗ 
genklaſſe führen, ſowie zur Unterbrechung der Fahrt auf den diesſeiti⸗ 
gen Stationen Freiburg und Altwaſſer. 
. Bei den diesſeitigen Billet⸗Expeditionen zu Breslau — Königszelt 


und Freihe n 
undreiſe⸗Billets 11. und Ill. Wagenklaſſe 
mit 30lägiger Giltigkeit und einer Preisermäßigung von 33% pCt. 
für folgende Touren: f ; i = 
1) Breslau — Königszelt — Freiburg — Altwaſſer — Dittersbach — 
Liebau Parſchnitz — Joſefſtadk Königsgrätz — Pardubitz — 
Brünn — Wien — Oderberg — Breslau; 


2) Breslau — Königszelt — Freiburg — Altwaſſer — Dittersbach — 
Liebau — Porſchnitz — Joſefſtabt — Königsgrätz — Pardubitz -- 
Brünn — Wien — Gratz — Pragerhof Ofen — Belt — 
Marchegg Oderberg — Breslau; 

3) Breslau — Königszelt — Freiburg — Altwaſſer — Dittersbach — 
Hurſchberg — Görlitz — Dresden — Krippen — Bodenbach — 
Prag — Brünn — Wien Oderberg Breslau und : 

4) Breslau — Königszelt — Freiburg — Altwaſſer — Dittersbach — 


Hirſchberg — Görlitz — Dresden — Krippen — Bodenbach — Prag 
— Brünn — Wien — Gratz — Pragerhof — Ofen — Peſt — 
Marchegg — Oderberg — Breslau. 

Dieſe Rundreiſe⸗Billeis werden auch außer dem Eingangs erwähnten 
Zeitraume verabfolgt, worüber Näheres in den auf unſeren Stationen aus⸗ 
gehängten Plakaten zu er ſehen iſt. 8 ü 8 

Auf jedes der unter I. und II. bezeichneten Billets wird ein Freigewicht 
von 50 Pfd. gewährt. Die Expedirung des Gepäckes erfolgt nach Munich 
des Reiſenden bei den Billets zu I. entweder nach einer der diesſeitigen 
Aufenthaltsſtationen oder nach der Endſtation, bei den Rundreiſebillets nur 
nach eirer der Conponſtationen, ſofern mit denſelben directer Verkehr beſteht. 

Breslau, den 1. Mai 1873. [5333] 


Direetorium. 
reslau⸗Schweiduitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 10. Mai c. erſcheint zum Schleſiſch⸗Böhmiſchen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bande ein Nachtrag (III.) nach welchem nunmehr auch in dieſem Verbande 
die Verſicherung des Intereſſes der rechtzeitigen Lieferung zuläſſig iſt. 

Dieſer Nachtrag iſt bei unſerer Güter⸗Expedition Breslau einzuſehen 
und wird auf Verlangen auch verabfolgt. e 

Breslau, den 29. April 1873. [5332] 


Directorium. 
„Die General⸗Agentur der 
Berliniſchen Feuerverſicherungsanſſalt 


Allgemeinen Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗ 
g Geſellſchaft 5 


befindet ſich 


Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 9. 


Breslau, im Mai 1873. 


M. Schiff & Co. 


Schleſiſcher Zweigverein, 
vom Verhande deutſcher Müller und Mühlen⸗ 
5 Intereſſenten. 


Nach Beſchluß der am 16. April c. ſchwach beſuchten General⸗Verſamm⸗ 


lung, fol den 14. Mai c., als dem zweiten Tage des Breslauer 45264 | 


Marktes, eine nochmalige 


General Verſammlung 


im Café restaurant in Breslau, Carlsſtraße 37 (auch Eingang Wallſtraße 
Nr. 8, vom Maſchinen⸗Marktplatze aus), Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, 
abgehalten werden, um die nachſtehende 2 
Tagesordnung 
1) Vorſtandswahl. i 
2) Ueber die Erhöhung des Mahllohnes. 
3) Gewerbeſteuer⸗Angelegenheit. 
4) Wahl des Ortes für die nächſte General⸗Verſammlung. 
5) Offene Fragen. 
Breslau, den 21. April 1873. 


Der Vorſtand. 


F. Kuniſch, Vorſitzender. Julius Scholz, Caſſiter. 


Landwirthſchaftliche Ausſtellung zu Trebnitz. 

Der Landwirihſchaftliche Verein zu Stroppen beabſich⸗ 
tigt, unter Mitwirkung der Heidewilxener und Treb: 
nitzer Landwirthſchaftlichen Vereine 


am 4. Juni d. J. zu Trebnitz 
eine landwirthſchaftliche Ausſtellung und Thierſchau, 


verbunden mit einer Verlooſung, zu veranſtalten. 

Die Verlooſung landwirthſchaftlicher Gegenſtände erfolgt ſofort am Aus⸗ 
ſtellungstage. — Anmeldungen beim Herrn Bürgermeister Schaffer in 
Trebnitz. — Looſe à 10 Sgr. werden vom 1. April d. J. ab ausgegeben. 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins 


zu Stroppen. 


Gudewill, Gr.⸗Krutſchen. Baron von Obernitz⸗Machnitz. 
Puſchmann⸗Trebnitz. [4022] 


zu erledigen. 


Die Eröffnung des Kiefernadelbadeg |, 


in Sitten bei Obernigk 


(Stat. d. Br. Poſ. Eiſenb. mit Telegr.⸗Verb.) erfolgt am 15 Mai d J. 
mit verbeſſerten Einrichtungen. Die beilſome Wirkung der aus friſchen 
Kieferſproſſen bereiteten balſamiſchen Bäder bei rheumatiſchen Leiden, Läh⸗ 
mungen, 95 0 5 Gicht, Scropheln, Muskelatrophie ꝛc. iſt bekannt. Die 
Lage des Orts überaus freundlich und augenehm. Als Badearzt fungirt 
Herr Dr. med. Braun. Anfragen wegen Wohnungen ꝛc. find an die Bade⸗ 
Inſpection (Hr. Kfm. A. Zeuſchner hierſelbſt) zu richten. 

Obernigk, den 21. April 1873. [1638] 


Die Bade: Direction. 
| Dankſagung. 
An Wunden an beiden Beinen anger Zeit 


leidend, verſuchte ich auch, nachdem ich Vieles erfolglos angewendet, 


die berüßmte Univerſal⸗Seife ves dern J. Oſchinsly 
in Breslau, Carlsplatz 6, welche mich in kurzer Zeit von meinen 
Wunden gänzlich geheilt hat, was ich zum Wohle ähnlich Leidender 
hiermit dankbar veröffentliche. [5338] 


Breslau, den 10. Januar 189. Johanna Nissler. 


Fernröhre I 5 Doppel- 
in Metall faſſung mit = perſpective, a 
6 der ſchärfſten achrom. (Krimſtecher), 


Bekanntmachung. 
Der Zuſtand der Fonds des laudſchaftlichen Credii⸗Vereins für das 
Großberzogthum Poſen war am 31. December 1872 nachſtebender: 
a une Pfandbriefs⸗Darlehen betrug . . . . 11,787,260 Thlr. 
levon ſind: ; } 


I. geniigt 3335580 Tol. 
nf 75544040 Tolr. 10,879,620 Thlr. 
und es verbleiben daher... 907,640 Thlr. 


Zum Salarien⸗ und Koſtlen⸗Fonds find von Weihnachten 1871 bis Weib: 
nachten 1872 eingegangen: 
1. Die Zinſen von dem eigenthümlichen Fonds 47,965 Tölr. 4 Sgr. 6 Pf. 
2. das zu den Verwaltungskoſten bezahlte 4 pCt. 10743 = 24 = 9 » 
3. an außerordentlicher Einnahme, als: 
Verzugszinſen, Depoſitalgebühren, Miethe 
bon den im Landſchaftshauſe vermietheten 


Localien 1160127 2 


/ Summa 60,310 Tölt. 7 Sgr. 5 Pf. 
Verausgabt iſt dagegen: 2 = 8 


u den Gehältern, Penſionen und Penſions⸗ 
verſionalquanta, Gratificationen, Diäten und 
Reiſekoſten, Verwaltungskoſten des Landſchafts⸗ 
bauſes, Auslagen für Zahlung der Pfand⸗ 
briefszinſen in Berlin und Breslau, Porko, 
Juſertionen, Drucksachen, Pfandbriefs⸗ und 
Schreibmaterialien, Beheizung und Beleuch⸗ 
tung, ſowie ſonſtige Bureaukoſten „ AN 
und es verblieb ein Ueberſchuß von . 34,764 Thl. 17 Sg. — Pf. 
welcher zum eigentbümlihen Fonds genommen worden. 3 
Der Beſtand dieſes Fonds war am 31. December 1872 mit Einſchluß 
des von Sr. Majeſtät dem Könige vorgeſchoſſenen Capitals von 200,000 Thlr. 
und der für die in Betreff der Landſchafts⸗Beamten der II. Serie auferlegten 
Verpflichtungen überwieſenen 100,000 Thlr., wovon 46,263 Thlr. 15 Sgr. 
zu fen der ausgeſchiedenen Beamten verausgabt find, 


r 


. in 3½ proc. Pfandbriefes 343,580 Thlr. — Sgr. — Pf. 
2 in neuen Aproc. Pfandbriefen 654,200 9 — 1 Zi 
3. in Rentenbriefen 388,900 —_ a — 
4. in baarem elde 3,633 15 11 ⸗ 
5. an rückſtändigen Kauf⸗Geldern für das 

Landſchafts⸗ Gebäude 30000 


Das Gebäude iſt den Ständen des Groß⸗ 
berzogthums Poſen für 155,000 Thlr. mit 
Vorbehalt des Beſitzes und des vollſtändigen 
Nutzungsrechts bis zu der mit dem Ende des 
Credit⸗Inſtituls erfolgen ſollenden Uebergabe 
verkauft und auf das Kaufgeld bereits 
120,000 Thlr. gezahlt worden, wovon 4 pCt. 
Zinſen an die Stände entrichtet werden. x 
Summa 1,435,313 Tolr. 15 Sgr. II Pf. 
Poſen, den 21. April 1873. 903] 


General Caud ſchafts · Direction. 
Bekanntmachung. 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien 


Dad Königsdorff-Jaſtrzemb 
(Eugen Heymann). 


Mit Bezug auf 88 18, 21 des Geſellſchaftsſtatuts werden die Herren 
Commanditiſten hierdurch zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


zum Montag, den 12. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
1 105 im Hotel de Silesie hierſelbſt 
eingeladen. 


Gegenſtände der Beratbung und Beſchlußfaſſung find: i 

1. Bericht des perſön ich haftenden Geſellſchafters über die Geſchäfts⸗ 
führung des verfloſſenen Jahres. 

2. Bericht des Aufſichtsraths. 

3. Beſchluß über die Decharge für den perſönlich haftenden Geſellſchafter 
und den Aufſichtsrath. 

4. Wahl von zwei Mitglievern des Aufſichtsratbs. 

5. Beſchlußfaſſung über die von einem Commanditiſten beantragte Aen⸗ 
derung des § 1 des Geſellſchaftsſtatuts. 

6. Beſchlußfaſſung üder die von einem Commanditiſten ei 
Aenderungen im Vertrage mit dem perſönlich haftenden Geſellſchafter 

Breslau, den 28. April 1873. 15179 


Der ſtellverkretende Vorſttende des Auſſihtstaths | 


oritz Cohn., | 


 Charlotienbrunn, 


klimatiſcher Kurort, Molken⸗, Brunen- und Badeanſtalt. 
Saiſon vom 15. Mai bis Anfang October. [5372] 
„( Freikuren nur bis 15. Juni oder vom 1. Auguſt ab.) 

Heilmittel des durch Luft und Lage ausgezeichneten Karortes: eine 
große Molkerei, Ziegen⸗ und Eſelsmilch, eine Stablquelle und ein 
alkaliſcher Säuerling, Mineral⸗, Stahl: und Waſſerbader, durch Dampf 
erwärmt — Kräuterſäfte. — Enſſprechend der ftetig zunehmenden Frequenz 
(außer Bruſt⸗ und Herzlranken noch Nerven: und an Blutarmuth Leidende) 
it durch fortgeſetzte Neubauten für Logis jeder Art, durch Concurrenz für 
gute Aufnahme und Veri flegungen in den Hotels geſorgt und durch viele 
Verbeſſerungen und Verſchönerungen in dem allbekauuten Carlshain (ehem. 
Beinerliſchen Anlagen) dem Publikum eine beveutende Anz hl neuer An⸗ 
vehmlichkeiten geſckaffen worden. — Aerztliche Auskunft eriheilen die Herren 
Badeärzte Dr. Neißer, Dr. Mauſolff und Dr. Bujakowsky. — Wohnungs⸗ 
und andere Beſtellungen erledigt bereitwilltgſt 

Die Bade⸗Direction. 
Engels. 


Zur Reiſe⸗Saiſon 10 


empfehlen wir unſere unübertrefflichen 


Gläſer verſehen, 
welche meilenweit ent⸗ 
fernte Gegenſtände klar 5 
und deutlich erkennen Eh 

laſſen. a3 Thlr. = > 


— 


ſowohl für die größten 
Entfernungen wie für 
das Theater anwendbar 
inel. Leder⸗Etui u. Nies 


— RE ER REDE 


9 men zum Umhängen. 
— = a 7 Thlr. 1 
— 1 

Gold⸗Patent⸗Brillen 
ohne Randfaſſung, neueſte verbeſſerte 
Conſtruction, unübertroffen an Eleganz 
SEN und Dauerhaftigkeit, a 3% Thlr. 


Fabrik und großes Lager von Reißzeugen 


und alle einzelnen Theile derſelden von 1% bis 35 Thlr. 
Aus wärlige Aufträge werden pünkilich ausgeführt. 


Gebr. Strauss, Hofoptiker iu Breslau. 
Nr. 5. Schweidnitzerſtraße. Nr. 5. 


Elisenhof im Bade Goczallowitz. 


Zur Eröffnung der Saiſon empfehle ich meine Wohnungen 11090 t 


> 5 I. Roth, Gaſthofbeſitzer. i 3 


R 


—— 


Preiſen. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über 
mögen des Kaufmanns und Cigarren⸗ 
ändlers Guſtav Pinoff hierſelbſt, 
Scmedebrücke Nr. 67, iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 31. Mai 1873 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 
ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mö⸗ 
gen bereits recktsbängig ſein, oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor: 
recht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 5 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 10. April c. bis zum 
31. 19 1873 angemeldeten Forde⸗ 
rungen iſt 
at den 13. Juni 1873, Vor: 
mittags 11% Uhr, vor dem Com: 
miſſar Stadtgerichtsrath v. Bergen 
im Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt 5 > 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 


7 


innerhalb einer der Friſten ange⸗ 


meldet haben. 8 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts Anwälte Juſtizräthe Wink⸗ 
ler, Salzmann, Kaupiſch und 
1 zu Sachwaltern ‚border 


agen. 
Breslau, den 26. April 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. [354]. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 681 das Erlöſchen der dem 
Iſidor Goldberger 
von dem Kaufmann Jacob Buki 
bier für die Nr. 3156 des Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 
i Jacob Buki & Co. 
bier ertheilten Procura heute einges 
tragen worden. 
Breslau, den 1. Mai 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [353] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 218 das Eclöſchen der Firma 

2 Wilhelm Teichmann 
hier beute eingetragen worden. 

Breslau, den 1. Mai 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 

[352] 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 13, den 
„ Nuſtical⸗Credit⸗Verein zu 
- reslau, 
eingetragene Genoſſenſchaft“, 
betreffend, Folgende? 

„Die Genoſſenſchaft iſt in Folge 
Eröffnung des Concurſes aufgelöſt“ 
heut eingetragen worden. 

Breslau, den 29. April 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. (905 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 214 die Firma 
„E Schmeer“ 


U 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Eugen Schmeer zu Camenz heut 
eingetragen worden. 
Frankenſtein, den 25. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


fe ene e 1904) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 303 die Firma 
Leopold Lippmann 
zu Waldenburg und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Leopold Lipp⸗ 
mann daſelpſt am 29. April 1873 
eingetragen worden. 
Waldenburg den 29. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns G. Wallo⸗ 


ſchek zu Gleiwitz iſt zur Verhandlung k 


und Beſchlußfaſſung über einen Accord 
Termin 
auf den 21. Mai 1873, 
Vormittags 10 Uhr, 
por dem unterzeichneten Commiſſar 
im Terminszimmer Nr. 10 an bie: 
ſiger Kreisgerichtsſtelle anberaumt. 
Die Betheiligten werden biervon in 
Kenntniß geſetzt. Alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen 1 1 
gen der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, berechtigen zur Theil» 
nahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Accord. 1906] 
Die Handels bücher, die Bilanz nebſt 
em Invenkar, der von dem Verwalter 
er die Natur und den Charalter 
des Cor curſes erſtattete ſchriftliche 
Bericht und der Accordvorſchlag liegen 
m Bureau I. des unterzeichneten Con: 
aus herichts während der Amtltunden 
zur Einſicht der Betbeiligten offen. 
Gleiwitz, den 25. April 1873. 
Oe Königl. Kreis⸗Gericht. 
er Sl bes Coneurſes. 


e ande. 
Privat-Heil-Anftalt 
75 0 u. Grſchlechtskranke. 
prechſtunden: mi 
8—11 15 ee gach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 3864 
Dr, Demlow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


das Ver⸗ 


Auf be rag d 
Sanitäts⸗Raths Dr, med. Georg 
Saſſe zu Breslau iſt Termin zur 
Anmeldung von Anſprüchen an die 
Antbeilſcheine der herzoglich braun⸗ 
ſchweig⸗lüneburgiſchen Prämien⸗An⸗ 
2995 pad 1. März 1869 je über 

r. 


Serie 4850 Nr. 44, 
„4965 s 23, 
4966 „10, 
„ 4969 = 44, 
auf [692] 
den 26. Juni e., Morgens 10 Uhr, 
vor herzoglichem Stadtgerichte hier⸗ 
ſelbſt angeſetzt, zu welchem die unbe⸗ 
kannten Inhaber dieſer Antheilſcheine 
unter dem Rechtsnachtheile damit vor⸗ 
geladen werden, daß bei ihrem Nicht⸗ 
erſcheinen dieſe Antheilſcheine dem 
berzoglich braunſchweig⸗lüneburgiſchen 
Finanz⸗Collegio gegenüber für ungiltig 
und unwirkſam erklärt werden follen. 
Das abzugebende Erkenntniß wird 
nur hier veröffentlicht werden. 
Braunſchweig, den 14. März 1873. 
Herzogliches Stadtgericht. 
E. Rabert. 


Bekanntmachung. 


Die Ausfübrung des Erweiterungs⸗ 
Baues der Realſchule zum heiligen 
Geiſt, fell entweder einem Unter⸗ 
nehmer in General⸗Entrepriſe, oder 
mehreren Unternehmern in Theil⸗En⸗ 
trepriſe übertragen werden. [870] 

Der Koſten⸗Auſchlag, die Zeichnun⸗ 
gen und Submiſſions⸗ Bedingungen 
liegen in der Dienerſtube des Rath: 
hauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen, 
falls ſie ſich auf die Ausführung des 

anzen Baues beziehen, eine Bietungs⸗ 

aution von 3000 Thlr., falls ſie ſich 
nur auf die Ausführung der Maurer⸗ 
und Asphalteur⸗Arbeiten, incluſive 
Material, oder auf die Zimmer- 
Schmiede⸗, Klemptner⸗, und Dad: 
decker⸗Arbeiten, oder endlich auf die 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſers⸗, Dien: 
feßer:, Maler: und Anſtreicher⸗Ar⸗ 
beiten beziehen, eine Bietungs⸗Caution 
von 2000 Thlr. reſp. 1000 Thlr. und 
reſp. 700 Thlr. beizufügen iſt wer⸗ 
den bis zum 16. Mal c., Mittags 
12 Uhr in der Stadt⸗Hauptkaſſe an⸗ 
genommen. 

Breslau, den 27. April 1873. 

Die Stadt-Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. [798] 

Zur anderweiten Verpachtung des 
Pferdedüngers aus dem ſtädt ſchen 
Maritalle haben wir auf Sonnabend, 
den 10. Mai c., Vormittags 11 Uhr, 
im Büresu VI. Weidenſtraße Nr. 14 
(Wehner ⸗Kaſerne) Termin anberaumt 
und find daſelbſt auch während der 
Amtsſtunden die Bedingungen ein⸗ 


zuſehen. * 
Marſtall⸗Verwaltung. 
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Die 
Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen mit dem Iſten 
Juli c. an unſerer evangeliſchen 
Stadtſchule mit Einſchluß der Plag⸗ 
witz'ſchen Stelle drei geprüfte tüch⸗ 
tige Lehrer anzuſtellen und zwar 
mit einem Einkommen von 275 Thlr. 
inel. Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗ 
Entſchädigung, von 5 zu 5 Jabren 
um 62% Thlr. bes zur Erxeſchung 
des Marimalgehaltes von 500 Thlr. 
aufſteigend. 

Meldungen, denen nebſt den nöthi⸗ 
gen Zeugniſſen auch ein kurzer Lebens 
lauf beizufügen iſt, ſind bis zum 
21. Mai c. bei uns einzureichen. 

„Strehlen, den 29. April 1873. 


Der Magiſtrat. 898] 
Schmidt. 
Bekanntmachung. 
An der bieligen evangeliſchen 


Stadtſchule ſoll eine 


Lehrerſtelle 


beſetzt werden. Das Gehalt beträgt 
250 Thlr. und ſteigt mit der Ancienni⸗ 
ät bis auf 40 Thlr. 

Be werber wrllen ihre Zeugniſſe bis 
zum 20. Mai d. J. uns einreichen, 
aleichzeitig auch anzeigen, wann der 
Eintritt bei unſerer Schule en 


kann. 
Greiffenberg i. Schl., d. 1. Mai 1873 
Der Magiſtrat. 
‚. Dpip. 


Neuer Gursus 


5 ür 
doppelte italienische 


Buchführung, 


kim. Rechnen, Wechsellchre, 
Corresp. 3642] 


A. Werner, 


Sprechst. 2-3 u. Abds. 7—8 Uhr, 
Klosterstr. la. Ecke Promenade. 


Der Eliſabethiner Kloſter⸗Kran⸗ 
ken⸗Anſtalt zu Breslau ſage hiermit 
für die bereitwillige Aufnahme, gute 
Pflege und Herſtellung der Geſundheit 
meiner kranken Tochter Paula meinen 
größten Dank. 1811] 

Zawadzki, den 2. Mai 1873. 


vom Staate conceſſto⸗ 


Louis Reuter, 
5 Calculator. 
Klinik : 

IniK vie geae 


bei Nervenzerrüttanz, Schwächezuſtan⸗ 
den, Geſchlechtskr., Bollusionen, Weiß⸗ 


fluß, Roeumatismus ꝛc. Auch Bruft: | — 


und Abzebrungskranke finden in zahl⸗ 
reichen Fällen Beſſerung reſp. Heilung. 
Dr. Noſenfeld, Berlin, Linkſtr. 3 


Gebeimen 


Auction 


eichenem, Nußbaum⸗ u. 
Mahagoni⸗Mobiliar. 


Montag, den 5. Mai, Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße Nr. 58, Hinterhaus, 
J. Etage, [3856] 

1 eleg. antike echt Eichen⸗Gar⸗ 

nitur, mehrere Garnituren in 

Nußbaum und Mahagoni, Spie⸗ 

gel, Gemälde, Teppiche, Schränke, 

Couliſſen⸗ und Sophatiſche ꝛc. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


G. Hausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Wein⸗Auction. 

Für auswärtige Nechnung werde 
ich Donnerstag, den 8. Mat, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, in meinem 
Auctions⸗Saale, Ohlauerſtraße 58, 
Hinterbaus, 1. Etage, [3857] 

1 Faß Weißwein, 2 Kiſten mii 

einigen hundert Flaſchen feinen 

diberſen Weinen, u. a. 35 Fl. 


Portwein, Cognae und ca. 240 


Fl. reine Bordeauxweine, Unagar⸗ 
weine de. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


G. Hausfelder, 


königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


Große 
Mobiliar⸗ 
Auetion. 


Montag den 5. Mai e., Vorm. 
von 9½ Uhr ab, werde ich in mei⸗ 
ner Auctions⸗Halle, Ohlouerſtr. 45, 
im alten Landſchaftsgebäude part., 
9 Zimmer eleg. nußb und Moha⸗ 
goni⸗Möbel aller Gattungen, Spie⸗ 
gel, Polſterwasren, Teppiche, Regu⸗ 
latoren und 3 St. Oelg mälde 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. [3819] 


C. Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Muction. 


Dinstag den 6 Mai e., Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab werde ich 
in meiner Auctions ⸗Halle, Oblauer⸗ 


ſtraße 45, im alten Landſchafts⸗ 1 


gebäude part., 
2 Stück eleg. Planinod und 
4 Stück gebr., aper gut gehal⸗ 
tene Flügel ? 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. [3848] 


© Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Veriag von B. F. Voigt 
n Weimar. 


. 


Die i 
ruthühner- u.] 
Perlhühner zucht 

in ihrem ſicherſten, leichteſten 
und gewinnreichſten Betriebe; 
oder die erprobteſte Verfahrungs⸗ 
weiſe, dieſe Vögel und zwar in 
erſter Linie die Truthühner, in 
Betreff ihres überwiegenden 


Nutzens, ohne beſonders großen —— 


Au wand an Mübe und Sorg⸗ 

ſalt aufzuziehen, in wenig koſt⸗ 

ſpiegeliger Art zu füttern, zu % 
mäſten und für die Tafel [hmad: ® 

haft zuzubereiten. u 

Aus dem Framöfiicen von 
Mariot-Didieur 5 
Zweite Aufloge bearbeitet von 
oberk Oettel, 5 

Stifter und Präſident des hüb⸗ & 

z erologiſchen Vereins in Gö litz. 

1873. gr. 12. Geh. 12 Sgr. 

Voräthig in der Hirt'ſchen al 

Buchhandlung (M. Mälzer) 

am Ring 4, in Breslau. [5366] 
CCC. EEE REES 

24 
Aſſocié⸗ reſp. 

Agentur⸗Geſuch. 

Ein in der Leinen⸗ und 
Baumwoll branche nrientirter Bi 
junger Kaufmann wünſcht als! 
150005 Aſſocis und mit etwa 
10,000 Thlr. Einlage in ein 
rentables derartiges Geſchäft 
— am liebſten Fabrikation — 
einzutreten event. ein ſolches 
käuflich zu erwerben. 

Derſelbe wäre auch geneigt, 
die Vertretung und Commiſ⸗ 
ſions ⸗Läger leiſtungsfähiger 
Häuſer für Breslau und an⸗ 
dere größere Plätze zu über: 
nehmen. . 

Gefl. Offerten unter Chiffre 
B. T. 671 befördert die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haa- 
stein & Vogler in Bres⸗ 
lau, Ning 29. [5359] 


Ein gemalt. Tichchen, 


0. zu einem Geſchenk ſich eignend, in 


Ausführliche Proſpecte gratis. [4431] Ritterpl. 7, 3 Tr. zu verk. [3830] 


o 
== Keine Medicin!z 
Vielen Taufenden bracten 
ere Ichnelleund billige Hu Ie 


Den Kranken, Neues Leben 


Elenden, Verzweifelten Devise: blüht 


gewidmet. 


D 


Bette Dich! aus den Ruinen! 


Be] 
Der 2 


Jugendspiegel. 


d. chineſ. Pen-tsao 
bereitet. Die faſt 
wunderbaren Er⸗ 
Stoff folge dieſ. Mittel, 
worüber z. Einſicht 


— 


Trostlose Jünglinge, A Zuverlässige Dieses berühmte Mittel von 100fäft. med. An 
verzweifelte = und sichere . Originalwerk beruht auf erkennung. vorliegen, haben mit Recht 
Ehemänner, Hilfe für den neuesten unter den Aerzten großes Aufſehen 
die an den © Geschwächte ] porschun Een der erregt u. bewieſen, daß dieſe Mittel 
N, und Impotente. 9 5 unbeſtreitbar das bisher 
raurigen Folgen 2 Wissenschaft, Vollkommenſte erreichen?) und mit 
geheimer Jugendsünden Preis inel. Porto 9 alle ähnlichen Schriften, markiſch. Aupreiſ. meiſt ſchädl. wir. 
leiden, 5 7517 5 1 auf veralteten lch e uote 15 En = 3 

ade ck beim Verleger : incl. Berp. und ausführl. Gehr.⸗Anw. 

> 1 = W. Bernhardi, Grundsätzen 1 5 1 2 Tblr. (Zuſendungen erfolg. indirect.) 

e Berlin, sind 15336] Nur geg. Einz. d. Betrages pr. Poſt⸗ 

ersehnte Rettung. Simeonstr. 2. völlig werthlos. anw. zu beziehen durch 11566 
Tiedemann, 8 


Dr. 8 
königl. preuß. Apotheker 1. Kl. in 
Stralſund an der Oſtſee, Königr. 

Preußen. ne 


) Atteſtirt von den Herren Dr 
Joh. Müller, Medieinalrath in Ber⸗ 
lin, Dr. Landerer, Profeſſor an de 
königl. Univerſität zu Athen, Ritte 


RUN 


Bad Elgersburg 

im Thüringer Wald, Cifenbabnftation Arnſtadt. Beſteingerichtete Waſſer⸗ 
Heilanſtalt klimatiſcher Ker⸗Ort, warme, Krankenheiler, Stahl“, Fich⸗ 
tennadel⸗, Sool⸗Bäder. Logis vollſtändig neu hergerichtet, freundlich und 
elegant. Reſtauration vorzüglich, Bedienung coukant. Dirigirender Art 


Dr. Mackenſen. Ausführliche Proſpeete durch [5343] hob. Orden, Dr. med. et chirurg. 
5 Die Direction. Wilh. Max Alex. Groyen, Stabs 
Saal. arzt a. D., dirigirender Arzt an de 


ärztl. Klinik zu Berlin, Dr. Heß, wiſſen⸗ 
ſchaftl. Sachverſt. für medic. Artikel 20 
Berlin, Dr. med. Padberg, prak 
Arzt in Solingen, Dr. Werner, 

eideter Chemiker und Director 

polytechniſchen Instituts zu Bred 
u. v. A. (Die ausführl. medic. Uith 
mit privaten Mittheilungen werden 
den Anfragenden gegen Einſend. vo 
3 Sgr. Poſtmarken fr. zugeſandt.) 


Birnbaum & Rosenthal, 
Dank -, Fonds- und Wechſel-Geſchäſt, 
Berlin, 44, Kronenſtraße 44, 


empfeblen ſich zum 11727 


An⸗ und Verkauf von Effecten. 


B,PASTE DENTIFRICE, 
1 ———— 


W 
Bergmanns Zahn-Seife 
und Zahnpaste 


Auf den gänzlichen Ausverkauf ihrer Wein⸗Beſtande 
zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen, erlauben ſich auf⸗ 


merkam zu machen 9. Doko & Richter ; 


[5180] Junk rnſtraße Nr. 8. 


Fertige Kleider 


in guten wollenen Stoffen neueſter Facçens von 4 Thlr. an 
empfehlen 5317 


Waldheim in Sachsen. 
Amtlich geprüft und zur 
3 Erhaltung und Reinigung 
ler Zähne empfohlen von: ge" 


Theodor Ferber, Breslau, 
Eduard Gross, Breslau, 
J. A. Kindler, Breslau, 
E. W. Kleinert, Trachen- 
berg, Wilhelm Poeschel, 
Ziegenhals, Apotheker A, 

Müller, Greifenberg. 


je Sandſteinb i 


Steinmetzwekrſtatt 


von Paul Caspar 
zu Deutmannsdorf bei Loewenberg 


befert alle rohe und beerbeitete Werkſtücke von beſtem wetterbeſtändigem 
Material, gleichviel welches Quantum und Größe zu billigſten Preiſen in 
kürzeſter Lieferzeit. 

Beſtellungen nimmt Herr B. Unger in Bunzlau i. Schl. entgegen. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkrant 
Dr. Sander, Altbüßerſtr. 19, 1 


in 


Kfm., 28 Jahre alt, evang., Inhaber 
eines gut ſituirten Geſchäfts, wünſcht 
ſich zu verheirathen. 3829 7 
Gebildete und häuslich erzogen 
junge Damen, welche geſonnen ſind 
auf jene Offerte einzugehen, wo 
gef. unter Angabe der Verbälini 
bei Zuſicherung ſtrengſter Diseren 
sub A. Z. 69 Exped. der Bresl. 3 
abgeben. 
Vermögen erwünſcht, jedoch n 
erforderlich. 
Meinen geehrten Kunde 
die ergebene Anzeige, daß die Fırmı 
C. Land & Meiſel 
vom heutigen Tage erloſchen, nur 
meine Rechnung Nichard Meifel 


Maler⸗Geſchäft betreibe; daher bite ich 


Anerkannt bester und billigster [1580] 


Liebig’s Fleisch-Extract | 
der San Antonio Meat-Extraet-Company, Texas. | 


In Detail: 


pr. Dose von engl. Netto ½ Pf. Pfd. % Pfd. % Pfd. 

Für Deutschland 2 N BA . Wu 26 26 M 

Für grössere Consumenten 5 und 10 Pfund-Dosen zu noch mir das geehrte Zutauen auch fer 
billigeren Preisen. ſchenkeu zu wollen. g 


Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. Rich, Meisel 
General-Agentur für Europa: J. Arthur F. Meyer, Hamburg. 13870] Uferſtraße 9. 


8 Orpheum, Berlin 


für die östlichen Provinzen der preussischen Monarchie unter 
216 Gand bal par 


L. Meyer & Co., Berlin, Jüdenstr. 54. 
Entree 20 Sgr. Anfang 97 he. 


Der Extract ist käuflich in Apotheken und Specerei-Handlungen. 


85 ne Herren ., Pianino’s, 


solidestes Fabrikat, empfiehlt 
in grosser Auswahl preismässig 
5 


Th. Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. 


Drehbank, 


= — DR; 
Blerrem 
(Cham- 


= = = Die 8 
Foucher & Cie in Mareuils. Ay (Cham 
vormals Foucher Vt. Olivier & Cie., 


. en 1 8 5 h . V K 18 
haben mich ermächtigt, vorläufig ne 1 0 Er 


Von rühmlichst bekannten Canpagner- ersten 


Ranges sind dejenigen der Herren rere billigsten 


Cie. daher jetzt auch die 
und empfehle dieselben sowohl direct ab Mareuil als vom hiesigen voll- 
ständig assortirten Entrepotlager (gegen Erstattung von Fracht und Zoll) 


zu folgenden Originalpreisem: 1255 Sn 1 je- 
r „ 8 18. 5. —Ver zen à fa. 3. 50 kröpftes Bett mit Cimaßplene, zum 
Cr&m, de Bouzy....... a 4. 50 ABER Sillery....... - - 3, 50 Langdrehen und Schraubenſchneiden, 
Carte blanche - - 4. 50 Sillery qual. super — - 3.25 mit doppelter Raderlberſetzung fümmts 
n f 05 5 11314 lichen Wechſelrädern, Kreuzſupp 
in % Fl. 0,25 C. mehr. Brille, Zahnſtange, zum ſchne 


Rückgang des Schlittens, 2 Pl 
ſcheiben, Deckenvorgelge, Mutter 
ſchlüſſel ꝛc. iſt ſofort billig zu ver 


kaufen bei 
M. W. Heimann,. 


Alexander Frank, Köln, 


„  Ceneral-Agent umd Depositair 


für Deutschland und die Schweiz. 


[5407] 


M. Webers 


8 Tränspoxtable Dampfmaschinen mii 
stehendem Rönterkessel, sowie Locomobilen 


jeder Grösse, ferier Ventilatoren ı. Schmie- 
deheerde von G. Schiele & Comp. in Frankfurt 
a. M., empfiehlt die Maschißen-A gentur [5391] 


HH. Nippert, 


in Breslau, Ursulinerstrasse 1. 


Sechsundzwan igſte Hauptſendun 
8 ‚AlterMalaga- ein 


19 


6, Kräftigun 
wage, Kranke und G. 


es sine Be hlingen von berühmten Aerzten ſtehen ſchüzend 


i Slafehen a 15 Sgr., halbe 8 Sgr., pro Anker 34 Liter 
le. halbe 8 Thlr. inel. Gebind, empfiehlt 


Haupt Depot Haudlun Eduard Gross, 
Breslau, am Neumarkt 4 
s Neueſter Belag von hochgeehrter Hand. 
Herrn Kaufmann Eduard Groß Woblg. in Breslzu am Neumarkt 42. 
Gleiwitz, den 21. April 1873. Ew. Wohlgeboren erlaube ich mir 
nachſtebende Bitte? 
Durch meinen Schwager 0 örſter Gasda in Kattowitz) auf den 
von Ihnen bezogenen Malaga⸗Mein aufmerkſam gemacht worden bitte 
ich Sie mir baldmöglichſt % Anker berſelben Qualitat ſenden zu 
wollen. on der Vorausſetzung ebenfalls wie mein Schwager bedient 
zu werden, bitte ich den Betrag e 
e ergebener 
Fiedler, Königl. iſenbahne Stations Aſſiſtent. 
Von dem Originalſchreiben Einſicht genommen 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


&rab-Dez:kmale:‘. 
Meine Steinmetz⸗ und e nebſt größtem Lager von 


Grabdenkmälern in Marmor und Sandfi 118 Schrift⸗ und 2 Be: 
platten ꝛc. befindet ſich Tauenzienſtraße 4 841] 


. Nigg’l, Steinmepmeife 
Mir an unſere ältere 3836] 


Veſſemergeblaſemaſchine 


mit zwei 42;ölligen Geblaſe⸗Cylindern zu verkaufen, da dieſelbe nach Anlage 
einer B90 Maſchine entbehrlich geworden iſt. 


Bochumer Verein für Bergbau und 
Gußſtahlfabrikation. 


Costumes, Costumes 


in re Auswahl, elegant 0 gut gearbeitet zu ſehr billigen Preiſen. 


br. Mannheimer, 
Scene 54 (nahe der Kornecke). 


’ een werden innerhalb 48 Stunden ausgeführt. 


zur 


Im 


Die Mineralbennnen- Handlung. 


411] 
Meyer & Ilimer, vorm. Keitsch, 
e ee 25, Stockgaſſenecke, 

erhält. ununterbrochen friſche Sendungen von 
aan aan natürlichen Mineralwäſſern, 
len, Quellſalzen und Quellſalzſeifen und hält Lager der 
Ir Siren. Soltmaun'ſchen künſtl. Mineralbrunnen. E 


Bier⸗Ausſchanks⸗Verpachtung. 


Für e nes der größten hieſigen Garten: Etabliſſements 


wird bald von einer größeren Brauerei zum Betriebe des 


Ausſthanks und der Reſtauration 
ein leiſtungs⸗ und caulionsfäbiger Pächter geſucht. 


Dtfferten unter Cb ffre X. 3623 nimmt die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Pat, 5555 31, zur Weiter⸗ 
beförderung entgegen. [5393] 


P. Mühsam. l 


16-77 Ohlauer- Strasse 76-77 


empüehlt sein neues 


Meubles-, -, Spiegel- u.Polsterwaaren-Lager 
x bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. 


Gebogene Wiener Stühle zu Fabrikpreisen. 


Für Gastwirthe! 
Maitrank-ESSenz 


aus frischen Waldmeister! kl. Fl. 12½ Sgr., grosse Fl. 20 rl 
zugl. Aroma; lieblicher Geschmack. 


Josef Riesenfeld's Apotheke zu Gross- Strehlitz, 


Auction 


über größere Pattien Amerik. Speck und Schmalz 
ex Thmpfer „Thorwaldsen“, für Rechnung wen 
es angeht, 14793] 


am u. den 5. Mai, Nachmittags 


2% Uhr und den folgenden Tagen 
in Stettin im Vereinsſpeicher Nr. 3 133. 


Carl Pommer. 


[5034] 


Jer 


1581 


Ein preisw. Rittergut, 


1% St p. Bahn u. Wagen v. Breslau 


in angenehmer u. guter Lage, Kr. Treb⸗ 
1 75 1 ne ie a 99 Mg. 
nem Forſt, trainirter 5 oden, 
von 3 bis 20 Pferdekraſt, Centrifugalpumpen s 
im großen engl. Park gelegen, iſt pro 

More. 100 Thlr. su verkaufen. 125 
Selbſtkäufer sus C. d 


eb. maſſiv u. gut, herrſch. Wohnhaus 


Briefkaſten der Bre 552 Ztg. 


Eine Mühle 
mit 3 Gängen, 


15 Min. von Brelau, an 2 Bahnen, 
binr. Waller, mit Brotbäckerei verb., 
150 Cir. Mehl wöchentlich verarb., 
mit Garten und Acker, Wohnhaus, 
vollſt. Javent., iſt an einen anuſt. 
Fachmann unter jehr annehmb. Be⸗ 
En, zu verk. Gefaäll. Offerten sub 

V. 673 befördert die Annoncen⸗ 
Eren von Haaſenſtein & 15804 


(3823) 


in Breslau, Ring 29. 


Grund ſtücke 


in gut gelegener Gegend der inneren 
Stadt und Vorſtädten ſind bei guten 


Ueberſchüſſen und günſtigen Bedin⸗ 

gungen, ebenſo mehrere Villen, ele⸗ 

gant gebaut, Gärten, Wagenremiſe 

und Stallungen in Scheitnig und in 

der Gegend vor dem Schweidnitzer 

Thore zu verlaufen. [385% 
Nähere Auslunft ertheilt 


B. 8, 
Neolt 7. 


Eine Anzahl Bauſtellen 


in der beſten Gegend vor dem Pots⸗ 


Idamerthore (Berlin) gelegen, find zu 


verkaufen. Commiſſionare verbeten, 
nur Selbſtläufer Näheres bei Dr. jur. 
e „ sun 


Nitkiegüter, 


über haupt ländl Grundbeſitz jeder 
Glöße, mit und ohne Forſtbeſtände, bei 


vorzüglicher Lage um 
Bodenbeſchaffenheit 


Poſen'ſchen, weiſt zum Ankauf 71 
Bernhard Asch, 
[4573] Poſen, Wilhelmsplatz 15 


Bekanntmachung. 

Die Ritiergutspacht von Groß⸗ 
Stein iſt durch Ceſſion vom 1. 
Januar c. auf uns übergegangen. 

Alle die Gutsangelegenheiten 
betteffenden Zuſchriften, Anträge 
und ſonſtige geſchäftliche Mit hei⸗ 
lungen find an unfere Adreſſe zu 
richten. 11755 

Sun, im April 1873, 

L. Bloch. W. Lewy. 


Gutskauf reſp. Tauſch. 


Krankbeitshalber beabſichtigs ich mein 
Si bei Frankfurt a O., Bahnſt., 

870 M. Areal, guter kleefäb. Boden 
in guter Cultur. Gebäude durchweg 


ſmaſſip und gut, lebendes u. ſodtes In⸗ 


ventar compl. mit baarer Zuzahlung 
gegen ein Haus in angenehm. Lage zu 
vertauſchen oder glatt au verkaufen. 
Selbſtkäufer Näh. sub Z. ©. Nr. 53 
d. = d. Bresl. Zeiſung. [3745] 


2 Dreisw, Güter!!! 


+++ 
in den beiten Lagen Schleſiens u. der 
Prov. Poſen m. 100—500 Mg. Areal 
im Preiſe von 10—80 Mlle mit 6—20 
— Anz. d. mich verkäuflich. [3746 

Strohbach, Breslau, Oderſtr. 19. 


Bauplätze 


jeder Glöße, an dem ſchögſten Prome⸗ 


uabentdeile von jegnitz 0 
offeriren wir zu mäßigen Preiſen. 


Liegnitzer Baugeſellſchaft 
ee Co. An Liegnitz. 


Eine ſchleſiſche leiſtungsfäbige 


Dütenfabrik 


wird für den Hütten bezirk in Ober⸗ 

ſchleſten zur Vertretung geſucht Beſte 

Referenzen. Offerten au [5258] 
Elias Gruwald Königshütte. 


3000 Thlr. 


werden auf ein ländliches Grundſlück 
geſucht zur 1. Hypothek. Feuerkaſſe 
6900 Thlr. Gefällige Offerken unter 
H. S. 47 poste rest, Antonin. [1774] 


Ein ſeit langen Jahren mit beſtem 
Erfolg betriebenes 


Stabeiſen⸗Geſchäft 


in einer Stadt Niederſchleſiens iſt an 
einen ſoliden Mann bald zu verkaufen 
zur Uebernahme würden 6 bis 8000 
Thlr genügen. 

Meldungen in dieſer Angelegen hei! 
bittet man in der Exped tion der 
Bresl. Zig. unter: C. R. 51 nieder⸗ 
zulegen. [1763] 


Mein 117641 


Rittergut Rohrwieſe 


bei Naumburg am Bober und Grün⸗ 
berg, circa 675 Morgen groß, inch 
160 Morgen guten Wieſen, will ich 
wegen Krankheit ſofort unter günſtigen 
Bedingungen verkaufen. Rieſchke 


Zieg eln, 


borräthigi. Wit dan Scheitnig⸗ 


bei Kaufmann 7 


Compagnon⸗ Geuc. 

Ein thäliger oder ftiller u 
mer wird zu einem 

' Sinabütien-Blabifiement, 

mit einer Einlage von 6-3 Mille zu 
zu baldigem Eintritt gelacht, 

Offerten sub R. 1377 beförvert die 
Aundoneen⸗Expedition von Rudolf 


5 Mel: in De lin. 


Der Inhaber einer bedeu⸗ 
tenden miechaniſchen Halb: 


wollen⸗Manufactur ſucht 
einen mit dieſer Brauche Der: 
trauten Commandtitiſten, 
der event. ſeine Thäligkeit 
dem Geſchäfte widmen könnte 
mit 5000 Thaler Einlage. 
Offerten beliebe man unter 
P. 399 an die Annoncen: 
Expedit. von Rudolf Moſſe, 
Oln, 11805 . 2 


80,000 Thlr. 


find balrlaſt bypothekariſch auf hieſige 


Grundſtücke zur 1. und 2. Stell: 

vergeben. Näheres bei 

[3851] J. B. un 
Nikolaistraße Ne. 7 


12,500 Thlr. 


werden als poder mit 26,000 Thlr. 
ausgehend auf ein Gut bei Neiſſe, 
deſſen Ackertaxe 40 000 Thlr. iſt wo⸗ 
bei die Gebäude mit 25,600 Thlr., 
lebendes und todtes Juvent. mit 
19000 Thlr., Erntebeſtände mit 
8.000 Thlr. i find, geſucht. — 

Die Verſich. 
Hypothek auf Wunſch mit verpfändet 
werden. Selbſtdarleiher können 
Taxe ꝛc im Stangenſchen Annoncen⸗ 
Bureau (bei 7 7 Emil Kabath, 
in Breslau, Karlſtr. 28, ſeinſehen. 


Ein thätiger Agent mit ſolider 
feſter Kundſchaft und guten Refe⸗ 
renzen in der Provigz Hannover 
wünſcht ein leiſtungsfähiges Haus 
für ſchleſiſche Butter zu vertreten. 
Gef. Offerten unter L. Nr. 100 be» 
M fz, dert Wilhelm Lammers Zeitungs- 
Annoncen⸗Expedition in Celle, P 
Hannover. 3 


Geſchäfts⸗Verkehr! 


Ein herrſchaftliches Haus, in der 
Gartenſtraße mit einem Ueberſchuß 
von 600 Thlr. iſt billig zu verkaufen 

Ein berrſchaftliches Gartengrundſtück 
in der Nähe des Tauenzienplatzes mit 
bedeutendem Ueberſchuß iſt billig zu 
verkaufen. 

Ein berꝛſchaftliches Gartengrund⸗ 
ſtück vor dem Nicolaithor, mit einem 
üer von 650 Tolr. iſt für den 


2 zu 


billigen Preis von 27,000 Thlr. zu 


verkaufen 

Ein berrſchaftliches Haus, Mittel⸗ 
telpunkt der Stadt, mit einem Ueber⸗ 
ſchuß von 1500 Thlr ‚it krankheits⸗ 
halber billig zu verkaufen. 


Ein Geſchäftshaus, in der Nähe der -— E = 


Reuſcheſtraße, mit einem Ueberſchuß 
von 600 Thlr., iſt für den feſten Preis 
von 23 000 Th r. zu verkaufen. 

Ein ſchuldenfreies Grundſtück, in 
der Nicolaiſtraße, mit einem Webers 
ſchuß von 450 Ther, it für den feſten 
Preis von 10,500 Tale. zu verkaufen. 

Rückſtändige Kaufgelder feſt 10 


ahre 
Nur Selbſt⸗Käufer erfahren das 
Nähere Mittag von 12 s 35 on 


Bialla, 


Taonnenſtr Nr. 20, 1. Stige. 


„Neueſter Belag von bechwürdiger 
Haud über die Gebiegendeit der Di⸗ 
dier'ſchen weißen Senfkörner aus 
Paris und der Eduard Groß, ſchen 
Bruſt⸗ nn aus Breslau.“ 

An den - [5405] 

Raufmann Herrn Eduard Groß, 

ohlgeboren 
zu Breslau, am Neumarkt 42. 
Hochgeehrter Herr! 

Ew. Wohlgeboren waren vor 
einigen Jahren schon so gütig, 
von Ihren weissen Senfkörnern 
wiederholt mir zu senden; ich 
bitte Sie nun abermals so innig 
als ergeben um eine neue Sen- 
dung dieser berühmten weissen 
Didier’schen Senfkörner, aber 
um ganz frische, und zwar zu- 
nächst um vier Schachteln, und 
dann noch um vier Cartons Ihrer 
vorzüglichen Brust Caramellen 
nebst Anweisung. Den Betrag 
dafür wollen Sie gefälligst durch 
Postvorschuss entnehmen, 

Mit der grössten ee 
zeichne ich mich Ew. Woh'ge- 
boren ganz ergebenster 

Schreckendorf b. Bad Landeck 

i. Schl, den 28. Fe r. 1873. 
Stehr, Pfarrer. 

Mit dem Original gleichlauten . 
Exped, der Schleſ. Zia. 

Gen.⸗Deb. Handl. Eduard Groß 
in Breslau u. 170 in jeder Stadt 
Schleſiens. 


Ein Landgut, verbunden mit großer 
Ziegelei und großer Reſtauratlon mit 
einem ſchön angelegten Geſell chafls⸗ 
garten u. ſ. w., iſt veränderungshalber 
ſofort zu verkaufen. Daſſelbe befindet 
ſich in unmittelbarer Nähe Zittau's 
und feiner reizenden Lage nah zu 
allen größeren Unternehmungen ge⸗ 
eignet. Nähere Auskunft ertheilt nur 
Selbſikäufern [535 

Fr. Höpfner in Zittau 
Brädergaſſe 465. 


Policen ſollen bei der] 


tob 
685] | 


Krahn. und Schiffs ke ten, 
echt engliſche, dom beſten Süd⸗Staffordſbire⸗Eſſen, und auf der A 


Maſchine approbict, von 5 m/ m bis 20 m/m Eiſenſtärke hält ſteſs reichl 
auf Lager und empfiehlt bei vorzüg ichſter Qualität zu ine Ban ſen 


Carl Gustav Müller, 


Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem königlichen Schloß. 
Speclal⸗Geſchäft und Lager für Fabrik. u. Maſchinen⸗Bedarf. 


Mineralbrunnen⸗Südfrucht⸗ u. Oelicateſſen⸗ 
Oscar Giesser, andlung, e e 33, 1 
Haupt- Devot für Schleſien und Poſen des 


natürl. Hunyadi-Janos-Bitterwasser, 


empfänat ununterbrochen ftiſche Füllungen aller Sorten 


731 natürl. Mineralbrunnen 


direct von den Quellen und empfiehlt ferner: Pastillen, Cudowaer Molben⸗ 

Eſſenz, Badeſalze und Soolen, und balt Lager aller Dr. Struve & Solt⸗ 

mann 95 künſtl. Mineralwäſſer zu Fabrikpreiſen. — Salt: kn 
44021 


Taneien-Manufacter 


[2975] 


2 


von 


Otto Snay, 
Stingerulaß Nr. 1, 8 


VIs-à-vis der? ealſchule am Zwinger: 


Holländer Zuchtvieh. 
Unterzeichnete empfehlen ſich zur Llefetung 
holländiſchen (Amſterdamer) und oſtfrie⸗ 
V ſichen Nindviehes, bestehend aus hoch und 
niedertragenden Kühen und dergleichen 
77 Kalben, erſtere in jedwedem Alier; ferner 
ſieben bis acht Monate alten Kälbern, 
ſopwie den ſchönſten und feinſten Zucht ⸗ 
Bullen aus den edelſten Heerden. 

Grlegenilich des diesjährigen Breslauer Maſchinenmarktes 
werden Unterzeichnete einen Trauspon ſchöner hochtragender Kühe, 
ſowie diverſer Bullen, zur Zucht geeignet, Original- Amſter⸗ 
damer, in ſcwarzſcheckiger und ſilbergrauer Farbe, im Gaſt⸗ 
hof zum „Viehkruge“ beim Gaſtwirch Nikolaus, Schwertſtraße in 
Breslau, zur gef. Anſicht r⸗ſp. zum Verkauf au ſtellen. Etwähnter 
Transport trifft bereits am 10. Mai Abends dort ein. 

Vom 11. bis inch 15. Mai find wir täglich im Hotel 


halb ßer Nach u a Muſter 


uz an! | 


„Goldene Gaus“, Breslau, zu ſpiechen und nehmen dort gef. Auf⸗ 


täge fteundlichſt entgegen. 
Weener in Oſtfriesland, im Mai 1873. 


Jos. Israels & Sohn. 


Zum diesjährigen Maſchinen⸗Matkte in 
Bieslau vom 13. bis 15. Mai, werde ich 
wieder Schwertſtraße 7, einen anſehnlichen 
Transpoft auserleſener 


. 6 As ebe und Jerſen, | 
nn 2 jährige Stiere 


zum Verkauf ſtellen, ich empfehle dieſelben ebenfalls einer geneiaten 
Beſichlgung und nehme gleichzeitig Aufträge auf alle holländiſche 
und oſtfrieſiſche Rindviehgattungen entgegen, die prompteſte und 
geellfie Bedienung zufich⸗ und. [5330] 


Bingum in Oſtfriesland. EN 
„C. Rust. 


ee meiner Einkaufsreiſe in ekehrt, empfehle: 


Grüne und graue Papageien, 


[5329] 


[3812] 


—& zahm und fprechend, Kakadu's, Arras, alle Gatt 7191177 

pPerkitten und Hunderte der ſeltenſten ausland. V 60 

Hühner, Enten, Pfauen ꝛc. ſind vorfäthig, ſowie Tu 1 

bauer, Volièren ꝛc. Id. Forehner, Schuh Lücke a ; 

und Ning 30. or A 
eu Geſchäft und Lager aller Arten ge PB. 

Löpie Ps e 10 „Lopfe 
[3859] Weidenſtraße Nr, 8 

Nouveautes. 

wahl reizender Modell⸗Hüte zu acquiriren und werden dieſelben einer ges 

neigten Beachtung beſtens empfohlen. 

Clementine Goldmann, 

Eliſabetſtraße Nr. 1, 1. Etage. 
Für Bauunternehmer. 

Gogoliner Stück⸗Kalk von vorzüglicher Qualität, deſſen Güte bei bieſi⸗ 
Abſchluß größerer Poſten zu Verzugspreiſen. 

. Wohlfarti, Nilolaiſtr. 455 
P. P. 

Ich exlaube mir hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am 
Giſenwaaren⸗Geſchä äftengros&en detall 
eroͤffnet habe 
Albin Kompf. 
Kobylin, Prov. Poſen. 
Schwefel ſaure a 
1 15 105 


* Gartenrabattmuſcheln, Geweihe, ausgeſt. Thiere, 
künſtlicher 3 iſt bei 
Durch perſönlichen Einkauf iſt es mir gelungen, eine reichhaltige Aus⸗ 
Magasin de Modes, 
gen Bauten bereits geprüft und anerkannt iſt, offerire z Saber 61 
bieſigen Platze ein 
einige Tauſend Ballons zur Bereitung künſtlicher Dinguitte 


5] | pr. Sir. inel? Ballons durch 


Franz Darré in Breslan. 


bald zu übernehmen. 


Näheres unter Chiffre O. K. 444 durch das Stangeuſche Annoncen⸗ 
[5382] 


Büreau, Breslau, Carlsſtraße 28. 


Ein Hotel 


erſter Klaſſe in einer größeren Provinzial⸗ und Garniſonſtadt mit Gym⸗ 
naſium und böberer Töchterſchule iſt wegen vorgerückten Alters des Be⸗ 
ſitzers unter billigen Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten und 


Quedlinburger Zuckerrüben-Saamen, 


Prima-Qualität, offerirt zu billigen Preisen 


M. W. 


[5406] 


Heimann. 


Gewächshäuser. 


Arbeit von 


Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und e 


Schmiedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, 


und 28 a. 


Franzöſiſche Mühlſteine, 


anerkannt beſter Qualität, 


für Getreide,, Cement, Quarz-, Knochen, Glaſur⸗Müllerei. 


Seidene Müller⸗Gaze 
zu Fabrikpreiſen. 


Haupt Depot für Schleſien von Gebrüder 
Vorzügliche deutſche Mühlſteine, Katzenſteine, 


III 


ſtahlpicken und Brillen 
empfiehlt 


Mache (Schweiz). 
ius Scholz 


in Breslau, Matthiasſtr. 17, im Nuſſ. Kaiſer. 


Stettiner Portland⸗Cement 


offerirt 


Dre Wr 


Fertige Säcke, 


lange und breite, [5328] 


Wollzüchen. Leinwand, 
Segel⸗Leinwand, 


in allen Breiten zu Marquiſen, 


Rapsplauen⸗Leinwand, 


Lager aller Sorten 
roher Leinwand und Drillich 
en gros & en detail. 


M. Raschkow, 


Nr. 10, Schmiedebrücke Nr. 10, 
Leinw. Handl. und Säcke⸗Fabrik. 


e Sclterwaffer⸗ 
10 Pulver, 


( FPoudre- Ferre) 

iſt in ſeiner ausgezeichne⸗ 
ten Qualität ſeit 26 Jah⸗ 
ren in Deutſchland rühm⸗ 
lichſt bekannt, nicht allein 
zur ſofortigen Bereitung 
des bekannten labenden Ge: 


Ein Kaufmann münſcht ein 
der Mode nicht unterworfenes, 
nachweislich rentables Geſchäft 
(wo möglich en gros) in 
Berlin, Breslau oder einer an⸗ 
deren großen Stadt mit (iner 
Anzahlung von 5—6 Mille zu 
kaufen oder als thätiger Soeius 
in ein ſolches einzutreten. Adr. 
unter O. F. poste restante 
Posen. [5345] 


rr 
Eiſerne Geldſpinde, 


darunter ein ganz großes Geld⸗ 
ſpind mit Ober⸗ und Unterthüre, 
preiswürdig in der (5365 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung, "ins 16. 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Lindenkoble 
iſt nur allein Al 19 5 bei 


H. Aulrichtig zun, 


Comptoir: Reuſcheſtraße Nr. 42. 


Die Ziegelproduction 
dieſer Campagne, circa 1—1½ Mil: 
lion, d. Dom. Carlowitz, 7 Meile 
von Breslau, ſoll unter den im 
Wirtbſchaftsamt einzuſehenden Be⸗ 
dingungen verſchloſſen werden. [3801] 
—— ——bewen. [3801] 


Gelochten Firniß, 


ut trocknend, empfiehlt 3 
9 die Firnißfabrik von —— 
J. Noa, Graupenſtraße 13, 


Albert Beyer, Catharinenſtr. 5. 


Viſiten⸗Karten 


werden ſauber ausgeführt in 
Papier⸗Handlung von 383 


[38 
Emmo Delahon, 


Ohlauerſtr. Nr. 36 u 37, Ede 
Taſchenſtraße. 


Associe-Gesuch. 


Ein thätiger Kaufmann mit einem 
disponiblen Vermögen von 68000 
Thaler kann ſich an einer nachweis, 
lich ſehr rentablen Tabak⸗ und Ci⸗ 
garrenfabrik ſofort als Compagnon 
betheiligen. Off. werden unter F. F. 
290 poste rest. Breslau erbeten. 


Ein gut gebautes, im Mittelpunkte 
der Stadt gelegenes, mit Reſtaura⸗ 
tionslocalitäten und großen Räum⸗ 
lichkeiten veiſehenes Grundſtück iſt 
bei einer Anzahlung von 25,000 Thlr. 
zu verkaufen. [3853] 

Nur Selbſtkäufer erfahren das Nä⸗ 
here unter Chiffre 8. T. 100 poste 
rest. Breslau. 


Pianinos 
in Auswahl, ein neuer Conee t. 
Flügel und ein gebr. Mahag.⸗Flügel 
preismäßig Neueweltg. 5. 3827 


* 
Schwämme ⸗Niederlage 
Extra feine Afrik. Toiltt.⸗Schwämme, 
f. feine Levant. dt. do. 
feine Bade⸗ und Tafel do. 
und großes Sortiment von Pferde⸗ 
und Magen : Schwämme empfiehlt 
billigſt 531 


Joh. Kattner, 


Schmiedebrücke 56, 
Ecke Kapferſchmiedeſtraße. 


Eau de Lys de Lohse 


1 conceſſionirt und ſeit vielen Jah⸗ 
ren als vorzüglichſtes Teintmittel 
1 zur Entfernung von Hautun⸗ 
reinigkeiten, Sommerſproſſen, 
Sonnenbrand, gelben Flecken, 
9 Pockenflecken, Finnen, feuchten 
und trockenen Flecken, Nöthe, 
Brennen, Hitze, Froſt hinrei⸗ 
1 chend bekannt; Haut, Geſicht, 
Hals, Schultern, Arme, Hände 
blendend weiß, weich und zart 
1 machend, kühlend, erfriſchend, E 
den Teint wirkt, iſt in /Flafchen 
a 1 Thlr., in Fl. 815 Sgr. 
8 ſtets echt vorräthig im General: 
Depot für Schleſten: Handlung 
＋ 
a= Eduard Gross, f 
Breslau, am Neumarkt 42. 
Em AG TE TE BE ER 
Von meinem noch billigen Einkauf 
offerire: ; [4944] 
Havanna-Eigarren, 
& Mille 16, 18, 20 und 25 Thlr., 
in Originalkiſten & Mille 13 Thlr., 
Ambalema⸗Cigarren, à 10 u. 12 Tolr., 
Java⸗Cigarren, a Mille 6 u. 7% Thlr. 


verſchönernd, verjüngend auf 
Havanna⸗Ausſchuß, 


! Weivenſt 
A. Gonschior, Fraser 
Eine vollſtändige ein: 
x ſpännige Equipage, be: 


J ſtehend aus ein m zu⸗ 
—berläſſig frommen ein: 
gefahrenen ſtarken Wallach und einem 
Wagen (Coupé) aus der Fabrik von 
Neuß in Berlin, iſt im Ganzen oder 
getheilt zu verkaufen: 


[3835] und 
Gartenſtraße Nr. 24, Schmiedebrücke 


Matthiasſtr. 26 | 


ockholz, engliſche Guß⸗ 


der 
3 


5000 Thlr. ( 39] 
zur ſicheren Hypoth. auf ein Grund⸗ 
ſtück in der Mitte der Stadt werden 
durch Vermittler geſucht. Gef. 
Offerten sub V. 3621 wolle man 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Mosse in Breslau, 
Schweidnitzer Str. 31, abgeben. 


Kieler 
peck- 
Bücklinge, 
Sprotten 


und 


Makrelen, 


fetten 


geräuch. 
Rhein- 


i und 
Ostsee - Lachs 
empfehlen [5399] 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweldnltzerstr. 15, 


Ar grümer: Welde. 


Bestes Schweinefett, 


das Pfd. 5 Sgr. 9 Pfg., 
bei Entnahme von 0 Pfund 
bedeutend billiger, 


Feinen Tafelrels, 


das Pfund 2 Sgr., 


Türk. Pflaumen, 


das Pfund 3 Sgr. 
empfiehlt [3862] 


Oswald Blumensaat, 


Neufcheftraße 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. 


Täglich 
neue Sendungen 


Messina- 
Apfelsinen, 
Citronen, 
Franz. 
Spargel, 


alle Sorten 


Südfrüchte u. 
Backobst, 


sowie 


Kaffee, Reis u. 
Zucker, 


ElDetail zu Engros-Preisen 


empfehlen [5367] 


Gebr. Taucher 
115. Graupenstr. 15.05 


Teppichpflanzen. 

Die Gärtnerei der Herrſchaft 
Toſt O. / Schl. offerirt [5385] 
viele tauſend ſchöne Teppichpflanzen 
zu ſehr bill gen Preiſen. 

Zeichnungen zu vortheilhaften Zu⸗ 
ſammenſtellungen werden gratis bei⸗ 
gegeben durch 


W. Hampel, 0 88 
Moſel⸗,Rhein⸗ u. Rothwein 


die Flaſche von 7% Sgr. an. 
Ungarwein berb u. ſüß, v. 12 Sgr. ar, 
Muscat⸗Lünel (jüßer), & Fl. 9 Sgr., 
Süßer Sicilianerwein, à Fl. 11 Sgr., 
Champagner, à Fl. von 25 Sgr. an, 
Echten Cognac, Rum, Arac, [4507] 
ſehr billig empfiehlt 


A. Gonschior, Waden ft. 22. 


Alterthümliche Porzellan ⸗Fi⸗ 
guren und Geſchirre kauft zu 
höchſten Preiſen Altmann, 
Kl. Feldſtr. 2. [3792] 


G. Donner 


empf. ſchönen Igeräucerten 
Rhein» und Silberlachs, 
ſo wie mehrere geräucherte 
marin. Fiſcherwaaren. 
59, Sta dt Elbing. 


lauer Zeitung. 


See yore 


GeiWälts-Berlegung, 


Dem geehrten Publikum zeige i 
ergebenſt an, daß ich mein [3876] 


Damenſchuh⸗Geſchäft 
Altbüßerſtraße 54 nahe der 
lbrechtsſtraße 
verlegt habe und daſſelbe Montag den 
5. Mai eröffnen werde. 


Aug. Wambere. 
Brunnenbauten, 


ſchnell, reell und billig, eiſerne 
und hölzerne Pumpen find bil- 
lig zu haben, beſonders für 
Ziegeleibeſitzer hölzerne Pum⸗ 
pen. 3813 


1. Franz Aſche, 
Brunnenbaumeiſter, Salzg. 1. 
Alte Pumpen kaufe ich jeder eit. 


Ein Haus mit Garten, 


günſtige Lage (in keiner Speculations⸗ 
hand), iſt bei 6—8000 Thlr. Anzahl. 
preism. zu verk. Hypoth. nur wenige 
und feſt. 5363 

Gefl. Offerten sub R. B. 672 be⸗ 
fördert die Annor cen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Riug 29, 


Frisch eingetroffen | 


Pumpernickel, 
Stangenspargel, 
Astrach, Cavlar 


in Krausen, 


Waldmeister, 
Goth. Cervelatwurst, 
Rkeinlachs, 
Speckbücklinge, 
Matjes-Heringe, 
Sardines à P’hulle, 
Kronen-Hummern, 
echtes Aixer Tafelöl, 
feinster Fruchtessig, 


ebenso empfingen wir 
neue Sendungen von 


feinstem Carawanen-Thee, 
hochfeiner Peccoblüthe, 


Kräftige Souchongs, 
das Pfd. von 1 Thlr. bis 2% Thlr., 


Imperial, 


Congo, 
von 20 Sgr bis 2% Thlr., 
Perl- und grünen Thee, 
von 25 Sgr. bis 2 Thlr., 
feinste Vanillen-Chocoladen, 
von 10 Sgr. bis 1½ Thlr., 
feine Gewürz-Chocoladen, 
Gesundheits-Chocoladen, 
Eisen-Chocolade ohne Gewürz, 
& 10 Sgr., 12 Sgr. und 15 Sgr., 
Cacaomasse, 
Cacaopulver, 
best präpar. Cacao - Thee's, 


sämmtliche Chocolaoen frisch aus 
der Fabrik von Jordan & Timaeus 
In Dresden, [5375] 


hochf. Mocca-Dampf-Kaffee, 
das Pfund 21 Sgr., 
feinsten Menado-Dampf-Kaffee, 
das Pfund 18 Sgr., 
-hochrothe Messina-Orangen. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


e 


855 


I Hotel mit Reſtauration in 
guter Lage Breslaus, welches 
bisber mit beſtem Erfolg betrie⸗ 
ben wurde, iſt veränderungs⸗ 
balber ſofort bei einer An⸗ 
zahlung von 6—7000 Thlr. aus 
freier Hand zu verkaufen reſp. 
zu übernehmen und Selbſtkäu⸗ 
fer wollen ihre Offerten unter 
2. P. 72 in der Expedition der 
Bresl. Zeitung niederlegen. 


Eine prachtvolle Epheulaube ver⸗ 
kauft Morgenthal Schw. Stadigr. 17. 


Tanzen ae Dan ao Sue 
Wehe? feine eoneentrirte, 
Waga von vereideten Che⸗ 


3 mikern approb. mer 
liorirte Qualität zur Superiorität 
gelangte Neſtitutions⸗ Fluid für 
Pferde anzuwenden wünſcht, beliebe 
ſeine Ordres an den General⸗Debit, 
Handl. Eduard Gross in Breslau 
zu richten. Preis 8 Flaſche 20 Sgr., 
Original⸗Kiſten von 12 und 6 Flaſchen 
entſprechend billiger. Jede Flaſche 
trägt zur Kennzeichnung der Echtheit 
Firma des General⸗Debits. [5403] 


Einige Hundert Scheffel rolhe 


Kartoffeln 


werden zu kaufen gesucht. Offerten 
ſind Schwerdtſtr. 20, 1 Treppe 
links abzugeben. [3881] 


in ſeit etlichen 40 Jabren be: 

ſtebendes Deſtillations⸗Geſchäft, 
verbunden mit Wein⸗ und Bairiſche 
Bierſtube, ſowie Eſſigfabrik iſt für 
den feſten Preis vdu 10,000 Th 
bei 5000 Tblr. Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Adreſſen unter B. O. Nr. 
70 in der Expedition der Brezlauer 
Zeitung nieverzplegen. [1796] 


Ein prachtv. Gut 


in angenehmer u. guter Lage Schle⸗ 
fiens an Bahn u. 2 St. von einem 
Badeorte u. belebt. Vergnügungspl., 
m. 245 Mrg. beſt. eultiv. Acker und 
Wieſen, nur heſter Weizenboden, Ge: 
bäude ſchön, Inpentar vorzüglich, iſt 
mit 12—15 Mille Anz. preisw. zu 
verkaufen. 13824 

G. Strohbach, Oderſtr. 19, 1. Et. 


2000 und 4000 Thlr. 


pupill. ſichere Hypotheken auf hieſige f 


Grundſtücke find ſofort zu ceviren. 
Näheres unter R. H. 80 in den Brief 
kaſten der Bresl. Zeitung. [3887] 


Wegen Krankgeit des Beſitzers iſt 
ein guſes flottes 


Stabeiſen⸗, Eiſen⸗, Kurz⸗ 

waaren⸗ und Material⸗ 

waaren⸗Geſchäft mit De⸗ 
ſtillation 


in einem verkehrsreichen Fabrikorte 
Schleſiens ſofort zu verkaufen. 

Gef. Franco⸗Offerten erbeten unter 
Cbiffre A. E. 633 durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler in Breslau. 55500 


Astr. Caviar, 


geräucherten 


Rhein- und 
Silberlachs, 


marinirten 
Lachs u. Aal, 


marinirte Stralſunder 


Bratheringe, 
Speck- 
Bücklinge 


in Blechbüchſen. conſervirte 
fertig gebratene [5390] 


Rebhühner 
U. Grossvögel, 


Straßburger 


Gänseleber u. 


Wild-Pasteten 


eingeſottene Gebirgs⸗ 


in Kübeln und ausgewogen, empſiehlt 


Gustav Scholtz. | 


Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ein Student wünſcht Schülern der 
unteren Gymnaſial⸗ und Real⸗ 
klaſſen billigen Unterricht zu erthei⸗ 
len. Offerten unter L. 76 im Brieſk, 
der Bresl. Zig. erbeten. [3332] 


Ein Gymnaſiaſt, Ober⸗Se⸗ 
cundaner, wünſcht Stunden 
zu ertheilen. Gef. Offerten 
sub Chiffre 2. 63 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


(Sir geb. Deulſche, welche Franz. u. 
Engl. ſpricht, wünſcht ſich zu pla⸗ 
eiren entweder als Gouvernante oder 
Geſellſchafterin. Gef. Off. sub L, 
1398 beförd. die Annone.⸗Exped. von 
Rudolf Moſſe in Berlin. [5346] 


Eine Gouvernante, 


gut muſikaliſch, der franz. Sprache 
mächtig, wird zur Erziehung dreier 
Mävpchen bei gutem Gehalt zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht durch Frau 


Roſenow⸗Drugulin, Ring 29. [3355] |\ 


in anſtändiges Mädchen, evangel., 

welche noch nicht conditionirt bat, 
zum größten Theile aber mit den Ar⸗ 
beiiten e Landwirihſchafterin vertraut 
iſt, ſucht, bebuſs weiterer Ausbildung 
als ſolche, Stellung, 7 Jahr ohne 
Gehalt. Antritt bald oder Johanni. 
Adreſſen erbeten unter B. R. 669 d. 
d. Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler in Breslau, Ring 29. 


Eine junge Dame 
bon anſtandigen jüdiſchen Eltern (Eng⸗ 
länderin), Deuiſch wie ihre Mutter⸗ 
ſprache und auch Franzöſiſch ſprechend 
und ſchreibend, ſucht Stellung in einem 
Confections⸗, Modes oder ſonſt. 
paſſenden Geſchäft unter Chiffre A. H B. 


BL FALL ER 


Eine junge anſtändige Dame, gegen 
wärtig in einem Madewaaten⸗ 
Geſchäft als Verkäuferin thätig, ſucht 
bald in einem gleichen oder Kurz⸗ 


r. wagren⸗Geſchäft Stellung. 


Off. unter A. P. 73 an die Exped. 
der Bresl. Zig. erbeten. [3839] 


Eine tüchtige 
Verkäuferin 


für mein Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
kann ſich ſofort melden bei [3879] 


S. Wertheim, 
Nikolaiſtraße 18/19. 
Geübte Oberhemden⸗ 
Nätherinnen, 


aher nur ſolche, 20—30 tüchtige Hand: 

ſtickerinnen für feine Baumwolle, ein 

zuverläſſiger Maſchinen⸗Schneider 

ür Knaben⸗Anzüge finden dauernde 

Beſchafligung bei [5378] 

Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 
am Nathhauſe 26. 

Als Stütze der Hausfrau offerirt 
ſich zum 1. Juni ein gebildetes 
Mädchen, weches mehr auf humane 
Behandlung als auf bohes Gehalt 
reflectirt. Offerten an die Expedition 
der Bresl. Zig. unter Nr. 63. [1773] 


Ein jüdiſches Mädchen 
ſucht zum baldigen Antritt in einer 
Schankgelegenbeit als Verkäuferin eine 
Stelle. Gefällige Offerten werden 
unter Adreſſe O. P. poste restante 
Königsbütte erbeten. [3769] 


Erſte 
Buchhalter⸗ 
Stellung. 


In dem aus mehreren Bran⸗ 
chen beſtehenden Geſchäft des Un⸗ 
terzeichneten iſt die Stellung des 
erſten Buchhalters zu beſetzen. 

Die Stellung iſt eine ange⸗ 
nehme, dauernde und gut ſa⸗ 
lairirte. 15376 

Beſetzungsbedingungen: Ein 
Herr in geſetzten Jahren — cor⸗ 
recteſte und ſelbſiſtänd igſte Hand⸗ 
habung der doppelten Buchfüh⸗ 
rung, — Befählgung, in der⸗ 
ſelben nach einem bereild vor⸗ 
handenen Lehrgangsmaterial einem 
Kreiſe junger Gewerbszoͤglinge theo⸗ 
reliſchen und praktiſchen Unterricht 
zu ertheilen (nur 2 Stunden 
wöchentlich) — einige allgemeine 
Kenninlß der Wollwaarenfabrika⸗ 
tion. — Antritt 1. Juli. 

Bewerber belieben mir ſchleu⸗ 
nigſt ihre Offerten unter Angabe 
Ihrer bisherigen Stellungen, 


des jetzigen Gehalts und Bei⸗ 


Preiselbeeren 


fügung einer Photographie (zu 
ſofortiger Rückſendung) einzu⸗ 
ſenden. 


Grünberg i. Schl. 
Hugo Söderström. 


„ 


Ein junger Mann, 

welcher mit der Garnbranche, der 
doppelt. Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz vertraut und im Beſitz vor⸗ 
zuͤglicher Zeugniſſe, ſucht per Johann 
Engagement. Gefl. Offerten erbeten 
unter C. D. 68 im Briefkaſten der 
Bresl. Zeitung. 3834] 


Verkäufer 3 
für Weißwaaren⸗Geſchäfte verlangt 
ſofort Reinh. Mentzel in Stettin. 


Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
Juli: 


Einen ſehr gewandten Ver⸗ 
käufer, der berelis feit längerer 
Zelt in dieſer Branche feroirr. 

Ferner: [1301] 

Einen Buchhalter, der einfachen 
Buchführung und Correſpondenz 
mächtig; Kenntniß der Nähmafchts 
nen⸗ und Modewagren⸗ Blanche 
bevorzugt. 

Ratibor. 


Louis Schlesinger 
Nachfolger. 


Ei junger Mann, der dopp. ital. 
Buchführung firm, ſucht ſofortige 
Stellung O. P. poste rest. Breslau. 


Ein chriſtl. gut empfohlener Commis 
findet in meiner Weinhandlung 
und Deſtillation vom 15. oder 20 d. 
Mis. ab, Stellung. Kenntniß des 
Weingeſchäfts iſt nicht erforderlich, 
aber gute Handſchrift und N: 


Sprache. 
M. Sedlaczek in Tarnowitz O⸗S. 


Ein junger Kaufmann, mit ſchöner 
Handſchrift und der Buchführung 
mächtig, der ſich auch zum Reiſenden 
qualificirt ſucht bald paſſende Stellung. 

Gefl. Offerten beliebe man unter 


491 an das Stangen ' ſche Annoncen H. H. 71 in der Exped. der Bresl. 


Bureau, Breslau, Carlszr. 28, 


Zeitung niederzulegen. 3804] 


ditz und Op 


auf den mit -+ bezeichneten ebenfalls alle Züge, doch nimmt Zug Col, 13 Personen dort nicht auf. Auf den mit tt bezeichneten halten die Züge Col. 1 und 
mit * bezeichneten halten die Züge Col, 1, 4, 8 und 13 nicht. 5 
a Tagesbillets laut ausgehängter Plakate. 


mit unſichtbaren Einlagen. Höchſt vortheilhafte Erſindun 4162] 


ch erſuche die geehrten Damen, mein großes Lager der von mir eingeführten Haar⸗ 
zöpfe in Augenſchein zu nehmen, um ſich von der wirklichen Vorzüglichkeit zu überzeugen. 


Jeder Käuferin wird eine ihrer Phyſingnomie und der Mode entſprechende Fiat ein⸗ 
g gerichtet und gleichzeitig die röthige Anleitung zum 
Ei Selbſtfriſeen BE 

a e eribeili. Altmodiſche Zöpfe und Chignons, ſo wie ausgekämmte Haare können nach ob ger 
E Mauferumgearbeitet werden. Haben die Haare die Farbe verloren, färbe ich dieſelben 

f in jeder Schattirung echt nach. 

1 D 2 Wilhelm Müller, Coiffeur, 

f = Carlsſtraße Nr. 2 und Schloß⸗Ohle, dicht an der Schweidnitzer Straße. 

e N 8 29 2 oe» 2 34 ° 
Vereinigte Königs- und Zur Wien, Weltau 
Laurahütte, — Logis 

àurahitte, 


Nachdem die General⸗Verſammlung der Actionäre vom 24. April c. die Ethöhung des Grundcapſtals dur Verfügung und zwar: 


40 MR ; 1. Hotel „zur Kaiſerkrone“, in der Cinlusgaſſe 
unſerer Geſellſchaft um drei Millionen Thaler beſchloſſen hat, laden wie die Herren Aeltonäre zu einer 2. Hotel „ Pungarlalz Pragerſtenße neben der‘ 


außerordentlichen Generalverſammlung ne de same en der dhe 


„Feſiſtellung durch Beſchluß, daß das neue emitilrte Acliencapital von drei Millionen Thalern[ Bote, „Dungaria” besftanden find. 


vollſtändig gezeichnet iſt, und daß zehn Procent auf jede Actie eingezahlt ſind.“ ſämmilichen Hotels. 
33 des Statuts ihre Achte’ nebſt einem doppellen nach Nummern geordneten und unſerſchrlebenen Ber: | Das Möblement iſt durchweg neu und elegant. 


Tarif: 


niß derſelben bis zum 


Niederlagsſtellen find: 


In Berlin: 995 e Geſellſchaft, Charlottenſtr. 33. Ohlauerſtr. 43, zu richten. 
err S. Bleichroeder. 2 
Herr Jacob Landau. 5 } Weisz & 


Col. 1, 2, 4, 8, 11, 13 Personenzüge, die übrigen gemischte, Die Zwischenstationen sind in deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle Züge 


13 nicht, und auf den 


sſtellung | 


DER 


1 2 1 = Unter dem Patronat der k. ung. Beltausfkelungs-Cemmif 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und SHüttenbetrieb. ier pen is 4 Beftgelsgene Hotels in Wien || 


neben dem Carl⸗Theater, 


Franzensbrücke und 


18 
kaum 10 Minuten vom 


aß: ; 5 Ausſtellungsplatz, gelegen. 
i auf den 5. Juni Be ©, Vo mittags 10 Uhr Die Wohnungen baben wir, laut untenſtehendem Tarif, in 3 Claſſen 
n das Courszimmer des hieſigen Börſengebäudes, Neue⸗Friedrichsſtraße Nr. 51, ein. eingetheilt, und bemerken noch, daß unter „J. Claſſe“ nur die fchönften |" 
Br Tagesordnung, und größten Vorderzimmer der J. Etage, in der „Kaiſerkrone“ und 
2. Claſſe? find ebenfalls ſchönue Zimmer, der J. und II. Etage, in 


Zur Theilnahme an der Generalverſammlung ſind nur diejenigen Aellonäre berechtigt, welche nach! „3. Claſſe“ find Zimmer der III. event. IV. Etagen. 


© 21, Mai 1873 (ineluſive) Stuben | Berfonen [1 Haf- Ciafie 19° ClafF | Wemerlingen® 
bei einer der unten verzeichneten Nie derlagsſtellen deponitt haben. Das mit dem Stempel der Geſellſchaft 939 W Q Alk; 7 fa % | 77 f 
und einem Vermerk über die Stimmenzahl des betreffenden Actionärs verſehene Duplicat iſt am 31. Mai 1 1 | 4 20 3120 20 | Die Preiſe ver⸗ 
und 1. Juni c. an der gewählten Niederlagsſtelle wieder in Empfang zu nehmen und dient als Legiti- N 2 5 2 6 90 5 25 0 Tag 
mation zum Eintritt in die Verſammlung und als Nachweis über den Umfang der Stimmberechtiaung 2 4 10 ok ul 70 | l 2 
8 85 bes Statuts). [1805] Mündliche, fowie ſchriſllche Beſtellungen bitten wir, mindeſtens 


4 Tage vor der Abreiſe an unſere Weinhandlung, Breslau, 


Mar. 


In Breslau: Herr Jacob Landau. 


Hardorfl. von Bleichroeder. 


Größte Auswahl 


von Billards 
mit Stahlfedern⸗Mantinells, 
der vorzüglichſten und beſten 
Conſtruction, vom Verein 
der Schleſiſchen Gaſtwirthe 
, als ſolche anerkannt, offerirt 


Neben unſerem Lager von Lorenz, 
dorfer Poterie aus Gußeiſen 
führen wir jetzt auch 5123] 


| 00 Il an 
Küchengeſchirre aus 5 Mu . 
Eſſenblech Flügel. ge 


188 e ſolche en gros & en Billigste Preise. [5198] 
etai 7 0 


— ı 


Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe. 


Der erufſichtorat h J Süssmann. 


herr E. Heimann. | on Meine 
In Hamburg: 5 Herren L. Behrens & Söhne. | Damen: Mäntel: Rabrit 
Die Norddeutſche Bank. befindet id) jegt n 
Beilin, den 2. Mat 1873. Albrechtsstrasse Nr. 58 


[4755 


Pianino’s. 


e deen Ce —— EEEEEEEEEENEEEEIGERSNGEREE 
= zu ven ſolideſten Preiſen BA 0 Witz f eurer 
ne Billard» Bnbtlt I Aue Beſtes Schweinefett, 
A. Nippa, Breslau, uo Metn| n de ee 


kauf be Belchen Kaffe I Oppeln. 6750 IB. Dietrich, Oderſtr. 10. 


Haus ⸗Verkauf. 


„ 1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. (4A. Kl. Col. Nr. 1 4. 5. 6. 7 Col. Nr. | 8.9 4, Anſer an der Promenade und Oder, 
M. 5 Nr. 5 Ba „Nr. 8 9, 10. 11. 12. 18. 14. 8 5 i 
f = She Wish | Statlon. Kinsse. LIV. LAV. IV. Il. IV. Ir iy. Station. Classe, LIV. II- IV. ITV. I. IV. II- IV. LIV. II- IV. ae d Hens Fele 
8 | Geiſtſtraße 18, von 6 Fenſter Front 
f Nm. Nm i vm. | Vm. Vm. Vm. Vm. | Nm, | Nm. und 4 Stock Höhe, mit Gas⸗ und 
Mochb ern. Abf. & — — — — Bzieditz ...... 5357567 Abf. — un . — 7 35010 100 2 40) 7 20 Waſſerleitung bis oben bin und mit 
0 4 0 3,0 2 0 2] Breslau, Oderthorbahnhof. Ank. | 6 36 — — 3 33 — — Bad Goczalkowitz. N : ar . einem freundlichen Gärtchen an ber 
Mochb ern Abf. — — 5 — — — — Pless e S — — — 8 1/10 38] 3 10] 7 49 Promenade, haben wir nach unſerem 
Breslau, Oderthorbahnhof Ank. | — — — 5 12— — — Kobier, Tichau, Emanuelſegen. . . . . „„ Umzuge in das neue Anſtaltsgebäude 
Breslau, Stadtbahnbof..... Abf. | 6 25110 27 210 5 35 — — 8 15 Schoppinitz (Rosdzin) Ank. — > — 9 3012 43] 4 50] 9 54 in der Holteiſtraße renovirt, ohne 
; 040 30 2/0 2 Breslau, Oderthorbahnhof. Abf. | 6 38110 40 2 27 5 480 — — 8 35 pP I Abf. 4 40 6 40 — 9 42 1 85 8ll0 6 durch Tapezieren und Anſtreichen 2c. 
Hundsf. T, Sibyllenort r, Bohrau Fg.. a g 5 6 . 0 Laurahütte, Chorzow. 5 5 8 ; ; ; dem Geſchmack der Käufer vorzugrei⸗ 
0 270 210 140 9| Oels...... r 71811 25 3 53 6 35 — | — 10 17 || Beuthen 0.-8................. 5 18 8 13 — 10 130 2 37/5 3511 21 fen. Der Kaufpreis iſt auf 28,000 
Groß⸗Zöllnig . e . Scharley“, 8 8 8 5 ; A „Thlr. feſtgeſetzt, von denen 12,750 
1 60 27 180 12] Bernstadt ......... .......... 7 3611 46 Nm. 6 57 10 57 Radzionkau r, Naklo “. 0 a 5 0 8 : I Tblr. als Hypothek zu 5 pCt. ſtehen 
11801 600 24 0 16 Namslau ...... — 4 7 5812 — 720 — 11 28 f 5 37 9 1) — 10 360 3 30 5 5212 5 pleiben können. 1000 Thlr. werden 
4. Noldau. . : 8 0 Ank. I Tarnowitz.............. Vm. Nm. Vm. bei Unterzeichnung der Punctation, 
2 5119/1 300 21 Konstadlũ e. 8 2812 40 — 7 56 — Nm. 5 Abf. 5 45 — 7 41/10 444 — 5 58 mindeſtens 4000 Thlr. bei gerichtlicher 
211012301 600 23 Kreuzburg... . . . 8 4412 57 — 8 12 — — Friedrichshütte, Tworog, . 0 . x 2 5 Auflaſſung, der Neſt am 1. Juli d. J. 
Naa Sauſenberg, 5 . 3 . > Keltſch, Zandowitz“, Zawadzki. li l 5 2 2 Igezablt. Offerten von Gelbitfäufern 
f Zembowitz“, Miſchline. . . Vorsoweka sea Ank. | 643] — | 92711 47) — | 650] — werden von Paſtor v. Coelln, Holtei⸗ 
17.64 Ank. 9 28 1 51] — 8 59 — — Abf. 1651 — [945111 550 — 6 57 — ſſtraße Nr. 6 Die Bes 
17,642 27 2 6/1 14 0 280 Vossowska:...»- . 9 22 I Abf, 1 59 9 Miſchli powitz⸗ ze Nr. 6 angenommen. Die 
N f u = Selber iſchline, Zembowitze : i > . . . iſichtigung des Hauſes kann täglich 
awadzki, Zandowitz!, Keliſch, . . 8 8 Sauſenberg, Klein⸗Laſſowitz “. : 6 8 von 9—12 lehr Vormittags geſcheher. 
worog, Friedrichshütte. 5 > . ö 0 Neuburg 7 410 — 11 35/12 53 7 43 — Breslau, den 1. Mai 1873. 
5 8 8 Ze 97 ml Konstadt 0.2. Ank. 7 50 — 5 416. = 7.88 Der Vorſtand [5280] 
28,60 3 102 15 1 20,1 30 Tarno wit Vm. Roldau. E des evangeliſchen Vereinshauſes. 
8 Abf. 3 14| 6 56010 13 7 15 — [ Namslau...................7%18321 6 12 — 142 — 8 30 — Nach 
Nals Nadziontau , F eh 11 8 47 6 55 — 1 59 = 846 — denkender Aerzte 
arley*, 5 E \ 8 5 ; 8 roß⸗Zöllnig . 8 2 5 m.. 4 : 2 
3 1602 19/1 23 1 5 Beuthen C. 88 3 45 7 54110 38 452] 8 14 — Jeis . 2 Abf. 9 9 7 510 — 224 5 459 5 — gran Fi Honor 
e FERNE Ne Ank 41309 0(11 5 „ Sestan, oderihorbanntar abt 49 96% — 2 9 7.510745 Geheilter. übereinstimmendem 
2 k. a .. . — 7 8 8 : 5) 
323122412611 8] Sohoppinitz, Mosa). . ( Abf. 4 23 Vm. II 13 Breslau, Stadthahnhof. : Ank. | 9 55 Nn. — 3 17 15 9 8% — tte haben In Krankheiten 
3% Emanuelſegen, Tichau, Kobier. | 5 Breslau, Oderthorbahnhof Abf. 9 55 — | — | — um. 9 53 — i Perce e 
38,204 813 6ſ/2 4 1130 Pl ess Abt 0 23 N 89 F ae: 2 5 e 225 5 Leber, Darmkanal ete. kla 
. Bad Goczalkowitz. n Breslau, Oderthorbahnhof Abf. 12 800 — I — | —— —— en) 00 810 EN 
4123 92 6/1 140Dzledi tt Ank. — 6 23 Mochb ern Anke e ee re sys ems (Hypochondrie, Hyste- 
Vm. Nm. rie, allgemeine und spezielle 
| Eupen a 
tenz) die auf Alex, von 
Col. Nr. | 15. | 16. ı7. Col. Nr. | 18. 19. | 20. N a 
Station. Station. Humboldt's Veranlassung einge- 
Klasse. fuß. . gf den, Bmifihene Klasse, III V. IV. HIT.“ Auf den Zwischen führten 
Vm. Um. | Nm, ſtationen Malapaue Vm. Nm. Nm. ſtationen Cbronſtau 
Br Vossowska ....22...2.0,.. Abf. | 9 50111 54 6 54 und Chronftau penn Abf. | 8 35 5 107 59“ „und Malapane 
4,23 0 270 210 14% 9] Oppeln Ank. 10 48112 54| 7 54 halten alle Züge. VOSSOWSKA a.. Ank. 9 306 349 0 balten alle Züge. 
en Vm, | Nm. | Nm, Vm. Nm. Nm. 


(nach deutscher Arznei-Taxe „ 
pr. Flac. u. Schachtel 1 Thlr.) 
80 eklatante Erfolge erzielt, 

dass dieselbe allen bez. Leiden- ® 
den aufs wärmste zu empfehlen 
sind. Zur spez. Belehrung ver- 


sendet die Mohren-Apothoke in 
Mainz und deren Depöts-Apo- 
theken Breslau: L. Wachsmann, 
königl. Universitäts-Apotheke, 
A Posen: kgl. Hof-Apotheke Dr. 
Mankiewicz des Professor Dr. 
SAMPSON’S wissenschaftliche 
Abhandlung darüber freo. gratis. 


Die Annahme für die 
judlin'ſche patentirte 

| ch. An 8 

f Waſch⸗ uſtalt 


- on 
F. Gruner, Berlin, 
befindet ſich jetzt bei 


J. L. Richter, 


0 vorm. Aug. Zeisig, © 
Schweidnitzerſtr. 27, vis-A vs 


Theater. a 
Specialität. Alle Arten 
Kleidungsſtücke in den hellſten 
und unechteſten Farben, gefül⸗ 
terte, geitidie, ſogar wattirte 

Gegenſtände, Sammet, zürkiſche! 
Shawls, Herren⸗ und Kinder⸗ 
Garderobe, Teppiche ꝛc. werden 
unzertrennt, ohne dieſelben 
naß zu machen, aufs Sauberſte 
gereinigt. 

Auftiäge von Auswärts wer⸗ 
den prompt effectuirt. (4294 


Fabrik 


Rosshaarstoſſe, 
Rosshaarröcke, 
Tournures, 
Corsets, 
Crinolinen. 


Grösste Auswahl, Billigste 
Preise. 
Strampf- und Sockenlängen. 


SB Corsets und Rosshaar- 
röcke werden gewaschen, 
gesteift und modernisirt, W% 

Crinolinen fagonnirt 
bei [4748] 


8. Korn, 


früher 


Bernhard Korn, 
Blücherplatz 4. 


n Thon 
für Ofenfabrikanten. Muſter bei 
J. Noa, Glaupenſtraße 18 


4 
i 
4 
9 


noncire jeden Sonntag 


Breslauer Wechsler-Bank. Tura der 


Nachdem in der heutigen General⸗Verſammlung die Dividende für das Jahr 1872 auf 


12 Procent 21 Thlr. pr. Aetie Portal ins Haus.) 


fefigefept worden ift, kann dieſelbe mit biefem Betrage gegen Ablieferung des Dloldendenſcheins Nr. 2 (Dannen des inſteirt. ) 


Weidendamm Nr. 3. 

von Montag, den 5. Mai er, ab e suankar. 1 

in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe, Ring Nr. 28, Dee Bae Gans Suntern- N 
in Berlin bei dem Bankhauſe Gebr. Guttentag, ſtraße 14/15 


15. > 
i i Dan 3 5 Galiſch Hotel, ion. © 
ſowie bei unſeren Filialen in Gleiwitz, Liegnitz, Bunzlau, Schweidnitz, Görlitz, Frankenſtein 5 1877 Neue Schwein 


Deutſche Lotterie. 


Ziehung der 15,000 Gewinne am 4. Juni c. 


Roofe a 1 Thlr. Pläne ꝛc. in der Lotterie⸗Einnahme des Importeur 
1 Schleſinger, Ring 4. 5250] 


Bad Langenau 


in der Grafſchaft Glatz, Preuß iſch⸗Schleſien 
3 „und rowo (I. Landé Bankgeſchäft) erhoben werden. Carlsplatz Nr. 1. 8 0 ai 5 
as Bel een mehrerer Dinibersenfhrine 1 denſelben ein nummeriſch geordnetes Verzeichnißf Nicolgiſtraße 53, Grenzbaus. Brunnen⸗ und Molken⸗Curort. 
beizufügen. 40 a 972 0 San Shtaneieh, Katharinen: ee (bereitet nach ſchwarziſcher Methode, Moor⸗Douche und 
Breslau, den 26. Apı [5113] [5352] Jouly. Scifon-Eräffnung: 15. Mai. Badearzt Herr Sanitätsrath Dr. Geßel. 


Directe Poſt⸗Verbindung mit den Bahnſtationen: Frankenſtein, bez. dom 

1. Juli ab Wartha. ; 
eſtellungen auf Brunnen, Moorerde, Wohnungen zc. erbittet [4475] 
Die Bade-Infpection. 5 


Breslauer Wechsler-Bank. 


—— — . —ũʃ1mu-D:U]U7:: ⁰—— —j—ũꝓ —ñä— . 
2 = ich 5% Grosses [5354] 
Echt gezwirnte Bukskins 1.4.23” "“ "3: Matratzen-Lager 
Schwarz-weiss karrirt ag . ene Sc ee eee ee 


\ 2% Tur. i 
Schwarze Bukskins à Beinkleid 3% Thlr. Räder⸗, Regen: und Jaquett⸗Stoffe. Flanells. Hochfeine Croiſe s, 2%. Pure an bei 


% 

Tricots und Tuche. Lipree⸗Tuche. Militär⸗Tuche & Beinkleid 2% Thlr. En gros & en detail. 8. Graeizer, 1 Wiener Weltans ſtellung 1873. 

Wilhelm Dura, Dlüderplap 4, neben der Mohren-Aopotbete. | SSENEREEREETE ee Die unterzeichnete Verlagsbandlung beehrt ſich hierdurch anzu⸗ 
. J ee HT zeigen, daß in Griehem’s Reiſe⸗Bibliothek ſoeben ein . 
P IIR ASCHINg 1- seen, „, ütter für bie Wiener Wel Anstellung‘ | 
| VV l iſe v Sgr. i iſt. Di itte des 

- MASCHINE. I" Julius "Wiedemann, |N man nasse au 8 28 samen, 0 

Beste neueste und billi gste 5 Reuſcheſtraße 46. [2800] Welt⸗Ausſtellung, praktiſche Nolizen, der Führer durch die Stadt, 


die Sehens würdigkeiten, die Umgebungen Wiens und ein Straßen: 
Verzeichniß mit Hinweis auf den Plan. An Karten⸗Beilagen ent⸗ 
hält das Buch: 1) einen neuen großen color. Plan von Wien; 
2) eine überſichtliche color. Karte von der Ausſtellung; 3) eine Karte 


Doppelstich-Nähmaschine mit Schützen dt nen 
für Familien und Gewerbetreibende. x gefeit a eee 
Diefe neue Univerſal⸗Nähmaſchine (oerbeſſertes Howe-⸗ 


Kinderſachen der a un 9 5 10 e auf u N 
Jyſtem) arbeitet gleichgut, leicht und geräuſchlos in den feinſten in Baumwolle und Wolle, Do eee, e Na, e 
he Stoffen, 95 iſt mit den neueſten und beſten ameri⸗ Corſets, Zwirnhandſchuhe, e ein le el 


ein und ſich als praktiſcher Wegweiſer und zuverläſſiger Rathgeber E 
auf der Reiſe bewähren. Dieſer Ausſtellungs⸗Führer iſt in allen 
größeren Buchhandlungen vorräthig und wird bon der mee 
neten Verlagsbandlung gegen Einſendung von 15 Sgr. umgehend 
franco verſandt. [5320] 


Verlag von Albert Goldschmidt 
. in Berlin, 


Königgrätzerſtraße Nr. 19. 


3 — N kanischen Hilfsmaſchinen derartig fabeiirt, daß derſelben an Dauer Netze, 18 N 4 
Fund Leiſtungsfähigkeit keine andere Maſchine gleichkommt. a Negligsbauben Schürzen 3 
Ludwig Loewe & Co., Berlin. za | moderniter Besen Damen und 
Zu Fabrikpreiſen bei unferem General⸗Vertreſer für Schleſten: Eſtramadulca-Nähutenſilien, 
Eine Muller in Breslau, lim 
upferſchmiedeſtraße 39, nahe der Schmiedebrücke. 
r Wiederverkäufer ll ſch an le wenden. [4434] | J. 11 4 Richter, 
REEL NENSTEL EEE ETT iR Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 
4 VIs-à-vis dem Theater. 
Hermann Straka, Term 
Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Südfrucht- und as Neueste 
Delicatessen- Handlung. Herren-Wäsche-Confection, 


insbesondere 


Ring, Riemerzeile No. 10, (zum goldnen Kreuz). Oberhemden 


ortativ⸗VBade⸗ 
* Gabitzerſtraße . 


an Herrn P. Jouly käuflich überlaſſen habe, und erſuche, das mir 


Direct von den Quellen i 
0 "BL. bisher geſchenkte Vertrauen auch auf meinen Nachfolger übertragen. 


| Meinen verehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
| ich meine 3800 
regelmässigen Abladungen: Bi- deutsche, engl. und franz. | 


liner Sauerbrunnen, Adelheids- Kragen, u wollen. © M Bit 
do. Manchetten 0 a 1 2 Ye 

uele, Hunyadi - Janos a — — 

lere Püllnaer, 306 empfiehlt in grösster Auswahl Huf donde dende Anse, dh deen, empfehle I 
schützer, Kissinger und Ofner Rin uf vorstehende Annonce, mich beziehend, empfehle einem 
Eiter wasser, Carisbader Speudl, S. Graetzer, 2 geehrten Publikum meine 
Neu, Thorcsien-, Laltenbrner, Portativ⸗Bade⸗Anſtalt > 

arkt-, Felsen-, Kaiserbrunnen, | x _— —_— 
Egerfranzens Salz-Wi lle, Ein neues Haus in Lieg⸗ N i 
Ease Krönches, Kessel, Fachin. nitz, an der frequenteiten Promenade, Am Weidendamm Nr. 3, 


. FR mit herrſchaftlichen Quartieren und einer gütigen Beachtung unter Zuſicherung einer prompten und 
Era alle ee auiß, Seinfte, eingerihleten. Treauen- fauberen Bedienung. 


: teſten Cafee⸗Reſtaurant (auch zu Con: Preis ⸗ Courant: 
e en ditorei geeignet) incl. Inventar, auch 1 Portativbad ohne Wanne — Tblr. 1274 Sgr. 
derborn Inselbad, Kreuznacher, Stallung dabei iſt Familienperhält⸗ 1 m, mit F500 „ e 
Marlenbader Krenz: Ferne niſſe wegen ſofort zu verkaufen. 6 Portativbäder mit „FF 3 Thlr. — Sgr. 


Rudeits und Waldauele, Bye erg af 1718000. cee 
SchwaihäcHen. Bünz ended Anzahlung mäßig, nach Uebereinkunft. 0 
Spa, Sooden, Tarasp (Engadin), ae Bufe, Sweidnitzerſtr. 2. — Oderſtr. 40, — Albrechtsſtr. 27. 
Wiehy grande grille, celestins, art, — 


F ES NE LIST DE Hochachtungsvoll 
höpital,. Wüdunger, Wittekinder. SB” Bei den ungünftisen Ar⸗ P 0 ouly. 


Weilbacher, Obersalzbrunn und | beitsverhältniſſen habe ich mein Ge⸗ 
8 Nieten. | 


neue Quelle, sowie sämmtliche] ſchäft derartig eingerichtet, daß jeder 
schlesische Mineralbrunnen. Laie im Stande iſt, ſich Fußboden, 
Haller, Carlsbader, Vichy, Marienbader, Krankenheiler Quellsalz, Egerfranzensbader Moorsalz, Thüren und Feuſter ſelbſt reſp. bon 
Mutterlaugensalze u. Laugen zu Bädern von Kreuznach, Kösen, Rehme Neusalz werk, Wittekind, Goczalko- ungeübten Händen ſtreichen zu laſſen. Sämmtliche Sort d Dimenſi 
Witz, Kissinger Soole zu Inhalationskuren, Seesalz, Emser, Kissinger, Vichy, Neuenahr, Bilin, Carlsbad, Ich empfehle meine ſchon langjährig Bleche in Mel 19 un 30555 An 
Krankenheil und Isländ. Moos-Pastillen, vorzüglich bewährte ſtreichfertige Oel⸗ 8 90 M £ Bin en 5 zu 1 2 5 10 ärke 
3 Krankenheil, — Carlsbad, — Goczalkowitz, — Jastrzember, — Marseiller und mediein. Seiten, | und Ladfarbe ſchon von a Pfd. 5 Sgr. ꝛc. 13 Mm ſtarten En a Gintreſfen ich in 

Kürze erwarte) endlich wieder reichlich auf Lager 

und empfehle ich dieſelben zu geneigter Abnahme. 9 g 

Carl Gustav Müller, | 


; Beſtellkäſten: Gebr. Heck. — Hotel z. goldenen Gans. 
— Galiſch Hotel. — Carlsplatz Nr. 1. — Nicolaiſtr. 53, Grenzbaus. 
Haaſe's Brauerei, Katharinenſtr. 19. — Schloßplatz 14. — Neue 


— Aachener Bäderseife und Thermensalbe, Cudowaer Lanh-Essenz zur Bereitung heilkräftiger | en, desgleichen ſtreichfertige Pinſel zu 
Molken, Dr. Scheibler’s Mundwasser, Liebig’s Kindernahrung und Fleischextrakt, condensirte Schweizermilch, allen Preiſen. J. W. Trautmann, 
Vichy- und Suchard-Chocolade, Himbeersatt. [5413] Alte Taſchenſtr. 29. 74 


Hölzerne Zug⸗ . 1 au, am oßplatz, gegenüber dem köni 0] 
beg M. Caro, I ee set . B 

Holzlaͤbchen⸗ O Onhlauerſtr. 80. 
Raug m) Kinder-MWagen- 


empfieblt 


Joh. Gottl. “ e ei: 

Jäschke rr Korb⸗Fabril. ; 

4 9 an D BESSER 3 — x 

Ning Nr. 17, SERIE — | 

Magazin- Schmiedeeiſerne Gattentiſche u Klapp⸗Stühle, 

E Haus⸗ uU. Küchen; leicht und ſauber gearbeitet, roh und in auen Holzarten geſtrichen, l : 

SI — Einrichtungen. illigſt in großer Auswahl, Garnitarenmeile, wie . 15075105 

- J. Steinitz, Gleiwitz. | 

Säulen uud Dedailen: 1 1878 1873 eech ales Sede 


1 Natürliche Mineralbrunnen. I. Bruck’s Fabrik, 


empfiehlt nebſt uch überpolſtert, in eleganter und beſter en a mmtliche in⸗ und 1 8 e 1 1759 in Frankenſtein in Schleſten. 
2 2 2 8 und Seifen als auch alle künſtlichen Wäſſer aus der Anſtalt der Hrren[ ß — EEE 
Antique e Eichen⸗ Dr. Strude & Soltmann hier, zu Fabtikpreiſen empfiehlt dle Gogoliner Kalk 5 Niederlage \ 
bon 5046] 4 


öbe Mineral⸗Brunnen⸗Niederlage . x 
das Möbel⸗Magazin, Junkernſtr. 6. von Wladimir Schüler 
u | 1 Fengler, Reuldel, 1,3 Möhren. ee 


omptoir: Kloſterſtraße 
Bunnenſchriflen gratis. 47311 e 2 


ER AA 
— 


Transportable [5349] 


Dampf- Maschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraſt. 


i Möbner & HKanty, 
— Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


8 kſuche. 
AJunſertionspreis 174 Sgr. die Zeile. 


a Ein junger Mann mit der Papier⸗ 
E Branche gründl. vertr. ſucht wo⸗ 
möglich in einer ſolchen Fabrik entſpr. 
Stellung. Gef. Off. sub A. B. 3. 
Poſen poste restante. 3799] 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger Buch⸗ 
halter (dopp. Buchf.), dert zugleich in 
der Corxeſpondenz au fai iſt, findet 
per 1. Juni in einem bieſigen be⸗ 
deutenden Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
nter guten . Stellung. 
Oſſerten unter B. S. 670 an die 


5 Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
in Breslau, 
[5361] 


ſtein und Vogler 
Ring 29, erbeten. 


a „Ein junger Mann, 
Iz mit der Deſtillations⸗ Branche 
Vollſtandig vertraut, ſucht per 
1. Juli c. anderw. Stellung. 
Gef. Off. sub Chiffre P. P. 100 
post.rest, Lauban erbeten. [5360 


BARS 


e 
3 3 


N 


Zum ſofſortigen Antritt ſuche ich 
einen der polnischen Sprache mäch⸗ 
ligen und mit der Eiſenbranche voll⸗ 
ſtändig vertrauten 


5 CTCommis. 
Koßkylin, Prov. Poſen. [1785] 


Ein Commis, tüchtiger Ver⸗ 
käufer und Decorateur, ſo wie 
ein Lehrling, Sohn anſtändiger 
Eltern, finden ſofort Stellung 
in dem Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confectionsgeſchäft von [3828] 
J. Ningo, Ohlauerſtr. 80. 


Für ein Confectionsgeſchäft 
wird cin Buchhalter und Corre⸗ 
Iponbent geſucht. Offerten nimmt die 
Exped. der Bresl. Zig. unter R. B. 78 
enigegen. [3873] 


in 1 Mann mit guten Zeugniſſen, 
militärfrei, mit der einfachen Buch⸗ 
haltung und Correſpondenz vertraut, 
ſüucht 'n einem Breslauer chriſtl. Hauſe 
Stellung. Off. sub W. 3622 an Nudolf 
Moſſe, Breslau. [5395] 


. ur mein Modewaaren⸗ und Con: 
2 A fections⸗Geſchäft ſuche ich bei 
bobem Salalr einen Commis (Chriſt) 
Fon angenehmer Perſönlichkeit, der 
gefällige Formen mit der Tüchligkeit 
eines flotten Verkäufers verbinden muß. 
Offerten event. perſönliche Vor⸗ 

ſtellung bei Herrn Fritz Sachs & Co. 


in Breslau. 
55 C. A. Steckner 
[3860] in Merſeburg. 


Durch das landwirthſch. Cen⸗ 


28 Ockonomie⸗Beamte, als Juſpec⸗ 
loren, Rechnungsführer, Hof: und 
Feldverwalter, Geh. 100-300 Thlr. 
div. unverheirathete Gärtner mit 
Geh. und Tant.; 5 tüchtige Brenner 
it gutem Geb. u. Tant.; 2 unverh. 
örſter, 5 Wirthſchafterinnen, Geb. 
0120 Thlr. 3 Eleven für große 
Güter. Honorar nur für wirkliche 
Leiſtungen. Brieſe finden innerhalb 
piei Tagen Beantwortung. [1808] 


95 Inländische Fonds. 


Sila Juan uud Je ge ee re 


oder anderweit. 


Reiſen unternehmen kann, wird zu 
engagiren geſucht. Adreſſen beliebe 
man unter Chiffre F. 82 in der Ex⸗ 
pedition d. Bresl. Ztg. abzugeben. 


Ein junger militärfreier Kaufmann, 
Speceriſt, ſeit 5 Jahren im Spe⸗ 
ditions⸗Geſchäft thätig, welchem die 
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht unter ſoliden Anſprüchen ver 
1. Juli c. anderweite Stellung. Off. 
werden unter G. A. 83 durch die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Zwei Deſtillateure, 
moſ., mit guter Handſchrift, die in 
größeren Geſchäften bereits gewirkt 
haben, finden dauerndes Engagement 


bei [5168] 
Gebr. Krebs in Beuthen D.S. _ 


Für meinen Coufect.⸗ und 
Mode⸗Bazar ſuche ich einen 
errſten Verkäufer 
bei hohem, Gehalt. 3865] 
Nur tüchtige Bewerber chriſll. 
Confeſſion, können auf Engage⸗ 
ment rechnen. 
Striegau. Adolph Staeckel. 


Einfache u. doppelte 
Buchführung 


wird von einem erfahr, Buchhalter 1 


gründlich aus der Praxis bei mässi- 
gem Honorar unter Garantie des 
Erfolges gelehrt, 3866] 

Offerten sub B. 79. in den Brieik, 
d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein iunger Mann mit guten Zeug: 
niſſen, der in der Deſtillation, 
Wein⸗ und Colonialwaaren⸗Branche 


firm, auch mit Comptoirarbeiten ver⸗ & 


traut iſt, ſucht unt. ſolid. Anſpr. bal⸗ 
diges Placement, gleichviel welcher 
Brauche. Gef. Offert. unter Chiffre 
G. M. poste restante Liebsgen. 


Ein junger Mann, welcher der 
doppelten Buchführung mächtig, 
gegenwärtig activ, ſucht pr. 1. 
Juni anderw. Engagement in 
einem Comptoir. Offerter unter 
Nr. 81, Briefkaſten der Bresl. 
[3883] 


Zeitung. 8 


Ein junger Mann, Commis im 
Ledergeſchäft, der doppelten und 
einfachen Buchführung mächtig, ebenſo 
mit dem Breslauer Detail⸗Verkauf 
ganz vertraut, gegenwärtig noch activ, 
ſucht per 1. Julj Stellung. Gefl. Off. 
werden unter Chiffre P. 8. 77 an die 
Exped. der Bresl. Zeitg. erbeten. 


Ei, mit guten Referenzen ver⸗ 
ſebener 1837701 


Buchhalter, 


25 Jahre alt, ſucht als ſolcher oder 
Correſpondent Stellung in einer Fabrik 
Offerten R. 8. 65 
an die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Ein junger Mann, längere Jahre 
in größerem Getreide⸗ & Mühlen- 
Geſchäft thätig, mit den hieſigen 
Platzlenntniſſen vertraut, ſucht per 
1. Juli cr. veränderun gshalber ein 
ähnliches Engagement. 

Gefällige Offerten bitte unter Chiffre 
G. R. 6]. in der Expedition der Bresl. 
Ztg. niederzulegen. [3774] 


Breslauer Bö 


Ich ſuche Jah. 1, Ipäter 
r Eiſen uch⸗„ 

Buchhalter Colon. -, Mauufact⸗ 
Bank-, Spedit.⸗ ag 
1 „Colonial⸗, Deſtillat., 
Reiſende ein-, Droguen⸗, Mas 
nufact.⸗, Leinen⸗, Poſament.⸗, Galant. 
u. suis fl 0 5 0 
1 * and⸗, ei w. e, 
Commis odew.⸗, Tuch⸗ und 
Herren⸗Garderobe⸗, Deſtillations⸗, Co: 
lonial⸗, Cigarren⸗ u. Eiſen⸗Kurzw.⸗ 


e für große Handlungs 
Lehrlinge [got Heng 
E. Richter, Dbase. 
Früh 8-10 Uhr, M. 1—3 Uhr. 
Einſchreibegeb. ſind nicht z. entrichten. 


Anfragen bon außerhalb 1 Groſchen⸗ 
Marke beizuf. 3838] 


Ein mit der Eisenbranche voll- 
kommen vertrauter junger Mann, 
christl. Conf., welcher der poln. 
Sprache mächtig, in Comptoir- 
arbeiten geübt und kleine Reisen 
unternehmen kann, findet bei gutem 
Salair in einer bedeutenden Etsen- 
handlung Oberschlesiens sofort oder 
per 1, Juli c. Stellung. [5148] 

Offerten erbeten durch die An- 
noncen - Expedition von Haasen- 
un Vogler in Breslau unter A. 


2 tüchtige Verkäufer 


für Herren⸗Garderoben und 


1 Commis 


für Modewaaren, der mit der 
Buchſübrung und Correſpondenz 
vertraut, werden für bald in 
die Provinz geſucht. Off. bef. 
die Herren Brieger & Meller 
in Breslau. [3605] 


Ein praktiſcher 
2 
Deſtillateur, 

der warmen und kalten Deſtillation 
firm, ſucht, geftüßt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung per 1. Juli 1873. Gefäll. 
Offerten A. b. 67 beliebe man in der 
Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 1785] 


Ein Commis, 


Speceriſt, gewandter Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig, findet 
vom I. Juli ab dauernde Stellung. 
Gehalt 140 Thlr. nebſt freier Station. 

Offerten werden sub M. L. poste 
restante Bojauowo erbeten. [5256] 


Für ein Speditionsgeſchäft wird 
ein gewanzter Commis und für 
ein Colonialwaaren⸗Geſch. 1 Lager⸗ 
diener verlangt von Reinh. Mentzel 
in Stettin. [1779 


Geſuch. 


Für ein lebhaftes Colonial waaren⸗ 
und Wein⸗Geſchäft einer Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens wird zum ſofortigen 
Antritt ein gewandter und freundlicher 
Verkäufer geſucht, der militärfrei und 
mit beſten Empfehlungen verſehen iſt. 
Salair excl. Weihnachten 150 — 200 
Thlr., auch darüber, bei freier Station, 
Photographie erwünſcht. Nähere Mit⸗ 
heilungen unter Chiffre B. O. 666 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring, 29 zu richten. 5310] 


rse vom 3. Mai 1873. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
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Zum 1. Juli c. iſt die Stelle eines 
Vorbeters und Schächters, der zu⸗ 
gleich Unterricht im Jüdiſchen er⸗ 
tbeilen lann, zu beſetzen. Gehalt 
200 Thlr. und Nebeneinkünfte. An⸗ 
meldungen erbittet [1752] 

Striegau. L. Eisner. 


Die Majoratsberrihaft Wroblewo 
bei Wronke wünſcht einen erfahrenen 


Ingenieur, 


welcher mit der Teichwirthſchaft, An⸗ 

lagen von Schleuſen und überhaupt 

mit der natürlichen Fiſchzucht bewandt 

iſt, zu engagiren. [1799] 

Meldungen werden franco erbeten. 
Die Verwaltung. 


Wirthſch.⸗Inſpectoren, 


Aſſiſtenten, Brennereibeamte, Nent⸗ 
meiſter, Gärtner, Förſter ꝛc. weiſt 
den Herren Gutsbeſitzern jederzeit zum 
baldigen oder ſpäteren Antritt nach 
das L. Stangen'ſche Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtr. 28. [5386] 


Ein 
Brennerei⸗Verwalter, 


ſchon 16 Jahre im Fach, beſtens em⸗ 
pfohlen, ſucht für 1. Juli eine ander⸗ 
weitige Stellung am liebſten in einer 
Brennerei mit Dampfbetrieb. 
Franco⸗Offerten sub B. P. 667 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
1 & Vogler in Breslau, 
ing 29. 15327 


Ein verheiratheter Brenner, drei 
Jahre beim Fach mit Grünmalz⸗ 
hefe und Fach gut vertraut, gelernt 
in Dampfbrennerei, ſucht Stellung. 
Gefl. Adreſſen bittet man an Kauf: 
mann Ernſt Bojack in Medzibor 
abzugeben. [1736] 


AUnverheitgthete, poln. ſpre⸗ 
chende Wiithſchafts⸗Beamte 
mögen ſich, wenn irgend mög⸗ 
lich perſönlich melden im Stan: 
gen'ſchen Annoncen⸗Bureau 
D Carleitr. 28. 5383] 


Ei verh. junger Mann ſucht ab 
Juni Stellung als Aufſeher od. 
ähnlichen dauernden Poſten bei Hüt⸗ 
ten⸗, Gruben u. Fabrik⸗Etabliſſements 

Offerten werden unter 8. II. poste 
testante Königshütte erbeten. [1809] 


Ein unverheiratheter Gärtner, der 
auch zu Zeiten Bedienung machen 
muß, erhält eine gute Stellung. 


Eine Wirthſchafterin (Kochmamſell), 
die vorzüglich kochen und backen 
kann, auch die Wäſche verſteht und 
der Milch⸗ und Schweinewirthſchaft 
vorſtehen kann, erhält Stellung. Meld. 
im Stangenſchen Annoncen⸗Bureau, 
Carlsſtraße 28. 15384] 


Ein 
tüchtiger Vergoldergehilfe, 
der ſein Fach gut verſteht, kann ſich 
melden in der Hof⸗Vergolde⸗Fabrik 
von E. Melzer, Breslau, Einhorn⸗ 
gaſſe Nr. 2. 3874 


Ein Gürtler 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
G. Illner, Vorwerkſtr. 17. [3869]. 


Ein Friſeur⸗Gehilfe, 
guter Cabinetier und Tiſcharbeiter 


findet danernde Stellung bei [1800] 
C. A. Kahle in Ratibor. 


Industrie- und diverse Actien. 


[5319] 


Die 


Ein Conſtructeur, 
der im Eiſenbahnwagenbau zehn 
Jahre gearbeitet ſucht, Verhältniß⸗ 
halber ein Engagement, 

unter Nr. 62 E 


Tüchtige und folide 


Ofenſetzer 


finden dauernde Beſchäftigung (Som⸗ 
mer und Winter) beiſhöhen Löhnen. 
Offerten unter N. L. 310 an die Au⸗ 
noncen⸗ Expedition Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau. 

ür mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 


waaren⸗Geſchäft 
baldigen Antritt einen 


Lehr 
Sohn Seh rling, 
S. Perls in Beuthen DS. 


Fur unser Galanterie und 
Lederwaaren = Geſchäft 
ſuchen wir unter Y ortheilhaften 
Bedingungen einen Lehrling. 


Rokotnitz & Co., Berlin, 
Gr.⸗Friedrichſtr. 189. 


Ein Lehrling für ein hieſiges Pro⸗ 
ducten⸗ und Steinkohſen⸗Geſchäft 
wird zum baldigen Antritt gegen Ver⸗ 
gütung geſucht. 5388 
Offerten sub Chiffre B. W. 674 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenftein & Vogler in 
RT FIRE! SEEN SE He FRE ON 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


2 Zimmer parterre im Gar⸗ 
tenhauſe, den 1. Juli, - 
1 Lagerkeller jofort zu beziehen, 
find zu bermietben Tauenzieuplatz 
11. Näheres beim Haushälter zwi⸗ 
ſchen 10—12 Uhr Vormitt. 


Herrſchaftliche 


Preise der Cerealien. 


Adr. erb. 
xp. der Bresl. Zig. 


15048] 


0 fee 


Breslau. 


13666 


Wohnungen weiſt 
nach E. Peisker Tauenzienſtraße 80. 


355 unmöblirte Zimmer find Als 
brechtsſtr. 51, 2. Et., ſof. zu bez. 


en 


allen Staditheilen, find zu vergeben 
durch F. W. Arndt, Ring 7. [3817] 


Ohlauerſtraße 79 


iſt in 3. Erage ein elegantes Vorder⸗ 
zimmer möblirt für 1 oder 2 Herren 
per 1. Juni zu vermiethen. [3886] 


Herren Hausbeſitzer reſp 
\ Ver miethererſuche ergebenit 
die per Johanni, Michaeli und in der 
Zwiſchenzeit frei werdenden [3816] 


Wohnungen 


mir wieder rechtzeitig anzumelden. 
. Arndt, Ring 7. 


Eine vollſtändig propre renobirte 
Wohnung mit Waſſerleitung, 2 Zim⸗ 
mer, 2 große Kabinets, Küche und 
Mädchenzimmer 1. Etage zu Johanni 
zu vermiethen Albre 


5 chtsſtraße 24 iſt 
bei W. Jungmann. [3803] 


obanni iſt 1. Etage, 5 Stuben, Cab. 
Küche, à 400 Thlr., zu erfragen? 
3 Tr. Gartenſtraße 25. [3822 
n der Sandvorſtadt iſt die erſte 
Etage von 7 Piecen im Ganzen 
oder gelheilt pon Johanni c. ab zu 
vermiethen. Näheres bei Bodländer, 
Kloſterſtr. 1e. [3815] 


obanni zu verm. 2 Zimme 
Z gen . 52 
S. F 


e, 3. Etage. Näheres bei 
. F. Kühn, Alte Sandſtraße 1, 
Früh von 8—12 [3754] 


Per Johanni ift eine 1. Et. 
für 600 Thlr. innerhalb der Stadt 
zu vergeben durch E. Peisker, 
Tauenzienſtr. 80. [3819] 


‚DB Per Joh. oder früher iſt 
eine Wohnung für 300 Thlr. zu ver⸗ 
geben durch E. Peisker, Tauenzien⸗ 

13820 


ſtraße 80. 
Geſucht 


wird Sum für zwei Pferde, Futter⸗ 
boden, Remiſe und Kuiſcherwohnung 
in der Ohlauer⸗Vorſtadt möglicht 
nahe am Bahnhoſe. Offerten ſolch 
Räumlichkeiten, die bald zu beziehe 
find, einzureichen an Hagſenſteird 
und Vogler, Ring 29, sub Chiffre 
C. A. 676, 153891 

Een feines unmöblirtes 
Zimmer mit oder ohne Cabinet, Extra⸗ 
Eingang, parterre, 1. oder höchſtens 
2. Stock gelegen, wird von einem 
ruhigen einzelnen Herrn per 1. Juli 
a. c. zu miethen geſucht. Offerten ers 
bite sub Chiffre 2. 75 in der Exped. 
dieſer Zeitung abzugeben. 13346] 
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Reuſcheſtraße 52 


ſind per 1. Juli die 1. Etage, ein G 
ſchaͤftslocal, 1 Comptoir u. Remſſe zu 
bermietben, Näheres daſ. b. Wirth. 


Sonnenstraße 31 iſt an einen an⸗ 
ſtändigen Miether die Hälfte der 
zweiten Elage zu vermiethen und bald 
zu beziehen. [3891] 
Näheres daſelſt beim Wirth. 9 

tallung für 6 Pferde, nebſt 

Wagenremiſe, iſt per 1. Nut 
Gartenſtr. 5 zu bermiethen. [3871] 


1 Laden mit 2 Schaufenſter 
iſt ſofort oder per 1. Juli Garten⸗ 
ſtraße 5 zu vermielhen. [3872] 


Mädchen im Nähen geübt, faden 


lohnende dauernde Arbeit 
[3863] Gr.⸗Feldſtr. 12, 2 Tr. 4 


Ein Lehrling 


mit der nöthigen Schulbildung kann 
13842 


Uhr. 


ſoſort eintreten bei 3 
Cuhnow & Co. 


Ein Comptoir 
am Ringe, beſtehend aus 2 großen 
Zimmern iſt zu vergeben durch 
38181 F. W. Arndt, Ring 7. 


Gartenſtraße Nr. 4 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit 
oder ohne Pferdeſtälle und Wagen⸗ 
Remiſe verſetzungsdalber gleich oder 
Johanni zu beziehen. 3826 


Ein großer 


Lager⸗Keller 


bald zu permiethen. Näheres bei 
Th. Fietkau, Albrechtſtr. Nr. 33. 


[3821] 
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